| Die „Abendpoft“ | 
hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,500. 


| a 


1 Gent. 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preß") 


Juland. 


Der Hemdenmacher · Streiſ. 


New York, 24. Sept. An dem Aus⸗ 
ſtand der Hemdenmacher ſind jetzt ſchon 
mehr, als 3000 Perſonen bektheiligt, 
darunter mindeſtens zwei DrittelFrau— 
en und Mädchen. 
Stadt etwa 300 Hemden-Firmen, und 


die Führer des Streiks erklären, daß 
der Ausſtand jetzt ein allgemeiner ſei. 


Auch eine Anzahl WUrbeiterinnen an 
Reibchen und Neglige-Kleidern hat ji 
dem Ausftand angejchloffen; doch hält 
man e& für unmahrjheinlid, daß in 
diefem Fach der Ausftand allgemeiner 
jein wird. 

Dirandfhaden. 

Vortland, Ore., 24. Sept. jm Dod 
der „Bacific Coaft Elevator Co.“ brach 
am Sonntag gegen Abend die verhee— 
rendſte Feuersbrunſt aus, welche je hier 
porgefommen ift. Ein ftarter Wind be- 
günftigte die Verbreitung der Ylam- 
men, und die Löfcharbeiten verzögerten 
fih noch dadurd, daß bie Teuerwehr 
ſchon vorher nicht weniger, al3 neun 
Mal alarmirt worden und daher zur 
Zeit größtentheild an verichiedenen an= 
deren Punkten bejchäftigt war. Man 
ſchätzt den Geſammtſchaden, einſchließ— 
lich der vernichteten Getreide- und an— 
derer Vorräthe und 200 verbrannter 
Güterwagen, auf anderthalb Millionen 
Dollars. Auch ſollen 3 Perſonen in 
den Flammen umgekommen ſein; ob— 
wohl man noch bis jetzt nichts Gewiſſes 
darüber weiß, iſt es kaum denkbar, daß 
die Betreffenden ſich noch am Leben be⸗— 
finden. 

Ejeta wird nicht ausgeliefert. 


San Francisco, 24. Sept. Der Bun= 
tesrichter Morrow hat jett entjchieden, 
daß Ezeta (der frühere „Präfident” ber 
Republit SanSalvador), Bolono3 und 
Buftemente, welche gegenwärtig Ylücht- 
linge find, nicht an die jegige Regierung 


San Salvador3 ausgeliefert merden | 


fönnen, da ihre Vergehen, jomeit mie 
nachteißbar, nur politifcher Art geme- 
fen jeien. Dagegen entjchied er, daß 
Dierft Yuan Cienfuegos ausgeliefert 
werben fann, und zwar auf die Ankla- 
ae hin, einen Bürger San Galvador3 
Namens: Amoya ermordet zu haben. 
Doch wird auchdeffen Auslieferung nur 
mit Zuftimmung des GtaatSfefretärs 
Grefgam erfolgen Tönnen. 
Salſchmũnzer · Rande. F 

Columbus, O., 24. Sept. Geheim—⸗ 
poligiften nahmen nüchtlichermeile 
Charles Harbin in Delaware, D,, feit. 
Man glaubt, daß Hardin das Haupt 
einer Falſchmünzer-Bande fei, welche 
ſchon ſeit längerer Zeit im mittleren 
Ohio ihr Weſen treibt, und daß ſeine 
Verhaftung — welche mittels Lockbrie— 
fen bewerkſtelligt wurde — es ermögli—⸗ 
chen werde, der ganzen Bande den Gar— 
aus zu maden. Harbin Hatte einaen 
großen Theil der von ihm bergejtellten 
Dollars im Garten einer Wittwe, Na- 
mens DIney, verjtedt, und dort grub 
er eine Quantität Geld aud, um den 
angeblichen Kunden zu bevienen, mwel- 
cher aber thatfächlich eine von der Bun- 
des⸗Geheimpolizei vorgeſchobene Pers 
ſon war. 

Sturm auf Euba. 


Havana, 24. Sept. Die ganze In- 
fel tft von einem fchredlichen Sturm 
heimgefucht. Derfelbe begann Sonn- 
tagabend und wüthete den ganzen Mon= 
tag hindurch fort. Großer Eigen- 
thumsſchaden iſt entſtanden, ſowohl zu 
Land wie zur See. Doch ſcheinen keine 
Menſchen umgekommen zu ſein. 


Mercier am Sterben. 


‚Montreal, Canada, 24, Sept. Der 
[&on feit längerer Zeit Ieivenbe frühere 
PremierminifterMercier liegt am Stets 
ben, und es find ihm bereits die Iekten 
Saframente gereicht worden. 


Dampiernamriditen. 
Ungetonmen: 


New York: Saale von Bremen; Mo- 
hatf von London; Anchoria von Glas» 
gow; Schiedam und Chefter von Am- 
fterdam; Amfterdam von Rotterdam; 
KRugia von Neapel u.j.w. 

San Francisco: Auftralia von Ho: 
nolulu. 

San Francisco: City of Rio de Ja⸗ 
neiro von den aſiatiſchen Häfen (mit 
Pojtnadprichten aus China bis zum 
29. Auguft und folchen aus Japan big 
zum 9. September. Diefelben enthal« 
ten indeß feine neuen verläßlichen Be- 
richte vom Kriegsfchauplag.) 

Victoria, B. C.: Victoria von den 
afiatischen Häfen. 

Neapel: Britannia von New York. 

Stettin: Virginia von Ne York. 

Belfait, Irland: Lord Londonderry 
er — — 

Habre: La Bourgogne von NewYork. 

Gibraltar: — = Nem De 

Bremen: Trave von Nem York. 

Abgegaugen: 

Southampton: Elbe, v 

* New York. — 
ueenstown: Lucania, vo iver⸗ 
pool nach New York. un 

Am Lizard porbei: BP. Caland, von 
Amfterdam nach Ne Hort. 


Wetierdertöit. 

Yür bie nächlten 18 Stunden folgen- 
tes Wetter in Jlinvis: Schön; Dien- 
ftag früh wahrfcheinlich ein wenig füh- 
fer im äußerjten fitolichen Theil; ein 
tenig märmerDienftag Nadfnittag im 


äußerften weftlichen Theil; veränderli= | 
che Winde 


E3 gibt in unferer 


ı enden. 








Giſt im Kaffee. 

Memphis, Tenn., 24.Sept. Die gan- 
3e, aus 5 Perfonen bejtehende yamilie 
der Frau Anna Ddborn fomie ein Koit- 
gänger Namen? Hunt wurden durd) 
Kaffee vergiftet, in welchen mahrjchein- 
fich Arfentf gethan worden war, und 
man fürchtet, daß 4 ber Vergifteten 
nicht mit demmLeben daponfommen wer= 


den, obwohl rafch Gegengifte angemwen=- 


det wurden. Man vermutbet, daß ein 


1 
rn 
— 


post 


Chieagſo, Montag, den 24. September 1394. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Geſetz tritt im Oktobe jt in Kraft. Das⸗ 
ſelbe ähneli dem betrefffenden engliſchen 
Geſetz und beſtimmt 
fanten ihre Handelamfarfen im Patent= | fimir-Periers, für welchen, da er Prä- 
dureau fotwie beim Refihögericht inkeip= | fident wurde, ein Nachfolger in DieDe- 
| zig regiftriren laflen 
ihnen, mit Rüdlicht of 
gen Handel, vier Jahyıe Frift geftattet. 


daß die Yabri- 


üffen; doch wird 
uf!den ausmärti- 


| 
| 
| 
Verſchied nes. | 


Die Elektriter-Kirfma Siemen? & 


Halsfe hat wieder eirften großen „ob“, | 


Feind der Familie das Gift in Den) y4 der Berliner Stfadtrath den Bau 


Kaffeetopf brachte. 


Ausland. 


Deutfcher Kabeldrief. 

(Eigenberiht der „United Preb“.) 

Die kommende Reichstags-Eröffnung. 

Berlin, 24. Sept. Offenbar von 
dem Wunſche beſelt, die Eröffnung des 
Reichstages in dem neuen großartigen 
Gebäude in möglichſt enge Verbindung 
mit dem Kaiſerhaus zu bringen, 


hat 
derKaiſerWeiſung gegeben, daß die neue 


Seſſion am 21. November, dem 

burtstage ſeiner Mutter, der Kaiſerin— 
Wittwe Friedrich, beginnen ſolle. Die 
Erbauer des neuen Reichstagsgebäudes 
proteſtiren jedoch hiergegen; ſie erklä— 
ren, daß es nicht möglich ſei, bis dahin 
die inneren Ausſchmückungen und an— 
dere noch nothwendige Arbeiten zu voll⸗ 
Die dort beſchäftigten Leute 
arbeiten jetzt Tag und Nacht, um ſo— 
bald wie möglich fertig zu werden. 

Die meiſten hohen Beamten erwar— 
ten, daß dieſe Seſſion eine ziemlich ein— 
tönige ſein wird, und die von der Re— 
gierung verlangten Bewilligungen für 
die Marine ohne großen Widerſtand 
angenommen werden. Dieſe Vorlagen 
ſind die einzigen, welche bis jetzt dem 
Bundesrath unterbreitet worden ſind. 
Außerdem wird ſich der Reichstag mit 
umfaſſenden Verſicherungsgeſetzen, mit 
der Regelung des Auswanderungswe— 
ſens, mit der Reform des Kriminal— 
Verfahrens und mit der Tabakſteuer 
zu beſchäftigen haben. Letztere Frage 
iſt wohl die einzige, über welche viel 
herumgeſtritten werden wird. Man er— 
wartet, daß die Erhöhung des Bud— 
gets im Ganzen, trotz der höheren Aus— 
lagen für die Marine, nur eine ſehr 
geringe ſein wird. | 

Alle Häupter der Bundesftaaten wer- 
den der Eröffnung der Seflion in dem 
neuen Gebäude beimohnen. Der Kai- 
fer hatte auch den Kaifer Franz Sofef 
von Defterreih, den König Humbert 
von Stalien, den Prinzen von: Wales 
und mehrere andere fürjtliche Perjön- 
ichfeiten von auswärts angelegentlich 
eingeladen; doch haben die Betreffen- 
den aus verjchiedenen Gründen abge- 
lehnt. 


Der Sozialiftentongren. 

Die Fragen, melde dem in Franl- | 
furt a. M. zufammentretenden deut 
Ien Tozialdemofratifhen Parteitag 
vorgelegt werben Tollen, zeigen, daß 
diefe Partei auch ihrer Haltung zur 
Religion ein ebenfo eingehendes Inter— 
effe wibmen wird, mie der Eigenthum3- 
frage. Einerfeit3 ijt ein Amendement 
ausgearbeitet worden, welches erklärt, 
daß der Gozialigmus die Verneinung 
aller Religion bedeute. E3 liegen aber 
verjchiedene andere Refolutionen vor, 


in denen meijt gejagt wird, daß ber | 


Sozialismus einfach nichts mit Relis | 
gion zu thun habe. 

Der Bartei-Ausfhuß in Berlin 
hat fich bis jeßt gemeigert, Diefe Frage 
zu erörtern. 

Betreff3 der Eigenthumdfrage wird 
dem Parteitag eine Refolution unters 
breitet werden, welche da3 feite Eigen- 
thum für Diebftahl erklärt und die Wb- 
Ihaffung de3 Privatbejiges an Grund 
und Boden und den Produftiongmit- 
teln fordert; doch wird in einer befondes 
ren Klaufel betont werben, daß fich 
died nur gegen den Großgrundbefig 


richte. 
Die polnifhe Frage. 

Noh mehr, ald Sozialismus und 
Anarhismus, hat in leter Zeit wieder 
die Polenfrage von fich reven gemacht, 
da die polnifhe Nationalitäts-Idee 
mieder ftark aufgelebt, und eine dies- 
bezügliche gemeinjame Agitation unter 
den Polen im Gange ilt. 

Der beim Kaifer fo beliebte Baron 
v. Rosciel3fi erklärte in einer Rede bei 
den Feitlichkeiten in Lemberg, Galizien, 
Polen könne niemals getheilt werden, 
menn e3 auch gegenwärtig auf derLand⸗ 
farte jo ausfehe; die Herzen der Polen 
mwürben ftet3 einheitlich Tchlagen. Diefe 
Yeußerungen und einige Bemerkungen 
des Kaiſers Franz Yojef an eine pol= 
nifche Delegation und einige Auslaf- 
fungen de3 ungartfchen Premiermint- 
ſters Wekerle werden jet in Deutfch- 
land und Defterreich viel erörtert. 

Der Hofklatfch hat fih der Angele- 
genheit auch fehon bemächtigt, und ein 
in Hoffreifen perbreitete® Gerücht be- 
faot, die Zunahme des polnijchen Ein- 
fluffes in Deutjchland fei auf eine pla- 
tonijche Liebe des Karfer3 zur Baronin 
v. Koscielski zurückzuführen! 

Der Guſtav Adolf⸗Tag. 


Es werden auch ſeitens der preußi— 
ſchen Behörden Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, den 300jährigen Geburtstag bes 
Schwedenkönigs Guſtav Adolf zu fei— 
ern. Die katholiſchen Blätter prote— 
ſtiren im Namen des deutſchen Ein— 
heitsgefühles, welchem Guſtav Adolf 
ſo ſchwere Wunden geſchlagen habe, 
entſchieden hiergegen. Die WVoſſiſche 
Zeitung” bemerkt hierzu, die ur gelte 
lediglich dem Befchirmer der Glaubens 
und Gewiffensfreiheit. 

Saudelsmarken⸗Geſen. 


einer eleftrifchen Hofhbahn beſchloſſen 


und diefer firma |} die Ausführung 


.. 


überfragen bat. 
* Dem belannten 


Antifemiten 2 

wardt wird es wenighſtens mit der Wb- 

zahlung der Koften jfeiner verſchiedenen | 
| 


Beleidigungs-Brogefife Bequem gemadht. 


Es iſt ihm geſtattet worden, monatlich | 
nur 3 Mark abzutrigen — auf feine | 
Grflärung, daß es ifhm unmöglic} fei, 
mehr zu zahlen — Fund unter dieſen 
Umſtänden wird die vollſtändige Ab— 
zahlung der Koſten 390 Jahre in An⸗ 


ſpruch nehmen! * —* 
Ethiſcher Kongreßz. 


Berlin, 24. Sept. , Der „Ethiſche 
Bund“, zu deffen Förberern die Kais | 
ferin Friedrich gehöygt, beabfichtigt, im | 
Auguft 1895 in Grorhderg, Regierungs- 
bezirt Wiesbaden, efinen internationas | 
len Kongreß abzu alten. Eine rege | 
Iheilnahma wird erippartet. Ein eifri- 
ger Befürworter vesj Projekts ift Pro- 
feffor. Förfter, der Keiter der hiefigen 
Sternwarte, welchen die Univerfität 
Drford jüngft zum Ehrendoftor ers 
nannt hat. 

Pferdebahn unter den Linden. 


Berlin, 34. Sept.) Iett fährt man 
auch gemüthlich aujf_der Pferdebahn | 
über die „Si Lange hat e8 ges | 
dauert, bis|der Wilperitand gegen das | 
Brojeft, die! Straße| Unter den Linden | 
zu Freuzen,\gebrocheft worden ilt. E38 
wurde feineltzeit darüber berichtet,; am 
Samitag if der erfte Wagen bie Yahrt 
über die Linden die Friedrichsſtraße 
entlang gefahren. !_ 

Fahrt aeltaltete fich ordent- 
fich zu einem Greignib. WIS ber mit 
Suirlanden| und Fahnen geichmüdte 
Magen die | Linden Überfreuzte, brach 
die verfammtelte Menge in laute Hoch— 
rufe aus. 18 mar wieder einmal ein 
Siück typiſchen Berliner Volkslebens, 
welches trof allen Todtgeſagtwerdens 
doch immer wieder Bei Gelegenheit her- 
vortritt. lan — 

Soziafdemoßratifht Geßurtsaitzeige: 

Würzburg, 24. Sept. „Durd bie | 
Geburt eines mobegnen SHaven wur⸗ 
den erfchredt — Albert und Frau”. | 
So lautet die Gebuftsanzeige eines jo- | 
zialdemofratifchen Ehepaars in einem | 
biejigen Blatt. 

(In — 
ter in ſozialiſtiſchen 
— rt beliebt: „Er⸗ 
freut wurden J die Geburt eines 


ren waren mitun— 
Kreiſen Geburts⸗ 


träftigen Petroleurg - » - .““ u.j.m.) 
Will auch den Orden nicht. 


Stuttgart, 24. Sept. Der gemaß⸗ 
regelte frühere wirrttembergifche Land- 
gerichtsrath in Ulm, Pfizer, hat bas 
im Jahre 1890 vdm König Karl I. 
von Württeruberg erhaltene Ritterkreuz 
des Kriebridig-Orpen® zurüdgegeben. | 
A dem Begkeitfchrefben erklärt er, daß 
er das den Drven | enthaltende Patet 
niemals geöffnet halpe- Unter ben bor- 
liegenden Umftändent fühle er fih um 
fo weniger berechtigt, den Orden zu 
tragen; denn: der vereiwigte König wür- 
de ihm denfelben nigdt verliehen haben, 
wenn er vorher hätte willen fünnen, 
daf} er, Pfizer, im pahre 1894 megen 
angeblichen ftandesiunmürbigen Beneh- 
mens eine Disziplifaritrafe erhalten 
würde. (Pfizer mu de befanntlich mit= 
teift des Disziplingtverfahrens feines 
Amtes entjeht. Dakin, daß er im einer 
Brofehüre dos über) einen Brandftifter 
verhängte Urtheil dl3 ungereht und 
durch die Berbeisaufnahme nicht berech= 
tigt charakterifirte, waren bie Merk- 
male eines ftandesunmwürbigen VBeneh- 
mens gejehen; worbelt- 


Dürfen hervorgerufen werden. 


Dresden, 24. Sept. Die nten- 
danz des Diresdener Hoftheater3 hat | 
nunmehr zur Freude der Künftler und 
zur no) größeren det Gallerie den Her= 
borruf wieder] geftattet. — 

Boyco t geger Sozialifien. 

Dresden, H4: Seht. Die Wafchle- 
der-Fabrifanten ponChemnig und Um- 
gegend haben 1a, einem Verband 
zuſammengethan, deſſen Mitglieder fich 
verpflichten müffen,Yfeine dem foziali- 


ftiichden Gerber- und Lederarbeiter-Ge= |. 


bilfen-Verbanid angtHörige Arbeiter in 
ihren Etablifjgmentd zu beichäftigen, 


Dom ‚Dampferkrieg«. 


Hamburg, 24. Seht. Die Hamburg- 
Amerikaniſche Dampfergeſellſchaft hat 
ihre Zwiſchenſdecks⸗Fahrpreiſe um ein 
Fünftel ermäfßigt. 

Die Cholera. 
St. Petersbſurg Kußland, 24. Sept. 
Hier find vom\1. Hid zum 21. Septem⸗ 
ber 51 neue E+traniungen an der Cho- 
fera und 29 Kodegfälle vorgefommen, 
in Warſchau gom 9: Bis zum 15. Sep- 
tember 151 nque Erftanfungen und 9 
Todesfälle, Ida fit nur die ftädtifche 
Statiftif; in Pen ländlichen Bezirken 
der beiberfeitien Gouvernements iſt 
de &e hfalig noch wenig zurüd- 


uche gleichjall 
gegangen, eberkjo in mehreren anderen 
emenig einſchließlich Kurlands 
und Siolonde.| ’ 


Der Radikale fiegt. 


Paris,. 24. Sept. Bei ber engeren 
Val in dem bisgerigen Wahlkreis Ca- 


putirtenfammer zu erwählen war, hat 
der Radikale Bachimont mit 4986 
Stimmen über den Repblifaner Robert 
gefiegt, welcher 4582 Stimmen erhielt. 
(Die Sozialiften feheinen alfo bei der 
engeren Wahl für ven Radikalen ge— 
frimmt zu haben.) 
Die norwegifhen Wahlen. 

Ehriftiania, 24. Sept. Bei den 
neuejten Landtagswahlen in Norimwes- 
gen wurden, jomweit befannt, 33 Radi- 
tale gewählt und 14 Mitglieder der 
Rechte. Doch ift erft dag Refultat aus 
52 unter 114 MWahlbezirken befannt. 
Alle Anzeichen deuten indeß daraufhin, 
Daß die Linfe viele Gewinne erlangt 
und jegt eine genügende Mehrheit hat, 
um das Minifterium Stog zu ftürzen. 

Zuftäude in Marokko, 


London, 24. Sept. Den neueften 
Nachrichten aus ITanger zufolge hau= 
jen die aufrührerifchen Eingeborenen 
Maroffo3 immer fchlimmer, und die 
Suden haben namentlich fchwer von ih- 
nen zu leiden; nicht einmal die Kleider 
am Leibe werben ihnen gelaffen. Dan 
he Theile des Landes follen fich voll- 
ftändig unter Kontrolle der marodiren= 
den Banden befinden, 


Sieg der Auffenparlei. 
Die Wahlen in Bulgarien. 

Softa, 24. Sept. Bei den Spezial- 
mahlen haben inı Allgemeinen die An= 
hänger der Ruffenpartei gejiegt. Yan 
foto, der berischtigte Führer diefer Bar- 
tei, wurde ermählt, während Karame- 
low geſchlagen wurde. 

Der Juſtizminiſter Radislowow und 
der Handelsminiſtey Tontſchew haben 
davraufhin abgedankt. 

(Die jüngſten Prophezeiungen des 


Ex-⸗PremierminiſtersStambulow ſchei⸗ 


nen ſich alſo raſch zu erfüllen.) 


(Zelgrapbiiche Notizen auf. der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Mißlungene Eutführung. 





Vor etwa drei Monaten kam eine 
Frau Namens Klein mit zwei Kindern 
aus Wisconſin hierher und logirte ſich 
bei Verwandten an der Ecke von 52. 
Str. und Center Ave. ein. Sie hatte ſich 
in Folge eines Streites mit ihrem Gat⸗ 


ten Charles von diefem getrennt. Klein 


hatte jedoch auf irgend eine Weife von 
ihrem Aufenthalt Kenntniß erhalten 
und fam geftern hierher, :um die Kin- 
der zu Holen. Er verjicherte fich zuerit 
der Beihilfe feines Bruders, der an ber 
Ede der 35. und State Str. wohnt und 
begab fich dann in deilen Begleitung 
nad) dem oben bezeichneten Haufe. Hier 
machte er fich ohne Vergug an die bei- 
ben Finder und wollte diefelben mit&e- 
mealt fortichleppen. Die Frau rief faut 
um Hilfe, was eine Anzahl in der Nähe 
bejchäftigter Arbeiter veranlaßte, fich 
einzumijchen. Sie thaten dies in jo 
enengifcher Weile, dat, Charles, böfe 
zerichlagen und zerjchunden, das Weite 
Juhte. Sein Bruder hatte fich ſchon 
früher dapongemadht. 

Yrau Klein erwirkte nodh im Laufe 


; des Tages einen Haftöbefehl gegen die 


beiden Männer. 
Unverbeſſerlich. 


In der „Abendpoſt“ vom vorigen 
Samſtag iſt über zwei zehnjährigeKna—⸗ 
ben, Namens Frank Lapetere und Ste— 
phan Courtney, berichtet worden, die 
ſich eines Einbruchsdiebſtahles ſchuldig 
gemacht hatten. Heute ſtanden die klei— 
nen Galgenvögel wiederum vor Richter 
Eberhardt, und zwar unter der Ankla— 


ge, am 21. September aus dem Zucker-⸗ 
waarenladen von Frau J. L. Hahes, 


Nr. 191 Blue Island Ave., eine Sum—⸗ 
me bon $12 in baarem Gelde entiven- 
det zu haben. Die Latvenbefiterin hatte 
die beiden Knaben auf frifcher That ab- 
gefaßt, und fo lange feitgehalten, bis 
fie einem Poliziiten übergeben merden 
fonnten. Courtney: Vater war heute 
im Gerichtszimmer anmwejend und er— 
Härte mit großem Nachdrud, daß fein 
Sohn ein unverbefferlicher Taugenicht3 
fei. Der Richter verjchob die Verband- 
lung auf morgen Vormittag, damit in- 
zwifchen der Mgent der „Aid Society“ 
bon dem Falle in Kenntmik gefegt mwer- 
den fünne. Die jugenblishen Verbrecher 
jollen aladann einerfteformfchule über- 
geben werben. 


Feuer. 


Kurz vor 1 Uhr HeuteMorgen wurde | 


die Feuerwehr nad) bem zimeiftödigen 
Gebäude Nr. 16 Haftings Sir. gerufen, 
mojelbjt in der von Martin Willis ala 
Tleifcherladen benußten erften Etage 
ein Brand zum Ausbruch gefommen 
war. Die Bemohner des Haufes hatten 
glücklicherweiſe zur rechten Zeit von der 
ihnen drohenden Gefahr in Kenntniß 
geſetzt werden können, ſo daß ſie ſich be⸗ 
reits ſämmtlich in Sicherheit befanden, 
als die Löſchmannſchaften auf derStel- 
le eintrafen. Der durch das Feuer 
verurſachte Geſammwerluſt wird auf 
8500 veranſchlagt, von welcher Sum⸗ 
me $400 auf das Gebäude, und der 
Reſt auf den Inhalt entfallen. Ueber 
die Veranlaſſung des Brandes hat bis⸗ 
her nichts Näheres in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden können. Das Haus iſt 
Eigenthum eines gewiſſen H. Mack. 


æelet die Souniagedeitage der Adendpoß, 


Tödtlich verwundet. 


Im County-Hoſpital liegt ein Mann 
Namens Mich. Kelly an einer Schuf- 
mwunde darnizder, die ihm von Gilbert 
C. Mangan, einem Scanffellner in 
der Wirthfchaft Nr. 419 Clark Str. 


beigebracht wurde. Kelly und ein an= | 


derer Mann Namens Daniel 


ta8 obere Stocdmwert des Haufes, mo 


Mangan mit feiner Frau wohnt. Sie | 


erbrachen die Thür und verjegten die 


Frau fo in Angjt und Schreden, daß | 
fie laut um Hilfe rief. Mangan hörte | 


dies und eilte Die Treppe hinauf. An 
feiner Wohnung traf 


bald fie feiner anfichtig wurden. Da= 


taufhin 309g Mangan einen Revolver | 
heraus und fchoß Kelly nieder, wäh: 
rend der andere entfloh. Der VBerwun- | 


dete wird jchwerlich mit dem Leben da= 
borfommen und Mangan jowie defjen 
Stau befinden fich in Haft. 


Endlich verhaftet. 


Die Poliziften Mahoney und Needy | 
bon der Marmwell Str.-Station ver: | 
Blue Y3land | 


bafteten geftern an der 
Ave., nahe Harrifon Str., einen jungen 


Burſchen, Namens Edward Flannary, 
f den man ſeit mehreren Monaten 


vergeblich gefahndet hatte. Die Anklage 


lautet auf Einbruchsdiebſtahl. Flanna⸗ 
ry ſoll am 19. Juni d. J. in Gemein- 
ſchaft mit einem gewiſſen J. Hutter der 
Wohnung von J. J. Sheren, Nr. 112 


Henry Str., einen Beſuch abgeſtattet 


undYaushaltungsgegenftände im Wer- 
the von $150 entwendet haben. Hutter 


war bald nach derIhat in Haft genom- 
men tworden. Er wurde fpäter 
Prozeß feitgehalten, mährend 
Spießgefelle fich feit jener Zeit verbor- 
gen gehalten hatte. Die Verhandlung 
de3 Falles wird vor Richter 
ftattfinden. 


Plötlider Todesfall. 


Bon einem plöglichen Tode iſt wäh— 
rend der vergangenen Nacht die 43jäh- 
rige Frau Sufanne Prooft, wohnhaft 
Nr. 44 Vernon Park Uve., ereilt mor- 


den. Diefelbe hatte aeitern Nachmittag | Tur ein ; 
| beit3zeit haben die Baubhanbiwerter ge- 


in Begleitung ihres Mannes einer in 
Brighton wohnenden Familie einenBe- 


Tuch abgeftattet und befand fich gegen | 


11 Uhr Abend3 auf dem Heimmege, ald 
fie plöglich an der Ede von Harrifon= 
und Genter Str. auf dem Bürgerfteige 
zufammenbrach und einige Minuten 
Ipäter ihren legten Athemzug that. Ein 


ſofort herbeigerufener Arzt fonnte nur | 


ven bereit3 eingetretenen Tod tonita= 
tiren. Herzichlag wird ald Todesurja- 
he angenommen. 


Kurz und Neu. 
* Seit geitern wird der Straßen- 


bahnbetrieb die ©. Haljted Str. ent- | welche im D 
ı Beichäftigung fuchen, zählen nad) Tau= 


lang mit Elektrizität bemerfjtelligt. 


Die Wagen werden am der 69. Str. | 
abgelafjen, gehen nördlich bis zur Root | 
Str., von da öftlich Hi3 Wallace, nörd= | 


lich bi3 zur 39., und von da öftlich biß 


zur State Str. Die Fahrf dauert etz | 


ma 40 Minuten. 


* Die Polizei von der Station an | ahnt. Un diefem arbeiten gegenivär- 


der Cottage Grove Abe. ift bemüht, den 
Aufenthalt eines Mannes ausfindig zu 


fälſchten Checks beſchwindelt hat. 
kaufte in jedem einzelnen Falle 
Partie Grocery-Waaren, die er gleich 
mitnahm nud mit einem Check bezahlte, 


der die Namensunterſchrift von W. Bu⸗ 
lowa, 2908 Cottage Grove Ave. aufs 
wies. Die Unterſchrift erwies ſich nach⸗ 


träglich als gefälſcht. 

* Der Farmer Philipp Kaehler von 
Elf Grove, XU., war am vorigen Sam- 
jtage mit einer Ladung Kartoffeln nach 
Chicago gefahren. Er brachte jeinzyuhr- 
mwerf nad) dem Heumarkt und begab jich 
al3dann in einen benachbarten Mate- 
 rialmmarenladen, um eimige Einfäufe 

zu machen. Al3 er zurüdfehrte, waren 
20 mit Kartoffeln gefüllte Säde von 


feinem Wagen verjchtwunden. Ul3 des 
Diebftal3 verdächtig murde bald dar= | 
auf der Hawfirer Georg Wilfon inHaft 


genommen und nach ber Polizeiitation 
an der Desplaine® Str.-Station ge= 


bracht. Er wird "* am 26. September 


vor Richter Doyle zu verantworten 
haben. 

* Dem Richter Doyle murbe heute 
Vormittag eine-junge Frauensperfon, 
Namens Hattie Hermann, unter der 
Anklage De Diebitahls vorgeführt. 
Ylz Kläger erihien ein gewiffer Na— 
than Bennett, wohnhaft 444 W. 14. 

Str. Seiner Ausfage zufolge hatte ihn 
| bie Hermann am vorigen Samitage in 
ihre Wohnung, Nr. 97 W. Harrifon 
&t., gelodt und dort um $27 erleichtert. 
Der Richter überivies die Angeklagte 
| nach einem furzen Verhör unter $500 
Bürgfchaft an die Großgejchivorenen. 


* Der 60 Jahre alte Thomas Calla- 
| han wurde geitern Nachmittag um drei 
| Uhr auf einem der Grumbitüde in der 
ı Nähe der Kedzie- und ullerton Ave. 


287 Gentre Une., dabei überrajcht, als 
er die 15jährige, ſchwachſinnige Ida 
Hoen, die bei ihren Eltern in dem 
Hauſe Nr. 2 Brigham Str. wohnt, 
zu vergewaltigen ſuchte. Ein herbeige⸗ 
rufener Poliziſt verhaftete das alte 
Scheuſal, und Richter White vertagte 
eg heute biö zum näcjten Mon- 


| bon Herrn Eonit. Baierle nebit: Frau, 


RE SIERE ; 
ee — 


Kean | 
famen gejtern Nacht nach der ermähn= | 
ten Dirihichaft, und nachdem fie dort | 
eine Weile gezecht, begaben fie fih in | 


n er die beiden 
Männer, die ſich auf ihn ſtürzten, ſo— 


Dooley | 





machen, welcher mehrere Rommilfions- | Hahl für ein 
händler an der S. Water Str. mit ge | 

rt } 
eine | 


s ‘ 
⁊ 


| Rev. Elarfe vor der Grand Aury- 


Die Aushebung der Spielhöllen 
nimmit ihren fortgang. 

Kev. W. ©. Clarke, der befannte 

Borfämpfer der „Civic Yeberation“ bei 

ihrer Belriegung der 


ber jeine Ausjagen hat fich jomweit zwar 
nichts Sicheres in Erfahrung bringen 


lafien, immerhin aber läßt fich anneh: | 
recht | 
„haarjträubenden“ IThatjachen aufges | 
| wartet haben wird. 
Sm Uebrigen geht die Aushebung | 


mer, daß er den Herren mit 


der GSpielhöllen munter ihren Gang 


| heiter. So erfshien die Polizei heute 
zu früher Morgenftunde in dem Haufe | 


Kr. 311 Süd Clark Straße und über- 
raſchte daſelbſt eine Geſellſchaft von 
He zard-Spielern, die 


men, während man die Spielutenſilien 
— darunter einen Kaſten, der eine be— 


trächtlichesumme Geldes enthielt—mit | 
Beſchlag belegte. 
Etwa eine Stunde ſpäter wurde eine 
Spielhölle im zweiten Stockwerk des 
Hauſes Nr. 344 State Straße ausge-⸗ 
hoben, wobei vier junge Männer Nas | 
men3 U. 3. Gulden, E. €. Adans, €. | 

| $. Ruffell und William Maloney a. | 
ie | 


Polizei in Die Hände 
Jämmtlichen Werhafteten 


fielen. 
find heute 


| Qormittag im BPolizeigericht der Ar- 
mory-Gtation zu einer Strafe von je | 
$25 und den Kojten verurtheilt worden. | 


Später: — Die obenerwähnte No- 


tiz betreffend Reverend Elarke beivahr: | 


heitet fich infofern nicht, al3 er gar nicht 
zur Zeugnikablegung gelangte, obwohl 


er zu diefem Zmede im Kriminalgericht | 
| erjchienen ivar. 
zum | — 
ſein 


—— — —— 
Für ſechsſtündige Arbeitszeit. 


Noch iſt die achtitündige Arbeitszeit 
wicht in dem Mache eingeführt, als fie 
jich bei einigermaßen gutem Willen jei- 
tens der Arbeitgeber undlrbeiter über: 
haupt einführen läßt, 
einem jech3jtündigen Arbeitstage zu 
fprechen, für den im Laufe des fom- 
menden Winter? eine rege Agitation 
entfaltet werden joll. Den erjten Anjtoß 
für eine weitere Verfürzung der Ar- 


geben. Bräjivent Ryan vom „Building 
Zrades Council“ ijt ganz enthufiaftiich 


für den Plan eingenommen. Er jpracd 


jih geftern darüber folgendermaßen 
aus: „Eiwasmu eſchehen, um den 
Arbeitsloſen Be u Ber= 
Ichaffen. Die legten Jahre haben ge= 
zeigt, daß die Armee der Beichäfti- 
gungslofen im erjchredender Weile 
wählt. Daß ein Jeder, dem e3 ernitlich 
darum zu thun tft, Arbeit zu befom- 
men, folche auch findet, wird jchon Ian= 
ge nicht mehr behauptet. Durch die@in- 
führung neuer Majchinen werden täg- 
lich mehr Leute übrig, und Diejenigen, 
welche tmwochen- und monatelang na 


fenden. Die Beamien unferer Organi- 
Tationen find niht mehr imjtande, das 
Gleichgewicht einigermaßen herzuftellen 
und biele haben ihre Refignation einge- 
reicht. 

„Um ein Beijpiel au3 vielen anzu=s 
führen, jei das Marquette-Gebäude er- 


tig 280 Mann. €3 ijt dies eine große 
einziges Gebäude, Doch 
wenn wir noch die alten Verhältniſſe 
bätten, jo würden 500 Leute Beihäfti- 
gung haben und der Bau würde drei- 
mal fo lange dauern, al3 unter den ge= 


genmwärtigen Umjtänden. Da3 Rootery- | 


Gebäude nahm für feine Vollendung 
zwei Jahre in Anſpruch, und der 
Stod hohe „Wihland Blod“ wurde 
elf Monaten fertia geftellt. 


in 


Die Ma: 


' fhinen, welche im Laufe weniger Kahre | 
haben dies zummege | 


eingeführt wurden, 
gebracht. Die Errichtung eines 20jtö- 
digen Gebäudes erfordert Heute 


ten an zwei jechaftödigen Gebäuden 
Beichaftigung gefunden hätten. 
anderes Mittel, die Folgen der Ein- 
führung der Mafchinen zu bejeitigen, 
als BVerfürzung der Arbeitäzeit, gibt 
e3 nicht.“ 


Die ‚„„Wadena‘ in Sicherheit. 


Dem von dem Hiefigen Dampfer | 


„Sharlemagne Toiver jr.“ im Sturm 


nothgedrungen imStiche gelaffenen Se- | 
gefichiffe „Wadena“, betreffs deflenSi- | 


cherheit bereits ängftliche Befürchtungen 
laut wurden, ift e8 mach ſchwerem 
Kampf mit Wind und. Wellen gelun- 
gen, in St. oe vor Anker zu geben. 
Beide Fahrzeuge liefen geftern vonSiüd 
Chicago aus. Der Dampfer hatte die 
„Wadena“ im Schlepptau, mußte da3- 
jefbe angeficht3 des Herrjchenden Stur- 
mes aber fappen. Der „Charlemagne” 
erreichte noch gejiern Abend den hiejigen 
Hafen wieder, 


63 ‚‚Täppert‘‘ fi. 


Der Fractverfandt per Eifenbahn 
nach dem Diten belief fich während der 
bergangenen Woche auf 52,472 Ton 
nen, gegen 51,528 Tonnen in der Bor- 
woche und 48,306 Tonnen in der glei- 
chen Woche des Yahres 1893. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Der Therinometerftand auf der Wet 
terwarte im Auditorium: Thurm jtellte 
fih feit umferem legten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 60 
Grad, Mitternacht 52 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 47 Grad und heute 
Mittag 52 Grad 


‘ 


Hazardipieler, | 
| wurde heute zur Zeugnikablegung von | 
den Großgefchworenen aufgerufen. Ue= | 


ausſchließlich 
aus Chineſen und Farbigen beſtand. 
Sie wurden fämmtlich in Haft genome | 


| vorgelegt werden mird. 


—t — — —— — — — — — ——— 


nicht | 
die Hälfte Der Leute, die vor 10 Yab- 


Ein! 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6.Zahrgang — NRr.227 


Am Stadtrath. 


Was heute Abend zur Derhandlung 
fommten wird. 


Oberbau = Kommiffär Jones mir 
dem Stadtrath bei feinem Wiederzus 
jammentritt heute Abend eins Lifte vom 
Straßen unterbreiten, welche fich in eis 
nem folch’ jchledhten Zuftande befinden, 
daß eineReparatur derjelben nicht meha 
angebracht tft. Eine Neupflafterung 
diejer Straßen wird daher zu einen 
dringenden Nothmwendigkeit. Da abend 
fein Geld für diefen Zmed in derStabi= 


| fafle vorhanden ift, jo müffen die Kofterg 


der Neupflajterung diejer Straßen 
durch Spezial-Befteuerung der dabei 
intereffirten Grundeigenthümer gebedü 
werden. Die Vertreter - derjenigen 
MWards im Stadtrath, in welchen dieja 
Straßen liegen, werden daher gezwuna 
gen fein, Verordnungen für dieſen 
Smed im Stadtrath einzubringen. Die 


Lifte umfaßt 438 Straßen, welche il 
| verfchiedenen Theilen der Stadt geles 


gen find. 
Ald. Ballard von der 2. Ward ges 


| denft heute Abend im Stadtrath eind 


Rejolution einzureichen, monad) den 
Countyrath erjucht werden fol, mil 
dem Bau eines neuen Countygebäubegl 
fo lange zu warten, bis die Stabt im 
Stande tft, gemeinfam mit dem ECoun« 
tyrath beim Bau eines neuen Rathhaus 
jes und Countygebäudes vorzugehen. 
Ferner wird Manor Hopkins in eia 
ner Zufchrift den Stadtrath erjuche 
dur einn dahin lautenden Bejchlu 
die 500 Poliziften, welche während deu 
legten Streit-Unruhen provijorifch ana 
gejtellt, aber feitdem auf die Subftitus 
ten=Lifte gejegt wurden, zu Patrouilles 
männern zweiter Klaffe zu ernennen. 
Auch it e8 mahrjcheinlich, daß die 
Verordnung der „City and Count 
Ga3 Co.“ dem Stadtrath heute Wben 
Bekanntlich 
beadſichtigt dieſe Geſellſchaft, ihr Röh— 
rennetz von der Vorſiadti Cicero aus auf 
die Weſtſeite der Stadt auszudehnen. 
Die Illinois-Centralbahn Hat gea 


und fon be⸗ | ftern, augenfcheinlic ‚ıhne Willen den 


ginnt man in Gemertjchaftsfreijen von | 


jtädtifchen Behörden, an ver Laie 
Front, vonRandolpö- vis Adams Elr., 
einen eifernen Zaun errichten Taffen 
Auch disfer Fall wird Heute Uber 7 
mwahrjcheinlich zur Beiprechung gelans 7 


gen. 


Stedherei. 


Mit volftändig verbuntenem Kopfe, 
fo daß nur fein Geficht aus der Banı 
dage heranäblicte, erjchien der im Haus 
je Nr. 79 Milton Ave. mohnende Hen« 
ty Hanfon heute im Gerichte des Herrn 
Kerften. Er war geitetn Abend vom 
einem gewiffen Andrew Yuftin, der ihn 
befuchte, und mit anderen Belannten 
feine Gaftfreundfchaft in Geftalt meh 
rerer Krüge Bier genoffen hatte, plüß« 
lich wegen einer fleinen in der Unters 
haltung ftattgefundenen Meinungsvera 
jchtedenheit dreimal mit einem Mefles 
in den Kopf geftochen worden. Gleich 
nah der That ergriff der Meſſerheld 
die Flucht und marf während derfelbenn 
die von ihm gebrauchte Waffe fort. Am 
Stelle des Verwundeten, der blutübers 
ftromt niederfant,. nahmen feine Yyreuna 
de dieVerfolgungSuftins auf, der bald) 
einem auf die Aufe derfelben herbeiti« 
lenden Bolizijten in die Arme lief. Deu 
Angeklagte behauptete zwar zuerft‘ vom 
Hanfon angegriffen morben zu fein, 
wurde aber, da die Zeugen dad Gegen: 


| theil feftftellten, von dem Richter untet 
| 3600 Vürgicaft an das Kriminalgeg 


richt verwieſen. 


eb: 
Berhinderte Reflame, 


Geftern Vormittag waren Zettelauße 
träger de3 Columbia-Theaters bamill 
bejchäftigt, auf Pappe aufgezogend 
Platate al3 Reklame für Eddie Foy am 
den Bäumen im Wafhington 
cufzuhängen. Ein Polizift beanftandes 
te fie bei ihrem Vorhaben, das in all ° 
öffentlichen Anlagen verboten ifle, ® 
Kaum prangte die erfte Tafel mit ihrem 7 
tiefengroßen rothen Buchftaben auf gel 7 
bem Grunde von einem der Bäume, bei 
in Anbetracht feiner bereit3 eitva3 weil 
tovgefchrittenen Herbftlichen Kahfheil 
jevenfall3 gar nichts gegen den ftims 
mungsvollen Farbenſchmuck einzuwen⸗ 
den hatte, als ihn die rauhe Hand des 
Polizisten dDesfelben mieder beraubig 
und feine Gönner berhaftete. Richteg 
Keriten beitrafte die drei Ungellagten, 
Namens Hank Zipkie, Kohn Schiera 
mann und Win.Ravanaugd mit je $20% 


Ging ſche inbar auf den Handel ein. | 
Richter Doolen übertvies heute be 


Abend von ei ebtzuge 
\ —— —— —— 3 


| 26jährigen Schimiedegehilfen Daniel ° 
| Riordan unter $600 Bürgjchaft an ba ” 


Kriminalgericht. Der Anklage zufolge 7 


ı hatte Riordan am vorigen Freitage ul 
| der Scheune von S. W. Streeter, Re 7 
ı 121 Oft 20. Str., em Pferd nebfl 5 
| Wagen herausgeholt umd war mit bey 7 
| Gefährt bis zur 18. Str. gefahren, me= 
felbit er e8 einem gewiffen William Hs ° 
| Welfcher zum Bertauf anbot. Deren ° 
| tere ging fcheindar auf den Handel eig ° 
| und bezablie $2 ala Angelid, morauf eg ° 
| die Polizei in Kenntniß ſetzte. Riordan 
; wurde bereit3 am Tage darauf in Hafl ° 
| genommen und nach der Mariwell Stra 


| Station gebraht. Nach Anficht derPon © 


fizei gehört der freche Burfche zu eineg 
Bande von Pferdedieben, die jhon fe > 


| einiger Zeit an der Meftfeite ihr Umtoon 2 


fen treibt. 13 


* Ein im „Marine-Hofpital” mLalg 
View als Wächter beihäftigter Mann, 
Namens Daniel C. Sulliver. ift gem ° 





deutſch⸗amerikaniſche 


Teleſtapſiſhe Volizen. 


Snlaud. 


— In Louispille wind morgen ber 
e Katholitenton- 
* Gore eröffnet werden. Man erwartet 
mehrere taujend Bejucher. 
— Der von Chicago nad) Escana= 
ba, Mich., fahrende Schooner „Wade- 


Es na“ mußte auf dem See während eine3 


J 
J 


+ 


Sturmes aufgegeben werden und treibt 


jest, feinemSchidfal überlaffen, herum. | 


— Zu Aſhland, O., ft General Wie: 
land Slocum, welcher 1866 wegen Ta— 
pferkeit das Brevet eines Brigadegene⸗ 
rals erhielt, im Alter von 74 Jahren 
geſtorben. 

— Terrence B. Pomberly, der frü- 
here Großmeijter des Urbeitsritter-Or=- 
den, ijt heute in Scranton, Pa., zur 
Advokatenpraxis zugelaſſen worden 
und wird ſich wahrſcheinlich in der 
Siadt New NYork etabliren. 


zug mit einem Waggon zuſammen, 
welcher durch den Sturmwind aus ſei— 
nem Geleiſe geweht worden war. 


tivführer leicht verletzt. 
ſprangen rechtzeitig ab. 
— Unweit Harſhman, 4 Meilen von 


Dayton, O., ſtießen ein oſtwärts und * F 

ſammlung getroffen hatte. 
g in aller Frühe mit fuürchtba— zweite Halle entſprach den Anforderun— 
Georg Muns | 
s | wieder unverrichteter Sache 
Da faft fammtliche Geiftliche in ihren 
' Vormittagspredigten fich das Hazard 
| ipiel zum Thema gewählt 
Gemeindemitglieder zur Theilnahme an | 
: der Berfammlung aufgefordert hatten, 


—* — ſo iſt es nicht zu rn, d 
— Mehrere Hundert der Frauen- IE t zu verwundern, daß letz 


rechtlerinnen in Topeka, Kans. werben | 


ein weſtwärts fahrender Güterzug am 
Sonnta 
rer Gewalt zufammen. 
aus Sprinafield, D., wurde fofort ge= 
tödtet, ein gewiſſer Hobo tödtlich ver— 
wundet, und Andere erlitten 
ſchlimme Verletzu 


J 
gege 


30eéi 


heldraht, 


wurden. 


ſich dieſer Tage zum erſten Male in 
dem neuen, ſog. Reform-Anzuge zeigen, 
welcher aus 
einem bis zu den Knien reichenden wei— 
ten Rocke, einer Blouſe ſowie Gama— 
ſchen beſteht. Vorläufig wollen die für 
dieſe Tracht ſchwärmenden Frauen 
Abtheilungen bilden und es ſo einrich— 
ten, daß eine beträchtliche Anzahl von 


ihnen den ganzen Tag auf der Straße 


iſt, damit ſich die Welt an den Anblick 


gewöhnt. 
Ausland. 


— Zwei ſpaniſche Perſonenzüge ſtie⸗ 


40 Perſonen wurden dabei verlettt. 

— Aus Athen, Griechenland, wird 
gemeldet, daß in Zante und Patras 
Sonntag früh ſchon wieder mehrere 
Erderſchütterungen verſpürt 
ſind. 


in Bulgarien. 


ſiegt hat. 


» Große Aufregung verurfachte in | 


Mom die Entveelung, daß zwei Beamte 
des italienijchen 


Unterfuchung im Gange. 

EI Zu Frankfurt a. M. ftarb der 
Arztnund humoriftiiche Dichter Dr. 
Heinrih Hoffmann-Donner, der be> 
rühmte Verfaffer des „Strummelpeter”, 
— welcher 1845 zuerit erfchien und bis 
por wenigen Jahren 176 Auflagen er= 
febte — joiwie anderer Kinderjchriften, 
im Alter von 85 Jahren. 

— Wie aus St. Peteräburg gemeldet 
wird, ſoll ſich der Zuſtand des ruſſiſchen 
Zaren wieder erheblich gebeſſert haben. 
Der Zar und ſeine Familie ſind heute 


von Spala in die Krim abgereiſt. So 


je 


2 


N; 


Br eine Depejche, mährend eine an- 

ve mittheilt, daß der Zar erjt bor 
urzem vom Schlag gerührt morben 
3 


1— Brofeffor Dr. Robert Koch foll | 


neuerdings in einem zu Magdeburg ge- 
Baltenen Vortrag zugejtanden haben, 
Das die Cholera noch immer eine bunf- 


le, unaufgeflärte Krankheit jei, obwohl | 


tie in Deutfchland gegen die Verbrei- 
iung derſelben angewendeten Vorſichts— 
maßregeln ſich als gut bewährten. 


.. 


— Als das Hauptereigniß der jünaft | 
in der auftraliihen Kolonie Victoria | 
jeßt bie | 


abgehaltenen Wahlen wird 
Vernichtung der Freihandelöpartei da= 
Jelbft » bezeichnet. Den vollitändigen 
Mahlberichten zufolge find 65 Schuß- 


ME ‚zöllner, 14 Freihändfer und 25 An- 


Te: 


Hänger eines allgemeinen 25prozentigen 
Werthzolls gewählt worden. 

— Wie angekündigt, erhielt der alte 
Bismarck in Varzin geſtern den Beſuch 
bon etwa 1500 Herren und Damen 
aus MWeitpreußen. Er hielt dabei eine 
längere Anfprache, namentlich über bie 
polnifche Frage, hob die diesbezüglichen 


5 Bemerkungen in den jüngften Reden 


des Katjer3 Wilhelm zu Königsberg 
und Thorn anerfennend hervor und 


E Ichloß mit'einem Hoc auf den Kaifer. 


Eine Dame überreichte dem Fürlten ei- 

“nen Blumenftrauf, nebjt einem ihr ge= 
widmeten Gedicht, und man unterhielt 
fich noch eine Zeit lang zwanglo3. 


— faifer Wilhelm hielt in Thorn, 


e MWeitpreußen, in Erwiberung auf die 


Bewillkommnungsrede des dortigen 


= Bürgermeifters, eine Anſprache, welche 


e 


wieder einiges Aufſehen erregt, da fie 
> eine nahdrüdliche Widerholung der be- 


" annfen Yeußerungen feiner Königäber- 


"ger Reve bildet. Zunächſt klagte der 
Kaifer, daß die Aufführung der polni= 
= Shen Mitbürger Thornz feine jolche ge= 
oejen jei, wie er ed getwünfcht habe, und 
= Bann forderte er wieder zu einem Zus 
mmenbalten aller vdeutichen Unter- 
Hhanen gegen die Nevolutionsparteien 
auf und gab jein Mikfallen an der 
Rrautjunfer-DOppofition zu erfennen. 
—— Bon Thorn begab fi der Kaifer 
ieyer zu eimem Jagdausflug nach 
Rominten’in Oftpreußen. 
* ‚Schillers jämmtlihe Werte”, 1i 
imde, 25 Gents.der Band,. durch dir 
dendpojt-Trüger zu deziehen. 


Der | 
Heizer wurde Ichiver, und der Lofomo: | 
Die Uebrigen ' i 
! Bloc“ an der&de von Clark undWafh- | 
| ington Str. verwiefen, mo da3 Komite 
Nebenver= | 


naen Durch einen Sta= | 
n den fie gejchleudert | 


türkiſchen Pumphoſen mit 
des Anſtandes überſchritt. 


Kriegsminiſteriums 
jüngſt einer auswärtigen Macht Pläne 
und Schriftjtücde betreff3 der Mobil- | 
machung der italienijchen Armee zum | 
Kauf anboten. E3 ijt jeßt eine ftrenge | 

| berwaltung. Hr. Rubens begann feine 
' Rebe mit den Hinweis auf die That- 


gegen das Huzardfpiel. 


Eine riefige Verfammlung in der Gen: 
fra Mufic Hall. 


Keden von Harry Rubens, W. H. Clarke, 
Viſchof Sallows, CT. I. Mor: 
gan u, A. 


Die Stadkverwallung wird die „Civic Se: 
derafion‘‘ in ihrem Kampfe 
unterflüßen. 


Dem öffentlichen Hazardipiel in 
ı Chicago murde geftern Nachmittag 
durch eine großartige Demonftration 
in der Central Mufic Hall das Todes- 
urtheil gefprochen. Die „Civic Fede— 
ration“ hatte eine Maffen-Berfamm- 
fung nach der geräumigen Halle ein- 
berufen, in melcher die wirffame Un- 


| terkrüdung des Spiel-Lafters befpro= 
— Bei Wlgona, Ya., ftieß ein Güter: | 
ı Eröffnung der Verfammlung war die 


chen werben folltee Schon lange vor 


Halle gedrängt voll von Menfchen. Da 
Iaufende nicht in die Halle geiangen 


tennten, jo wurden fie von den Thür | 


itehern nad) dem „Methodift Church) 


Vorbereitungen für eine 


Auch diefe 


gen nicht und Hunderte mußten daher 
abziehen. 


und ihre 


tere die Mehrheit in der Verfammlung 
in der Central Mufic Hall bildeten. 


| Um fo mehr mußte e3 daher überra= 
ichen, daß die Verfammlung bei ihren | 


Kundgebungen zumeilen die Grenzen 


befonders bei den Ausführungen des 
Sterporationsanmwaltes Rubens deryall, 
iwelcden man haufig mit einer Intole- 


vonz und einem Yanatigmus unters | 


brach, die fich fait wie ein Hohn auf 
die bielgepriefene Yedefreiheit ausnah- 
men, 

Hr. Lyman $. Gage führte den Bor- 


| Tb über die Verfammlung, welche Durch 
tıp ' | bie Ablingung der Nationalhymne fei- 
Ben unmeit Mancada, 7 engl. Meilen | — 2 — 
nördlich von Valencia, zuſammen, und 


tens der geſammten Zuhörerſchaft ein— 
geleitet wurde. Hr. Gage hielt alsdann 


eine kurze Anſprache, in welcher er die 
„Civic Federation“ als eine nichtpoliti— 
ſche Organiſation ſchilderte, die es ſich 
| zur Aufgabe gemacht habe, in gerechter 
worden | 
| führung der im Syntereffe der öffentli- 

— Ohne jegliche Ruheſtörung vers | 
liefen geitern die Wbgeordnneten-Wahlen | 
Nach den bisherigen | 
Berichten jcheint e3, daß das jeßige ı 
Minifterium mit großer Mehrheit ges | 
ı ti-Spieler-omites der „Cibie Federa— 


und unparteiifcherWeife für die Durd- 


chen Wohlfahrt erlaffenen Gefete und 
Verordnungen Sorge zu treigen. Nache 
dem: er noch den Ziwed der Berfamm: 
lung erflärt hatte, ftellte er den Rev. 
TB. %. Clarke, den Vorfiter des An- 


tion“, als erjten NRebner vor, welcher 
eine ausführlice Darftellung des be- 
lannten und bor einigen Tagen begon= 
nenen Krieges gegen bie öffentlichen 
Spielhöllen gab. 

Shm folgte SKorporationsanmwalt 
Harıy Rubens als Vertreter derStabt- 


jache, daß das Lafter des Hazardfpie- 
les jo alt fei wie unfere Zivilifation. 
Es habe immer eriftirt, e3 eriftire jet 
und merde jtetö eriftiren, fo 
Selbftfucht und Habgier den Menfchen 


 anhaften. Wenn man auch nicht über- | 
all mit Karten und Würfeln fpiele, fo | 


werde doch in viel größerem Maßftabe 
unter dem Dedmantel 
und finanzielerItansaftionen gefpielt. 
Gelege zur Unterdrücdung des Hazard» 


jpieles jeien ebenfo alt als diefes Lafter 
Schon zur Zeit Heinrichs des | 


ſelbſt. 
Achten, welcher das erſte Geſetz gegen 
das Hazardſpiel erließ, iſt dasfelbe in 
ı England verboten u. troßdem habe fich 
erjt bor kurzer Zeit der britifche Thron- 
ı erbe al& Teidenfchaftlicher 


| Spieler entpuppt. Im Staate Illi⸗ 


Dies war 


lange 


kommerzieller 


| 
| 
| 
| 








Baccarat- | 


ER 


ELTA WANTED AN 


„&bendyoli, Ehicago, Montag, den 24. Sep 


en a nn a nn nn 


feine Zuhörer, mit allen Kräften für 
eine Reformirung des öffentlichen Xe- 
bens einzutreten, forwie mit der Erflä- 
tung, daß er ftolz darauf fer, dem Bol- 
fe von Chicago jagen zu fünnen, daß, 
fo lange Kohn PB. Hopkins Bürgermei- 
fter von Chicago bleibe, die öffentlichen 
Spielhöllen gejchloffen bleiben würden. 

Nach Herrn Rubens hielten noch die 
Herren Kohn W. Ela, Bifchof Falloms, 
IT. %. Morgan und Wm. E. Pomeroy 
als Vertreter der Arbeiter, Rev. Gif- 
ford, W. Dillon und Dr. Hanjon Re- 
den, in welchen. das öffentliche Hazard 


fpiel in fcharfer Weife verdammt mird. | 


Zum Schluß murbe noch eine bon 


Herın Wim. %. Englifh unterbreitete | 


Refolution angenommen, in welcher Die 


Verfammlung ihre Genugtduung über 


das Vorgehen der Behörden gegen das 
Hazarbipiel ausdrüdt, und demMayor, 
der Bolizei und dem Sheriff für deren 
Bemühungen in diefer Hinficht ihren 
Dant ausfpridt. 


£efet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
——- 1 > ——— 


Selbitmord und Selbftmordverfud. 


Eheliche "Zwiftigfeiten veranlaßten | 


cm Samijtag Abend die 28jährige An- 
nie Rofen, wohnhaft Nr. 78 Wafh- 
burne We, Selbjtmord zu begehen. 


Die Unglüdliche war ald Kafjirerin in 
Shulg Barbiergefhäft, Ede 5. Xoe. | 
| und Madifon Str,, angeftellt, wojelbit 
auch ihr Gatte bis vor Kurzem als ı 
Vor | 

Tm Y 8 Y che ri 
eva acht Zagen kam ez zuiihen DER | est. Der Vefig biefer Billa wich für | 
ihn die Duelle unaufhörlichen Verdrufs | 


Barbier beichäftigt gemejen mar. 


Cheleuten zu erregten Yuseinanderfes | 
Bungen, die fehließlich zu einer Irens | 


nung führten. Herr Rojen bejchufdigie 
feine Gattin der Untreue und verließ 
die Wohnung mit der Erklärung, daß 


er nicht mehr zurücffehren würde, Die | 
verlaffene Frau ging nach wie vor ihrer | 


Beichäftigung nad, in der ftilen Er- 


wartung, daß ihr Gatte zu den häusli= | 


chen Benaten zurüdfehren würde. Als 
jedoch diefe Hoffnung nicht in Erfül- 
lung ging, gerieth fie allmählich in eine 
jo verzweifelte Stimmung, daß fie den 
Entihluß faßte, ihrem Leben ein Ende 
zu machen. Sie verfäjludte zu dieſem 


Zwecke eine Doſis Arfenif, das in wer 
I nigen Stunden den Tod herbeiführte, 


Der Coroner hat heute den Inqueſt 
an der Leiche der Selbjtmörberin ab- 
gehalten. 

An demselben Ubend erichoß fich im 
Grace Hotel, Ede von Clark und Jad- 
jon Str., der 34 Jahre alte Reifende 
H. B. MeCurdy. Die Lei 
Selbſtmörders wurde 


Me&urdy war am Tage zubor in dem 
genannten Hotel abaeitiegen und hatte 
fi fofort auf fein Zimmer zurüdigezo- 
gen, das er nur ein einziges Dal ver- 
ließ, um fich eine Taffe Kaffee geben 


zu laffen. ls er während des ganzen | 
folgenden Tages nicht zum BVorfchein 


fam, jchöpfte man Verdacht und lieh 
die bon innen verfchloffene Thür jeines 
Zimmers mit Gewalt aufbrechen. Den 
Gintretenden bot fich ein entjeßlicher 
Anblid dar. 


Neben demfelben lag auf dem Fußbo- 


den ein Revolver, deffen eine Kammer 
In den Kleidern des | 


entladen mar. 
Verjtorbenen murden $2.40 in baarem 
Gelde vorgefunden. Weber das Motiv 
des Selbitmörders hat bisher nichts 
Sicheres in Erfahrung gebracht werben 
können. 

Ein junges, erſt 17jähriges Mäd— 
chen. Namens Clara Lovell, verſuchte 
geſtern Mittag, ihrem Leben ein Ende 


zu machen, indem ſie vom Fuße der Di-⸗ 


berſey Str. aus in den See ſprang. 
Sie wurde jedoch von einem zufällig des 
Weges kommenden Paſſanten, der ſich 
ohne Zögern in's Waſſer ſtürzte, noch 
vechtzeitig herausgezogen und ſpäter 
nach dem Hauſe von Fred. B. Ballou, 
Nr. 2008 Diverfey Str., gebracht wur: 
de, mo fie fich bald darauf völlig er- 
bolte. Die Unglüdliche war biß vor 
Kurzem bei der Schnittwaarenhand- 
fung von Gimbel & Co. in Milmautee 


als Tlerk beſchäftigt geweſen. Irgend 


nois gäbe es ſeit einet Reihe von Jah-⸗ 


ren Geſetze, welche das Halten 


bisher wirkungslos waren, ſo ſei dies 
| durchaus fein Grund, 
| Ichließlich doch mit aller Strenge durch⸗ 
geführt werden ſollten. 
Spielhäuſer habe es in Chicago unter 
allen Adminiſtrationen gegeben. Spas 
modiſche Verſuche zur Unterdrückung 
derſelben ſeien gemacht worden, aber 
| immer wieder habe man die Thüren der 
ı Spielhöllen geöffnet, theils weil reiche 
Hausbefiger ihre altmodifchen Häufer 


| 
| taren und Fheils, weil die Spieler auf 
eine große Anzahl Stimmgeber einen 
politiſchen Einfluß ausübten, um den 
ſich beide politiſche Parteien ſtritten. 
Das große Verdienſt der Civic Fe— 
deration“ beſtehe darin, daß ſie das 
Publikum auf die Verhältniſſe auf— 
merkſam machte und dem Bürgermeiſter 
die moraliſche Unterſtützung gab, dem 
gemeingefährlichen Treiben der Hazard⸗ 
ſpieler unabhängig von irgend welchen 
politiſchen Einflüſſen ein Ende zu be— 
reiten. Heute gäbe es in Chicago kein 
öffentliches Hazardſpiel mehr. Die 
„Civic Federation“ wolle die öffentli— 
chen Spielhäuſer abſchaffen, dasſelbe 
wolle die Stadtverwaltung. Nur die 
niederträchtigſte Verleumdung könne be- 
haupten, daß die jetzige Adminiſtration 
den Verbrecherklaſſen freundlich geſinnt 
ſei. Es habe nie eine Adminiſtration 
gegeben, welche dieſem Element feindli— 
cher geſinnt ſei, als die gegenwärtige. 
Auch habe dieſelbe nichts übrig für die 
Millionäre und Eijenbalsfmagnaten, 
deren Korporationen der Stadt mehr 
als eine Million für Viadukt⸗Entſchä⸗ 
digungen ſchulden, ſowie jene Heuchler, 
welche am Sonntag in der Kirche einen 
hervorragenden Siß einnehmen und am 
Montag durch Beſtechung eine korrupte 
—— durchzuſezen verſuchten. 
Redner ſchloß mit der Etmahnng an 


„er von | 
Spielhäufern und das Spekuliren in 
Getreide für berbrecherifch und ftraf- | 
bar erklären, und doc} laffe fich nicht ı 
‚leugnen, daß in unferem Staate den | 
beiden Verbrechen gefrögnt wird. Wenn | 
aud) die Gefeße gegen dieje Berbrechen | 


daß diefelben | 





Deffentliche |. 


ein Umstand veranlaßte ihre Entlaj- 
fung, worauf fie fich nach Chicago be- 


aad, um hier eine Anftellung zu juchen, | 


die fie jedoch troß aller Bemühungen 
nicht finden fonnte. 


daß fie in Verzweiflung geriety und 


den Vorjad fahte, lieber Hand an fi 
jelbft zu legen, als eines langjamen | 


Hungertodes zu fterben, oder einem Le= 
ben der Schande anheimgufallen. 


Bon Seiten einiger mildherzigerBes | 
wohner der Diverjey Str. find bereits | 
Schritte gethan worden, um der Uns | 
glüclichen eine angemeffene Stellung | 


zu berjchaffen. 


(Einer Dankhnren Muller 


‚brief an Fran Pinkham. 


zu hohen Preifen zu vermiethen beftrebt | 


ih 


„Vorigen Winter glaubte 
nicht, daß meine Kleinen noch lang: 
eine Mutter haben würden. Ich 
war fohredlih von weiblichen Lei: 
den geplagt. 


„ein Magen wollte nichts an 
nehmen und ich wurde jo mager, 
daß meine Freunde mich Faum 
fannten. eb litt an ſchrecklichem 
Kopfweh, Schwindel, Mattigkeit, 
Rückenſchmerzen und Niederge— 
ſchlagenheit. 

„Dank dem Lydia E. Pink- 
hams Vegetable Compound 
bin ich jest fo wohlbeleibt als j: 
und die Leiden find verfchwunden. 

„solls Sie meinen Brief veröf- 
fentiichen, hoffe ih da dadurd 
das Keben anderer armer Mütter 
gerettet wird wie mein eigenes. — 

rau Ella Dan Buren, St. David 

ulton Co, JU. Bei allen Apo⸗ 
thefern. 


Des | 
nah Rolſtons 
Morque, Nr. 11 Adams Str., gebracht. | 


MeCurdy ſaß blutüber-⸗ 
ſtrömt und leblos in einem Lehnſeſſel. 


Die Folge war, 


ER FEN 


"Das deutfhe Theater. 


Mit einem ganz annehmbarenErfolg 


wurde geſtern in „Hooleys“ die dies⸗ 
| jährige Satfon bes eutichen Theaters 
 erdifnet. Die alten Freunde desſelben 
ı hatten fich recht zahlreich eingefunden 
und viele meue dazuu, jo.daß die Di- 
reftion alle Urfache hat, auf einen gün- 
jtigen Verlauf der Gaifon zu hoffen. 
Daß der geitrigen Aufführung alle 
möglichen Hınderniffe in Wege geltan- 
pen hatten, Davon merkte das Publi- 
tum nicht. Die bequemen Garberoben- 
zimmer waren von der englijdyen Gr- 
ı jelichaft nicht geräumt mwouden und 
geprobt konnte aeftern Vormittag nicht 
ner werden, da die Bühne nicht frei 
war. Dennoch ging die Vorjtelung 
glatt von Gtatten, und einige der Dar 
| tieller fipielten ihre Rolle mit jolcher 


| Vollendung, daß, wie gejagt, Niemand | 


merkte, unter welchen Schwierigfeiien 
die Aufführung zuitande gelommen 
war. 

Gegeben wurde der Schoenthan⸗ 
Kadelburgſche Schwank: „Zwei glück⸗ 
liche Tage.“ 
| ma in Chicago noh nicht aufges 
| viel befagt, da es fid) von i 
Schönthan’fhen Werten nicht bejon- 


Das betreffende Stüd | 


iihrl worden, was indejlen nicht gerade | 
lonitigen | atta, 
| 50-jahriges 


— ——— — 


" Felle und ® Pranügungen, 
‚Die Sefnefelder. 


„Die eier ſeincqs ſechsundzwanzig⸗ 
jährigen Beltehensf heging der „Sene- 
felder Liederkranzf“ am legten Sam- 
ſtege in Kretzſchmars Halle durch ein 
Konzert nebſt daram ſich auſchließendem 


Balle im engſten Kſreiſe ſeiner Mitglie- 
der und deren Damſen. Um ſo gemüthli-— 


cher und herzlicher Jwar der Ton, der 
in dieſer ausgeſuchſten Geſellſchaft echt 
deutſcher Sangesbſrüder und Frauen 
herrſchte. 

Ein von dem Frretlow'ſchen Orche— 
ſter geſpielter Maſeſch eröffnete die 
Feier. Es folgte J dann der von den 
trefflicen Sängers des Vereins präc- 
tig borgetragene N,Vereinggruß“ von 
Sturz, an den ich Üdie Begrüßjungsrede 
des Vorſitzenden Jerrn Chas. Siebert 


anſchloß! Mit belſinntem feurigen Re— 


deſchwunge hielt HHerr Emil Höchſter 
ſerner eine längerg Anſprache an die 


Verſammelten, in der er auf die ideale 


Aufgabe der deutſch amerikaniſchen Ge— 





ders unierſcheidet. Die Handlung dreht 


ſen Frau Bertha 
Herr Weinholz hat ſich in der Nähe 
von Berlin eine Villa bauen laſſen und 
faſt ſein ganezs Geld in Diejelbe ge> 


je8. Zu der Familie gehört Ontel Lütt- 


\ chen, der früher viel Geld gehabt, da3 | 
einer | 
| Bank verloren hat. Diefe Thatjache it | 
ihm jedoch von der Familie Weindolz | 
deshalod | 


er aber beim , Zufammenbrud 


verheimlicht morden, und 
fpricht er gelegentlich bon jeinem Gel- 
be, dad man ja im Notöfalle verwen— 
den könne. Thalſächlich ißt er jedoch 
das Gnadenbrot. Nachdem ſich die Fa— 
milie in der neuen Villa einigermaßen 


eingerichtet, findet ſich eine reiche Tan- 
in 
der Villa wohnen bleibt und durch ihr 


te, Chriſtine Hollwitz, ein, welche 


anmaßendes Auftreten die Familie aus 
einer Verlegenheit in die andere ſtürzt. 
Ferner findet ſich ein junger Gaſt— 
wirthsſohn aus Wien, Joſeph Freiſin— 
ger, ein. Derſelbe hat die Tochter des 
Hauſes zufällig kennen gelernt, ſich in 
dieſelbe verliebt und Gegenliebe ge— 


die Tante und deren Eigenthümlich— 
keiten bis auf's Blut gepeinigt wird, 
wie ihm und ſeiner Frau der Beſitz der 


wird und wie ſich ſchließlich alles 
allgemeinen Zufriedenheit arrangirt, 
das iſt der Inhalt des Stückes. Die 
Tante ändert in Folge einer Strafpre— 
digt ſeitens des jungen Wieners ih— 
ren Sinn; die Villa wird durch Ver— 
mittelung desſelben Herrn verkauft, 
wofür er ſelbſtberſtändlich die Hand 
Elſas erhält. Die beiden „glücklichen 
Tage“, nach denen das Stück benannt 
iſt, ſind der, an welchem die Familie 
Weinholz die Villa bezog und der, an 
welchem letztere verkauft wurde. 

Die Hauptrollen des Stückes wurden 
ganz vortrefflich geſpielt. Herr Max 
Fiſcher als der zeitweilig verzweifeln— 
de Villenbeſitzer wirkte geradezu un— 

widerſtehlich auf die Lachmuskeln des 
Publikums, und ebenſo Herr Ferdi— 
nand Welb als „Lütichen“ durch ſeinen 


trockenen Humor. Frau Markham als | gem Herzen fommeniyen, fräfti u: 
rn Be | € en, ig geſun— 
„Chriſtine Hollwiß“ faßte ihre Rolle g gef 
manchmal etwas zu tragtjch auf, mad 


als | 


te im Uebrigen alder Ihrem Poufe 
tüchtige Schaufpielerin alle Ehre. 
Herr Ernit Gfjchmeidler gab die Nol- 


und Frl. Henny Steffen, die Tochter 
des Villenbeſitzers, verdient für 
munteres, anmuthsvolles Spiel alles 
Lob. Die übrigen Rollen gaben den 
Inhabern wenig Gelegenheit zur Ent— 
faltung ihres Könnens, wurden aber ſo 
geſpielt, daß die ganze Vorſtellung als 
cine Muſterleiſtung bezeichnet werden 
darf. Das Publikum amüſirte ſich 


zur 


ſich in der Hauptſache um den Rentier 
und Penfionär FridrihWeinholz, deis | 
und Torhter Elfa. | 





zwanzigjähriges Brii 
| reife de3 Verein 


| 


nen Feſt-Kommers 
die ihm befreundei 
| eingeladen. Vertret: 
funden. Wie nun Herr Weinholz durch | 


| „Senefeider Liederfh, 


jengvereine binwicks und in marmen 
Worten die ausgezkeichneten Verdienfte 
des Vereinsdirigenkten, Heren Hans 
Balatka, der befanıkrtich demnächft fein 
Dirigenten - Jubiläum 
feiert, beroorhob. 

die Anmwefenden bis 
mehr früher Stune verfanmelt hielt, 
jeinen Anfang naffı,, 


merffamfeit der Feſtgenoſſen abwech— 


jelnd durch Gejamifitsorträge des Ver | 


eins und buch Cold; des Fräulein Alice 
Gorthe und des Seren %. &. Staub 
auf das Angenehmifte gefefielt. Der an- 
hallend und rauſchſend geſpendete Bei— 
fall war nicht mehr wie 
ſowohl die Soliſter 
liche Chor leijtete |. herborra- 
gendes. Wen es bfrgunnt mar, diefes | 
echt deutſche Famifienfeſt der „Sene— 
jelder“ mitzumageik, wird fraglos mit | 
der größten Befrielbigung über die ge= | 
botenen Genüffe un die fröhlich verleb- | 
ten Stunden heimakstenr: 
Der Orpheus JMäannerchor. 
Bereits vor einigqn Wochen hatte der 
„Drpheu3 Männer ſein fünfund- 


ingsfeſt im 


Nn- 
um—⸗ 


als auch der ſtatt— 


? 
ſein. 


ſiag Abend hatte ei in de 
Iurnhalle“ aus deilnieisen 


— * 
n Bm e 
Feſt die Vereine „Fipelia“, „Teutonia“, 
„Frohſinn“, „Schwpizer Männerchor“, 
Joliet Sän— 


r gerbund“, „Concodi 
Villa nach ganz kurzer Zeit zur Laſt 


„LiederiafelVorwärfs“ 
nerhor” und „N 
I 


"ho: 
| gligder dem an fie draan 


ı zahlreich gefolgt waren, daß /die langen 


| Dtjchreihen, welche pen Saall der Län- 


ı trag brachten. 


ge nach durchzogen, bis 
ten Platz beſetzt waren. 
grund der Bühne, vo; 

Bomy, der Borfigernd 

lichen Vereines, Das % eitete, war 
mit Blumen gefhmasvoif ausgefüllt, 
die fih an das zur Geite jtahende gro: | 
Be Vereinsbild Dei, „Orpheus“ ans 
ſchloſſen, und Hinten genen fat alle an- 
weſenden Vereine ihre „um Herzen und | 
Ihre Tprechenden Cherünge, und zivar | 
durchgängig in tadAffoier Vollendung, | 
den aufmerffamen Fuhörern zum Vor- | 


aus Herr | 
3 Aaltfreunds | 


Der „Orpheus Anännerhor” eröff- 


ı nete Die Feier durch] einen aus fraudi- | 


genen „Willfommenigrup“, ar den fich | 
die mit raufchenden; Beifall aufgenom- 
mene Begrüßungschde des Vorjiken- 
ben unmittelbar anſchloß. Es wechſel— 


le des flotten Wieners ganz vorzüglich, Le \ 


ihr | 


köſtlich, und reichlicher Beifall wurde | 


ten Künftlern zu Theil. 

Nächten Sonntag gelangen Emil 
Goetts neues, dreiaktiges 
„Verbotene Früchte“ und der Einakter 
| „Sie weint“ zur Aufführung. 

— —z — —— 


Blutige Kämpfe. 


Kedzie Ave. fam e3 gejtern Nachmittag 
einer geringfügigen VBeranlaffung we— 


dem Befiter de3 LKofals, Herrn Michael 
| Walfh, und einem Arbeiter, Namens 

William Ramlind. Der lehtere zog in 
\ feiner finnlofen Wuth einTafchenmeffer 


Vereine mit dem Eihens zu der Feier | 
gedihteten Kommerkfiedern\ab. 
Beſonderes Inteſeſſe efregten die 

dem „Orpheus“ zu ſeinem 25jährigen 
Geburtstage gewwidnheten Gejchente, Die 
von den Borligenden der Hetreffenden | 
Vereine, nachdem Diefe fichl ihres Vor- 
trages entleväzt Halten, unter treffen- 
den, warmen Worhen übgrreicht und 
von Herrn Pomh im Namen des Ver— 
eins mit ebenſo herglichen Dankeswor⸗ 


ten entgegengenommſen wurden. Beſon-⸗ 
ders hervorzuheben ſind darunter fol⸗ 


Luſtſpiel 


kannte Firma Tato 
tigte. war ein Pracht 


gende: Der wertho 


—S — ſilberne Pokal, 
den die „Fidelia“ ſt 


iftete, und die be— 
h & Wild anfer: 
ftüd der Juivelter- 


' funft. Der Dedel, van einer lorbeerum— 


nich ab, der 
| Rüdjeite, im einem! 
aen zu einem blutigen Kampfe zmiichen | 
ſchrift trug. Dieſe!ben lautelen: 


zwanzigjährigen 


und verſetzte damit ſeinem Gegner einen 


Stich in den Unterfeid. 
eine lebensgefährliche 
| Der brutale Meflerdeid wurde in Haft 
| genommen und nach der Polizeiftation 

an der 35. Str. gebradt. 


Wald erlitt 


Verwundung. | 


' as halte feft mit Deinen 


Ein ähnlicher Vorgang ereignete fih | 


eltern Abend vor dem Haufe Nr. 79 
ı Milton Place, wolelbft zwer junge Bur- 
| Then, Namen? Henry Hanlon und An- 


| rem Kuftin, wegen Bezahlung einer 


Kanne Bier mit einander in Streit ge- 
tiethen. Hanfon wurde von jeinem 
Gegner derartig vermeffert, daß er mit- 
telſt Ambulanzwagens nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 
Juſtin iſt verhaftet worden. 


Die deutſchen Pythias⸗Ritter. 


Vertreter fammtlicher Hiefiger deut- 
ſcher Logen der Pythias-Ritter hie!ten 


chor“ brachte ein mächtiges 
ornament geſchmücktes Trinkhorn, das* 
aus der alten ih eilgend zu die= | 


„aus dem mit Bier defüi 
' nen mädtigen Zug | 


| 
| 


| 


am Samflag Abend im Speifejaal ber | 


Nordſeite Turnhalle eine Konferenz ab, 


in welcher man fich dahin einigte, den | 


ſchmachvollen Großlogen-Beſchluß be— 
treffs des Verbots des Gebrauchs der 
deuiſchen Sprache bei den Logenvber— 
hondlungen auf gerichtlichem Wege zu 
bekämpfen. Die deutſchen Logen wer— 
den daher vor wie nach die Verband: 
lungen in ihrer eigenen Sprache führen. 
* Ym nächiten Montag beginnt in 
der Battery „D“ die Uusftellung un= 
verfälfhher Nahrungsmittel, 


| 
| 
| 
| 


u kränzten Lyra gekrißnt, ſchloß die ge— 
en ber Schanfoirthfehaft Nr. 3923 | Faltee Norte des Wen on nie de 


füllige Yorm des 


Humpens harmo— 
auf 


der Gorder- und 
tem goltenen, bon 
Lorbeer: und Eihenglättern gemuns | 
denen Kranze eine Widmung und In-— 
— 
x fünfund-⸗ 
Stiftungsfeſte in 
Cyan —— kan Fü mu» 
Freundſchaft gewidmet von der „Fide⸗ 
la”. Chicago, 19. Auguſt 1894“, und 
auf der entgegengeſezten Seile: Das 
deutſche Lied, das tie, —— 4 | 
eutſche ied, das heure, pflege ſtets, 
‚r ganzen Her: | 
zen, ba findeft Du die Wirrzeln deut⸗ 
ſcher Kraft.“ Der „Schweiſer Männer- 


mit Silber⸗ 


Orpheus Männerchor zum 


ſem Zwecke verſchrichen mw 
gemeine Heiterkeit e regte 
Schmidt. der Präſipent 


GEeburtstagskindes tijank und Herr Bo- 
my ihm nicht wenigſr kräfftig Beſcheid 
that. Der „roh nn” 

Gruppenbiid, die „Senefeliper” eine Er- 
innerungstafel, Die „Iedttonia“ ein 
prüchtiges Blumenfbid in| Zorn einer 
rieſigen Lyra u. ſ. f. 

Dem Präfivdenten gegendißer, am an- 
teren Ende d3Saalksz, fafk, ala Fuchs- 
mejor, Herr JalobSpohn, Jan dem Ala- 
DET, Das bereits box 25 Jahren von 
dem ſeit dieſer Zeit amunterbrochen den 
Berein leitenden, Derpienken Dirigen- 
ten Guſtav Chor für) ven Verein 
benußt morben wat, nun aber ala Re: 


liquie aufbewahrt wird, 
Die ſchwierige das Feſt in 
ter großartigen Welle zılı arrangiren, 


wie es geſchehen, la; in|den Händen 
der Herren: DW. Zellman, Fat. Spohn, 
George. Keller, Ühant [Spiegel und. 


Bepor der Ball, ber | 
zu fpäter oder Yiel= | 


ı, wurde die Muf- | 


ie verdient, denn | 


- | ten, erjchienen 
der= ' Schweiter, um ihn nach) Haufe zu ho= 


| gefährliche Wunde in der rechten Seite | 


Ch. Pfeil, Die fich derfelfen mit Be 
wundernswerlher Geſchicklichkeit entle⸗ 

digt haben. Die beſte Anerkennung 
werden ſie darin gefunden haben, daß 
bie fo zahlreich verjammelten Sanges- 
ı Erüer in der fröhlichiten und gehoben- 
| ften Stimmung biß in den grauenden 
| Diorgen hinein beifammen blieben. 


Blühen des deutſchen Geiſtes und der 


deutſchen Gemüthlichkeit auch in dem 


neuen Vaterlande. 


| 
I 
| 
I 


| ftreites. 
| In dem Haufe Nr. 484 W. Lafe 


| Str. gab e3 gejtern Nachmittag eine | 
| jchrecfliche Szene. Der dort mohnende | 


| Eimer Lyon3 gerieth mit einem gemij- 
vers wegen in Gtteit. 


ı ein Meffer, mit melchem er jeinem Geg- 
ı ner den Garaus machen wollte. 
| diefem Moment betrat der Nr. 50 N. 
Carpenter Str. wohnhafte Batrid O’- 


l.= — no > .- * er I 
Hearn das Zimmer. Er rip die Fame | 


| pfenden au2einander, jant aber gleich 
derauf jelbit, von dem Mefler Nor: 
tous getroffen, blutend zu Boden. Sein 
Hals war faft von einem Obre bis 
anderen durchſchnitten. Zur ſelben Zeit 
wurde Norton von einem Blumentopfe, 
den Lyons ſchleuderte, an den Kopf ge— 
ı troffen und kampfunfähig gemacht. 
Die Frau, wegen welcher fich derStreit 
entjponnen hatte, lag ohnmädtig am 
Boden. — 
Dies war die Situation, als einige 
Poliziſten, welche den Lärm gehört hat— 
ten, auf dem Kampfplaz erſchienen. 
D’Hearn wurde nah dem Wounty- 
Hojpital gebracht und wird wahrschein- 
lich fterben. Die anderen wurden 
fümmtlich in Haft genommen, 


um 


-— |. 


Ein kleiner Rechnenkünſtler. 


Ein Poliziſt von der Station an der 


Desplaines Sir. fond geſtern Abend 
den 6 Jahre alten Ehrhart Kunze, deſ— 


ſen Eltern Nr. 128 Forquer Str. woh— 


nen, an der Straße umherirrend. Er 


nahm den Kleinen mit nach der Sta— 
tion, von wo aus die Eltern von ſeinem 


| Auffinden benachrichtigt wurden. Wäh- 


rend -fih nun Ehrhart in der Station 


| aufbielt, gab er den Bolizijten Proben 
ı bon 
Rechnen. 


erſtaunlicher Geſchicklichteit im 
Er wußte ohne langes Be— 
ſinnen zu ſagen, wie viele Nickel in ei— 
ner gewiſſen Summe von Dollars ent— 
halten ſeien, wieviel Geld er habe müſ— 
ſe, nachdem er eine Menge Zeitungen, 
deren Preiſe verſchieden ſind, verkauft 
hat, u.ſ.w. In die Schule iſt der kleine 
Künſtler bisher noch nicht gegangen. 
Nochdem ſich die Poliziſten eine Zeit— 
lang mit dem Ehrhart unterhalten hat— 
deſſen Mutter und 


len. Er hatte einem älteren Bruder 


beim Verkauf von Zeitungen geholfen 


und ſich dabei verlaufen. 
Bedaucer icher Unfall. 


Einem höchſt bedauerlichen Unfalle 
iſt der 19jährige William Kuecken, 
wahnhaft Nr. 407 Orchard Ave., zum 
Opfer gefallen. Der Vater des jungen 
Mannes betreibt in einem kleinen ein— 


ſiöckigen Häuschen an der Dearborn-, 


nahe 15. Straße, ein Kohlengeſchäft. 
Am Samſtag Abend waren einige Ar— 
beiter damit beſchäftigt, das Funda— 
ment dieſes Hauſes an der einen Seite 
in die Höhe zu heben, um eine Repara— 
tur vornehmen zu können, als plötlich 
der ganze gebrechliche Bau umſtürzte 
und den Unglücklichen unter ſeinen 
Trümmern begrub. Erſt nach Verlauf 
einer Viertelſtunde konnte der Verſchüt— 
tete aus ſeiner entſetzlichen Lage befreit 
werden. Eine ſofort angeſtellte ärzt- 
liche Unterſuchung ergab, daß der Be— 
dauernswerthe eine lebensgefährliche 
Wunde am Kopfe und auch ſonſt in— 
nerliche Verlezungen dapongetragen 
hatte. Er wurde nach dem St. Lukas— 
Hofpital gefchafft, das er faum lebend | 
verlaffen dürfte, 


Stechereien. 


Nach der Wirthſchaft von Jack Zam—⸗ 
belitſch, Nt. 18 S. Clark Str., kam 


geſtern der Nr. 12 Gardner Str. woh⸗ ur ae" 


nende Otto Liebknecht und verlangte 
Bier, das ihm, da er bereits ſtark an- 
getrunken war, verweigert wurde. Er 
gerieth darüber in Wuth, zog ein Meſ⸗ 
ſer und brachte damit dem Wirth eine 


bei. Liebineht wurde in Haft genom= | 
rien. 


Marcu 


2 


s Thompſon 


der Aliey hinter dem Hauſe Nr. 376 
Clark Sir. während eines Spieles in 


Das ſchöne Feſt war ein echier und 
vechter Beweis für das Fortleben und 


| Biutiger Ausgang eines Familien 


fen Aidert Norton einer Yrau Vers | 
| &3 fam zu | 
Schlägen und fchlieglih zug Norton | 


Sn | 


| wabres 


| 


Sau can easilyhapre fhebestif 
== you only insist upon it. 
Theyare made forcooking and | 
eating,in coneeivable style 
and size. for any kindof fuel and 
with prices from #10 to $ 70. 
The genuine ail bear this trade- 
S#5| markandaresold with a wrifgen 
ge | guarantee, Firsi-ciass merchants 
ä everywhere handlathem. 


v 
| met The Michigan Stove € 
[| MARGEST MAKENS OF Stı 
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Untertommen für di 
beiter, 


e Werftars 


9 eamte a IX 54 3 
Die Beamten von der Merftarbeiters 
Union gehen mit da 1e ; 
‚> > 2. ne um, em 
paffendes Gebäude zu mietben, in mwel- 
chem die Mitglieder der Union, me! 
font feine Hetmath haben, währe 
bes Winters Unterfommen finden jol- 
3 Sa Salt Dia an ham Am ee 
len. Es ſoll dies zu dem Zwecke ge— 
ſchehen, die Leute zuſammenzuhallen, 
damit im Frühjahr die Kämpfe, wel— 
che bisher regelmäßig zwiſchen den 
Schiffseigenthümern und den Werft 


Y Mr 
dem Pla 


De 
n 


ı avbeitern jtattfanden, vermieden mer- 


den. 

Das zu miethende Hauus fol geräu- 
mig genug um jedem, der ſich 
durch ſeine Karte als qui ftehendesMit- 
glied der Werftarbeiter-Union aus— 
weiſt, Unterkunft zu gewähren, und 
zwar unentgeltlich. 

see 


Günftiger Finanz Ausweis. 


err 
Lil, 


_ Die Befchuldigung der republifant- 
ſchen Parteipreffe, daß die jebige 
Stadtverwaltung eine verfehwenderifte 
jet, wird Durch einen vom Komptroller 
Aderman zuſammengeſtellten Finanz⸗ 
Ausweis für die erſten ſechs Monate 
des Jahres in unzweideutiger Weiſe 
widerlegt. Aus dieſem Ausweis geht 
hervor, daß die Ausgaben während der 
beſagten ſechs Monate dieſes Jahres 
um $475,977.98 geringer waren, alz 
wahrend der entjprechenden Zeitperiode 
des Jahres 18393. 


— — 


h 
kl) 


Seil dem Sieger! 
t der Nırtang eines alten X 
n: „der im Trium 


ters jſchwachen und hinfä 
eftliche Dienſte. Gegen die Giint 

ihledten Trinkwaſſers, ungewohnter 
ungsmittel, Erkältung und Ueberutüdung iſt e& ei 
Schutzmittel. 


— — 


Srieftaſten. 


— Das deutſche Reichsheer zählt, außer d 
um) den beiden bairijchen Corps 


— 
OHetratha⸗Ztcentecn. 


— — 


e Heiraths⸗LAijenſen wurden 
— — 


in der Diiige 


Yen Haberſtrot Adn 3 Danil 
up Sommer, Aunie Golditsin, 


ormmfiliwer 
e ven Tod dem © 
teen und biute Mittag Meld 
Nohann 9. Schnoor, 434 

Unton Frochler, 10 Grove 6 
Frau 8. G Schmidt, 
Hermann B. Eroon, 
St. Ougegichut dt, 38 

, 7 WC 
Tittus, 79 Eiybe 
——— — 


Deu-@rlautburriiacme 


7 
146 
JF 


und William | %: 
| Majon gerietsen aejtern Nachmittag in | 5: 


Streit. Thompſon zog dabei ein Mef- | Su: 





jer und brachte feinem Gegner eine Ie- 
bensgefährlihe Wunde am Kopfe bei. 


Meton wurde nad) dem County Hofpis |; 


tal aeihafft und Thompfon in Haft ges | 
nommen. 


Der Hudlihe Glaube 


in die Heilwirkung der Achten Carlsbader 
Quellen hat fih durch Ben Erfoig diefer 
Wäſſer ſchon jet Jakrkanderten bewährt. 
Die Carlsbader Wäfter ſowie das ächte 
Earlshader Sprudel-Salz find Raturprodufte 
und von vorzigliher Wirking gegen Hart 
leibigfeit, Mayenleiden (Dysprpita), Magen 
eatarıh, Gelbjuct, Harkftein, Leber» nnd 
— Rheumatismus, Zuckerkrauk⸗ 
eit, ꝛc. 

Diefe Quellen werden von der geſammten 
mediziuiſchen Fatultãt empfohlen. Die äch⸗ 
ten Produkte haben die Unterſchrift von 

Eisuer & Mendelfon Co.“, Importäre, 
Rew York, anf dem Halje einer jeden Flajche 


— — — 


Marẽtberiut. 
2, September 189, 
deu Großhandel, 


Chicago, Den 
greife gelten mur für 
Gremüje 
r—TK_ per Barrel, 
In, $1 22 ver Barrel, 
n, &1.15—$1.75 per Barrel. 
Kohl, Gere per Site 
Alumendobl, 81.00-81.35 dar Duke . 
Ledbendes Gejsrügek 
Junge Hübner, Ic—]de per Pjuad. 
Hüdner, Gc—& per Biund. 
Trusyühner, Gc—de per Biumd. 
Enten, SH yır Bund. 
Sänje, H.00-55.0 per Dutzen 
Butter 
Bıfte Rahımdbutter, 2ic—2$e, 
Käfe. 
GhHeddar, I—He per Biand, 
Limburger, Ti per VBiunb, 
Gier. 
Sriihe Eier, 15c—IGe per Dukenb, 
Früchte. 
Upiel, $1.50-92.00 per Barrel. 
Zitronen, $1.00-—$5.00 per Kiſte. 
Sommer: Beigeg, 
2, He; Rr. 3, 53c; Fancy, hart, Sie 
Binter-Beizen 
. 3 zoth, ie—5le; Ar, 4 roth, Ice 
. 2 hart, 5%; Wr. 3 Kart, 4c--Sk. 
Nopygen. 
, ı c-ÄTe. 
Hafer. 


- 2, He Bla; Nr. 3, Mgle. 
— Sem 

- 1 Timeiy, SIO—$11. 
Rr. 2 Zimatin, B.50-Lia 


Fr. 
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.. 6 Eents 


Republikaniſche Beſcheideuheit. 


des 
Landadvolaten Shelby Cullom oder 
des Hanswurſtes Billy Maſon muthet 


Nimand zu, daß ſie durch eigenartige 


Staatsmännern vom Schlage 


Cedanten glängen und ihren Mitbür— 


gern voranleuchuten ſollen. Man er— 
wartet von ihnen fade Gemeinplätze, 
Schimpfereien auf die Gegenpartei 
unld abgeſtandenes Demagogengewäſch. 
— aber ein Mann von der Bedeu— 

ung des Senators Alliſon aus Jowa 
für ſeine Partei den Wahlfeldzug er— 
öffnet, ſo darf man wohl fordern, daß 
er ſich über die Beweisführung der ge 
wöhnlichen Stumpredner erhebe und 
wirlbich ſtaatsmänniſche Vorſchläge 
mache. Doch der Senator Alliſon uns 
terihbeidet fin von dem Senator 
Cullom nur dadurch, da er feinen Un- 
finn Hinter fangen Reiben Tatiftiicher 


Zahlen zu verbergen fſucht. 


rend der Herulich 
ie aöttliche Vorſehung nicht 
seringite zu thun hatte, weil 


liche Obliegenheiten von den 


lanſchen Politikern abgenom— 
orden waren. 
Senator Alliſon beweiſt 
Zenſus, daß das ſogenannte Na— 
tionadoermögen im Jahre 1860 auf 30 


„lliarden geichäßt wurde, im Sabre ı 


1890 ader auf 65 Milliarden. Auf den 


Kosf Der VBevölterung gerechnet, hätte | vente 
‘den werde, fo werben fie über kurz ober ı 


e3 ji) mehr als verdoppelt. Der Bin- 


nenhandei habe jih über jede Beredh- | 
nungsmögliähteit Hinaus gehoben, und | 


der Handel mit dem Auslanıde habe im 


Yahre 1892 die Höhe non zwei Milliar= | 


den Dollars erreicht. Ulle Löhne und 
Einfünfie feien bedeutend 


ten Ueberjchuß verfaufen, und die Ar— 
beiter jederzeit Befchäftigung finden 
iönren. 
republitanifche Partei den alleinigen 
Danf für diefen Auffchwung des Lan 
des beanſpruchen könne, 


an demſelben zuerkannt werden. 
Somit ſcheint es, daß die republika— 
niſche Partei die neuzeitlichen Ver— 


« 


fehrsmittel und Mafchinen erfunden, | 


die Zunahme der europätfshen Bepöl- 
ferung und die damit zufammenhän- 
gende Nachfrage nach amerikaniſchem 
Getreide und Fleiih verurfacht, ven 
großen Welten angefiedelt und Kebaut 


sd den berühmten amerifanifchen lin | 
ternehmungsgelit in’3 Leben gerufen 


hat. Wo die republifanifche Partei in 
den legten 30 Jahren nicht am Ru— 


der war, wie 3. B. im Deutfchland und | 
England, ind natürlich auch gar feine 


Fortichritte gemacht worden. Das „Na= 
tignalverinögen“ jener unglüdlichen 
Länder hat fih um feinen Cent ver: 
mehrt, ihre Großftädte find nicht im 
Geringiten gewachlen, und ihr Handel 
und ihre Smduftrie haben gleichfalls 
nicht zugenommen. Dafür haben aber 
auch jene bedauernswerihen Staaten 


teinen MeKinley und feinen Reed, fei- | 


nen Lodge und feinen Alfifon, feinen 
Hayes und feinen Harrifon aufzumei- 


jen gehabt. E3 haben ihnen die glän- | 


zenden Genies gefehlt, denen die Ver. 
Staaten ihre Bfüihe wenn nicht aus— 


ſchließlich, ſo doch vorwiegend zu ver- 


dan?e haben. 


In Sem herrlichen Bilde, welches der 


Senator von Jowa ſeinem Publikum 
vorzauberte, gab es nur Licht und nicht 
die Spur von Schatten. Die Handels— 
kriſis, die im Jahre 1873 unter re— 
publikaniſcher Herrſchaft ausbrach und 
oolle ſechs Jahre dauerte, war in den 
fernſten Hintergrund geſchoben. Von 
dem Verſchwinden der öffentlichen Do— 
mäne, den großen Land- und Eiſen— 
bahn-⸗Räubereien, der Entſtehung eines 


A großen Profeiariats, dem beſtändigen 


Preiswüdgange aller lanmwirthichaftli- 
‚ben Erzeugniffe und den gewaltigen 
‚ Ausjtänden und Riot gab nicht ein 


einziger Pinfelitrich Mumde. Noch me- | 


ger ließ fich Der Senator auf die heifle 
Yrage ein, wie fich das „National- 
vermögen“ auf die verfchiedenen Kreife 
ver Bevölkerung beriheilt hat. Seinen 
Angaben zufolge gab es in ven Ber, 
Staaten von Amerifa feinen Monopo- 
lismus, keine Tramps, Feine Noth und 
feine Unzufriedenheit, Bis in einem 
fluchwürdigen Augenblid die demofra- 
tie Bartei zur Herrfchaft gelangte, 
ı Weit diefem Moment wurde das ame- 
ritanlſche Volt aus dem Paradiefe in 
die Hölle geſchleudert. 
Es bleibt nur noch zu erwähnen, daß 
die Nation ihre frühere Glückſeligkeit 
auf die denkbar leichteſte Art wiederge— 
iwinnen Tann. Ihatfählih braucht fie 
6108 für alle republikanifchen Kandi— 
daten zu Stimmen. Die Männer, deren 
Wohltpaten fie fo fchnöde verfannt bat, 
tragen ihr nichtd nad. Sie find im- 
mer noch bereit, das NWaterland zu ret⸗ 
ten, bie Steuern zu erhöhen und das 
Gelb Ded Volkes in die Taſchen der 
Hahbeihligten zu leiten. Wenigiteng 
gibt der Senator Allijon diefe tröftliche 
Berficherung. E3 ift aljo noch nicht At- 
les verloren. Heil dem Lande, beffen 
Patrivien nicht außfterben! 


Feiges Ausweidhen. 


Durch die Erfahrungen, tmelche die 
Republitaner mit den Probibitioniften 
gemacht haben, Hätten fie fich eigentiich 
cf lange Zeit Hinaus*warnen Taffen 
follen. Sie liebäugelten befanntlich mit 
jenen Fanatlkern, biß ihnen diefelben in 
manchen Staaten voljtändig über den 
Kopf guwadfen waren und ihnen das 
gejanumte freifinnige Element entfrem- 


* 


Indeſſen 


fi 
Sonit ſucht 
auch er dem Wolf vorzuroden, daß wäh: | 
ft der republiimifchen | 3 REN 
' geradezu, daß die republifanifche Par- 


| geitiegen, | 
die Farmer hätten ftet3 ihren gefamms | 


Er wolle nicht jagen, daß die | 


CH aber minde= | 
ftens müffe ihr der mefentlichjte Untheit | 


€ 


beten. Raum aber mar die Prohibi⸗ 


tion@bewegung niedergegangen, jo warf 
ich die republifanifche Partei im We- 
Iten den Natüotjten in die Arme, meiche 
nit Gewalt die Kirhenjchulen und die 
deutiche Sprache ausrottien mollten. 
Wiederum kam ihnen biejer Wehler 
Iheuer zu ftehen, und fie verjpracen 
feierlich, daR fie fich fortan von allen 
Knownothings losſagen würden. Deſ— 
ſenungeachtet ſind ſie jetzt ſchon wieder 
im beiten Zuge, ſich von der „Ameri— 
can Protective Affoctation“ forireißen 


ı zu lafien. 


BVorerft it ihre Hinneigung zu Dies 
fer Sippe noch jhlüichtern und ver— 
Ihämt, gerade wie fie im Anfange mit 
den Brohibitioniften nur einBiächen To- 
fettirten. Während die Demokraten auf 


allen ihren Staatstonwenten gegen die | 


Bejirebungen der U. P. A. entſchieden 
Stellung genommen und denGlaubens⸗ 
haß unzweideutig verbamınt haben, 
find die Republitaner jeder Erflärung 
über diefen Bunft fongfaltig aus dem 

Wege aegangen. Sie wollen offenbar 

die neue Bomwegung benüßen, um den 

Demokraten Stimmen zu entziehen. 

Stellenweiſe hat dieſe Taktik auch Thon 

Erfolg gehabt, denn es wird z. B. nicht 

mehr beſtritten, daß der Gouvberneur 


MeKinley von Ohio nur deshalb eine 


ſo große Mehrheit über den demokrati— 
ſchen Gegenkandidaien erhielt, weil 
Letzterer der A. P. A. furchtlos den 
Fehdehandſchuh hingeworfen 
läßt ſich die Politik 
des vorſichtigen Ausweichens auf die 
Dauer nicht aufrecht erhalten. Die 


übermüthig zu werden und verlangen 


dei ſich ihre „Grundſätze“ zu eigen ma— 
che. Falls dies nicht geſchieht, wollen 


ſie überall ſelbſtſtändig vorgehen und 


die Republikaner ebenſo heflig bedäm— 
aus 


pfen, wie die Demokraten. Noch wäre 
es Zeit, 
dieſer Peſt zu ſteuern. Wenn aber 
die Republikaner dieſelbe im Stillen 
auch noch nähren, weil ſie ſich einbil— 
den, daß ſie nur den Demokraten ſcha— 


lang gewahr werden, daß ſie gegen ſich 
ſelbft gewüthet haben. Denn die Fa— 
I nctifer find mit der bloßen Duldung 
oder halben Zugeftändniffen nie zu= 
frieven. Wenn die U. P. 4. erft ftart 
genug geworben ijt, wird fie Die repu= 
blitanifche Partei entweder unterjochen 
oder zertrümmern wollen. 

Dbenan im Programm der U. BP. X. 
fteht die Forderung, daß fein Katholit 


ein öffentliches Amt fol befleiden dür= 


fen. MWeiterhin aber fucht fie auch den 
politifhen Einfluß der „Ausländer“ zu 
brechen und „Umerifa für die Ameri- 
| faner” zu retten. Daß die republifa= 

nifche Partei e3 nicht wagt, Diejen 


mannbaft entgegenzutreten, ift eine 
| Ihatfache, die fchlechterdings nicht ge= 
lcıtqnet werden fan. Gie glaubt eben, 
dab es genügt, die Demofratifche Partei 
berunterzureißen. Gie dürfte 
bald genug erfahren, daß die Yeigheit 
jid) nicht bezahlt. 


Zur Beitenerungsfrage. 


Zu verwunbern ijt e& nicht, wenn 
Die großen Land» und Orundeigen- 
tbumsfpefulanten fich gegen eine gerech- 
tere Beiteuerung des OrundeigentJums 
erklären. _ Gerade Durch die jegige Art 
der Beitzuerung wurde ihr „Belchäft“ 
zu dem gewinnbrüngenden, das e3 ijt. 
Vollommen unhalttar aber ift die Be- 
hauptung, daß das Chicagoer Grund— 
eigenthum mehr 
nicht abiverfen fünnte. Ein Theil des 
ı Ehicagoer Örunbdbefißes freilich ift Ho 
| genug bejteuert — das Eigentgum ber 

„Keinen Leute“, Wohn- und Gefejäfts- 
häuſer im Werthe von durchſchnittlich 
| 85000—$8000 — die 
Ihäfts- und Dffice-PBaläfte im 
ſchäftsviertel der Siadt, die Prunkbau— 
ten unſerer reichen Leute, und vor allen 


"Dingen der unbenutzte Grund und Bo-⸗ 


den innerhalb desStadtgebietes ſind zu 
einem geradezu lächerlich geringen 
| Steuerfaß belaftet. 

Schon früher wurde an diefer Stelle 

ı Darauf Hingemwiefen, daß unfere jebige 

Beiteuerumgsmethode geraldezu eine Be- 
| Taftung des Unternehmungsgeiftes und 
| bes Gemerbefleißes tjt. Ein unbenubtes 
' Opnundltücd, Das der ganzen Nachbar- 
ı Ichaft zum Schandfled wird, mag mit 
‚einem Werihe von $300 eingejchäßt 
werden. Sobald aber ein ftattliches Ge- 
ı bäude daraufgejeßt wird, veranschlagt 
der Euge Steuereinichäßer den Werth 
desſelben Grumdftücdes auf das Vier: 
| und Fünffache. 

Eine direlte Folge diefer widerſin— 
nigen Einſchätzungs⸗ undBeſteuerungs— 
art iſt die „Zerriſſenheit“ unſerer 
Stadt. Im Innern der Stadt, in den 
ſchönſten, älteſten Straßen, überall 
wüſte, leere Grundſtücke — häßlichen 
Schmutzflecken ähnlich — die um ſo 
niedriger eingeſchäßzt werden, je ver— 
wahrloſter ſie ausſehen. Eine Prämie 
auf die Spekulationswuth und Rück— 
fichtslofigkeit! Weiter draußen, zer= 
ireut über da3 große Stadtgebiet, 
Häufergruppen, daztwilchen große leere 
Lanldfomplere, die bon ihren reichen 
Eigenthümern nublos liegen ‘ gelaffen 
werden, bi3 durch Den Unternebmung?- 
geift der Ergenthümer des umliegenden 
Grundbefites ihr Werth eine den Spe- 
fuwlanten genügende Höhe erreight hat. 
Die Steuern auf arößere umbenußte 
Grundftüce find ja fo gering, daß die 
reich mit Glüdsgütern gefegneten Ei- 
genthümer die jährliche Abgabe Leicht 
tragen und andere für die Verbefferung 
der Gegend forgen laffen fünnen. Der 
fieine Mann natürlich, der feine Er- 
fparniffe in ein paar „Zotten“ anlegte, 
fann e3 ihnen nicht gleich thun. Er 
muß fuchen, fein angelegtes Stapital fo 
bald ala möglich nußbringend zu ma= 
hen, muß er doch für feine paar Bau- 
pläße auch noch verhältnigmäßig be: 
deutenid höhere, Steuern bezahlen, ala 
jene für ihren großen Landbefig. 

Recht bezeichnend für die Art und 
Weife, wie undenußte® Orunbdeigen- 
tbum in Chicago befteuert. wird, tft ein 
Beifpiel, da8 der „Herald“ amführt. 
Bor einigen Jahren wurde ein adizig 





' jeßt fo jehr fehlt. 


dem meiteren Umfichgreifen | 


i Schlußwort, 
wahnwitzigen Beſtrebungen offen und —n— 


aber | 


Steuern überhaupt | 


ben Schritt des Grafen Donhoff 
ı billigt habe, jo könne dies die Konfer- 


groBen G®e: | 
Ge: | 





‚mehr 108 werben. Sie würden 


— 


ine u 


Ader umfaffenbes Srunbfüd im Nor: | zuzufehen, ob das Aunterthum nicht 


den. der Stabt für die Summe von 
$400,000 verkauft, für. melde An- 
fangs der vierziger Jahre ganze $125 
bezahlt worden waren. Während ber 


| 
ganzen fünfzig Jahre wurden für das | 
a das jo gewaltig im | 
| 
| 
| 
| 
| 


MWerthe jtieg, indgefammt nicht mehr 
al3 $10,000 an Steuern bezahlt, und 
mährend der. ganzen Zeit gab der Ei- 
genthümer nicht einen Dollar aus für 
die Verbefferung des Grundeigenthums. 
Sa, er hatte noch Einnahmen von dem= 
jelben, denn die Miethe, die er non Ge— 
müfegärtnern für die Benußung des 
Landes erhielt, betrug weit mehr, al3 
die Steuern, die er zu bezahlen Hatte, 
Sn derjelben Zeit aber mußten Andere, 


die auf ihren in der Nähe belegenen | 


Grundftüden Heimftätten für ihre Fa— 
milien oder Miethshäufer errichteten 
und fo nicht nur zum Aufblühen der 


Stadt, fondern direkt zur Erhöhung | 


des Werthe3 jenes großen Landlom- 
plexes beitrugen, 


entrichten. r 
mungsgeiſt beſteuern zu Gunſten des 
müßig abwartenden Kapitals. 


Waͤre das unbenutzte Grundeigen- 
rhum bisher nach ſeinm wirklichen 
Werth beſteuert worden, ſo wäre Chi⸗ 
cago bon innen heraus gewachſen und 
| würde heute in den älteren Stabithei- | 
ı len meit fehöner fein und den fertigen 
hatte, | 


Schmuß das Auge 


nicht mehr zu finden fein, ftattliche Ge⸗ 

ſchäfts⸗ oder freundliche Wohnhäuſer 

würden an ihrer Stelle ſtehen. 
— ñ7 C— 


Der Bußgang der Junker. 


nn ihr König wird an ihre Ehre 
nicht umſonſt appellirt haben,“ jo ver— 
ſichert die „Kreuzztg.“ im Namen der 
Junker, mit denen der Herrſcher ins 
Gericht gegangen iſt. Seit Jahr und 
Tag vernahm man eine andere, eine 


ſcharfere Tonart. Da konnte der Kai- über zeuge 
| großen Ser-Danüvern vereint, 


ſer ſich öffentlich zu Gunſten des Han— 
delsvertrages ausſprechen, und 
Bündler antworteten mit dem Rufe, 
man müffe Männer mit fteifem Rüd- 
orat wählen, die nicht nach oben ſchie⸗ 


len. Der Kaiſer zeichnete den Grafen, 


Caprivi aus, er erklärte, die Agrarier 


ſollten ſich nicht einbilden, ihm einen 
| anderen Kanzler aufdrängen zu kön— 


nen, und die Herven von Plötz, von 
Thüngen und Genoſſen antworteten 
mit leidenſchaftlichen Ausfällen 
den Grafen Caprivi. Der Kaiſer ſprach 
ſtrafend von dem „Treiben der Jun— 
ker“, und die „Kreuzztg.“ ſchrieb eine 
Verherrlichung der Junker mit dem 
was nicht 
könne, könne auch nicht ſchützen. Jetzt 
ſcheint man zu erkennen, daß allzu 
ſcharf ſchartig macht, tritt den Buß— 
gang an und bittet, wieder zu Gna— 
den aufgenommen zu werden. 

Denn die Sprache des Kaiſers iſt 


nicht mehr mißverſtändlich. Was die 
Worte nicht ſagen, das ſagen die Tha-⸗ 
ten. Wie war es doch in der Sitzung 
des oſtpreußiſchen konſervativen Ver— 
eins, in der man über ben 
' Dönhoff, nachdem er des Kaifers Lob | 


Grafen 


aeerntet hatte, aburtheilie? Den Vor: 
ji führte ein Deihna; den Bericht er- 


Itattete ein Klindowftröm; Graf Mir- | 


bac) brad) den Stab über feinen Par= 


teigenoffen, der auß deut Vorjtand ent= 


fernt und mwieber durch einen Dohna 


erjegt wurde. Graf Eulendurg-Braj= | 


fen, Freiherr von Hülleſſem-Kuggen 
legten die Uemier nieber. Unter „leb= 
baftejtem Beifall” aber erflärte ein 
fonfervativer Redner, wenn der Saijer 
ge⸗ 


variden nicht zu gleicher Auffaſſung 


feit der Partei fünne noch einmal das 


wurden augenfällig ausgezeichnet, und 
der Freiherr von Hüllejjem erhielt ei- 
nen Orden wie ſogar zwei deutſchfrei— 
finnige Großgrundbeliger. 

„Eine unerhörte Schmadh,“ hatten 
die Herren v. Plöß und Genoffen die 


Zumuthung genannt, „aus Angit vor | 
dem Moskowiterthum“ dem Handel3- | 


vertrage mit Rußland zuzuſtimmen. 
Graf Caprivi ſollte kein Gefühl für 
Deutſchlands Ehre haben; wer den 


Vertrag befürwortete, ſollte ein Ruſ- 


ſenknecht ſein. Jeder Tag brachte neue 
Brandartilel gegen den Reichskanzler, 


neue Drohungen mii einer „Reviſion 


es monarchiſchen Gefühls“, und die 
Flugſchrift des Herrn Quidde über Ca- 
ligula verdankt erſt konſervativen Be— 


folg. Jcht Tchlägt man fromm Die Au- 
gen nieder und gejteht, aber nicht oh— 
ne neue Geitenhiebe gegen den leiten» 


den Staatsmann, daß bier und da | 


jeldit jenes Mat überjchritten worden 
jet, „das die Hibe des Streited noch 
entjchuldigen kann.” Indeſſen es bleibt 
abzuwarten, ob die Unterwerfung auf⸗ 
richtig und nachhaltig, ob ſie nicht aus 
Nützlichkeits vüchſichten eingegeben, ſon— 
dern ein Zeichen ehrlicher Reue iſt. 
Denn in der That, eine Oppoſition 
des preußiſchen Junkerthums gegen die 
Krone iſt ein Unding, das hat vor lan— 
gen Jahtzehnten ſchon Bismarck ge— 
ſagt. Preußiſchef Graſen find noch kei— 
ne engliſchen Earls, und was wird aus 
den Söhnen und Brüdern der „kleinen 


Herren“, wenn fie nicht mehr in Ber: | 


mwaltung3- und Hofämtern und Offi- 
ziersfiellen verjorgt werden? Die Un- 
ternehmungsluſt der konſervativen 
Partei gipfelte auf Tivoli. Aber dort 
konnten ſie auch erfahren, was fie zu 
gewärtigen haben, wenn ſie ihr Haupt 
beugen und das Joch auf ſich nehmen, 
wie es die Kreuzzeitungs⸗Deklaran⸗ 
!en“ nad ihrem fehdegang wider den 
Fürften Bismard thaten. Eie haben 
die Geister gerufen und werben fie nicht 
bald ge 
nug erfahren, daß, ma? bie Bünbler ge- 
Tüet haben, die Sozialdemotraten ern- 
ten. Vorerft jedoch wird man gut thun, 


verhältnipmäßig | 
fünf- und zehnmal jo hohe Steuern | 
Das heit den Unternehs | 
| Mennfchafts-Etat betrug21,011Mann. 


bie | 


widerſtehen 














nur dem alten Satze folgt, man müſſe, 

wo die Lömwenhaut nicht zureicht, ein 

Stüd von einem Fuchsbalg zujeßen. 
(Voſſ. Ztg.“) 


Die deutſche Kriegsflotte. 


Die aktive deutſche Kriegsflotte hat 
jetzt an 200Fahrzeuge und mehrere ſind 
im Bau. Die Statiſtik von 1892 gibt 
14 Panzerſchiffe an, wovon jedoch ein 
halbes Dutzend von veralteter Kon— 
ſtruktion ſind, 17 Küſten-Panzer— 
Fahrzeuge, 112 Torpedoboote, 18 Kreu— 
zer, 3 Kanonenboote x. Zum Bau 
beordert waren damals 5 Küften-Pan- 
zerfahrzeuge, 37. Iorpedodoote, 10 
Kreuzer und 1 Banzerjhiff. Außerdem 
gehören zur Flotte no an Hundert 
fleinere Fahrzeuge, mie Minenboote, 
Schlepper, Hafenboote u.|.w. 

Die aitive Flotte Hatte in 1893 einen 
Ionnengehalt von 222,115 Tonnen, 
361,000 Bferbetraft, 481 Geihübe 
über 10 Zentimeter-Kaliber und 979 
brn geringeren Kaliber. Der oolle 


Man zählte einen Admiral, 5 Vize— 
Aomiräle, 5 Kontre-Admiräle, 34 Ka- 
piläne zurSee, 68 Rorveiten-Rapitäne, 
135 Kapt.-Ptieutenants, 


| 
| 


I 
| 


| abenblich’das bekannte D 


202 Lieutes | 


rani?, 157 Unter-Lieutenannt und 12 
Dffiziere a, D. — zufammen 618 Ste- 


ı Offiziere. 
Charakter tragen, der unferer Stabt | 
Keere, Durch ihren | 
beleidigende Baus | 
nn | pläbe und verfallende Baraden würden 
„Amerikaner“ : fangen jet jchon an, | 


Das Beamten-PBerfonal, wie Mas 
Thinen-ngenieure (68), 
Auditeure, 
Meifter (623), Zootien (47), bejtand 


im Ganzen au8 1169 Perjonen. Die 


| gelangt dieſe Woche in 
Zahlmeiſter, 
Aerzte (133), Werften- 


να Shichgo, Möhttag, Den 24. Septeniber 1894. 


Der Bater wird zum Mörder. 


John Farrell erfchießt feinen Sohn 
angeblich aus Hothwehr. 

Auf der Norbmeitfeite ereignete fich 
am Samftag Wbenb fpät eine Blutthat, 
wobei wer 63jährige James Tyarrell jei- 
nen 35jährigen Sohn Names erichoß,. 


Den Shupia der That bildete Tas | 


Wohnhaus der Farrells, Nr.519 Noble 


Ave. Der ältere Farrell gidt an, daher | 3 
erioR. zu mwirlen. 


feinen Sohn aus Nothmwehr 
Lebterer jei gegen 9 ÜHr zu ihn gefom= 


men und habe Geld verlangt. Als der | 


Dater dem Sohne dad Geld veriei- 


aerbe, habe fich Lehterer auf ihn ges | fehr begeifterte fein. 


Die bereits in der „Ahendpoft” vom | 
legten Samftaq angedeutet, wurde Ed- | 
ward D. Coofe von ven Republitanern | & 
des 6. Kongreh-Bezirtes zum Kanbita- | mutter 


frürzt und ih bei der Kehle 


ker gezogen und einen Schuß auf fei- 


nenSohn abgefeuert, wodurch dieſer ſo⸗ 


fort getẽHtet wurde. Der alte Farrell 
befindet ſich in Haft. Sein Sohn ſoll 
ein Taugenichts geweſen ſein. 


— —— — — 


Die engliſchen Theater. 


T 
te⸗ 
JF 


ſtarke, aus vorzüglichen Kräften beſ 
hende Geſellſchaft wird dieſe Woche a 


gehorigen 


ange⸗ 


au dem Siüd 


ſammtlich 


aufführen. Die 
S ann Tran 
Sgeneriea find 
ſchafft worden. 


Chicago 


ifter 
beſſerter sgabe“ zur 
Die Reihe von lebenden Bildern, weis 
che in die Schlußſzene der Aufführung 


—W 
Aus 
e nr 
vu 


| eingefügt fin, finden beſonders leb— 


beiden Matrojen-Divifionen zählten | 
10,408 Mann — diefe Mannichaften | 


ftehen unter Ded-Dffizieren, eldives | fer Edwin Kon 
bein, Kadetten und Unteroffizieren — | für Edwin Foy als „< aufır 
Hat in vergangene Woche volle Häus 


nad) dem Mufter der Land-Armee, wel— 
che militärtfche Organijation der jegige 
Reichskanzler Caprivi einführte, als 
er. Reich3-Marinefelretät war. Die 
ziwei Ste-Bataillone haben zufammen 
1245 Mann. 


haften Beifall. 
Columbia. 
„Off the Earbh“, in welche 


als 
— 


der Komi— 


aufrriit, 


Die neue Burl 


J 


ſer gezogen und bleibt vorläufig auf 


tem Spielplan des Thedters. Die Sän— 


gerin Sadie MeDonald und die andes | 


ren erſten Kräfle der „American Tra— 


| beity Eon“ haben dem Pubbikum gefal- 28. 
len und werden ſich in der neuen Wo- 


Bon diefer Flotte waren im Ganzen | 


über 50 Fahrzeuge mit 9000 Mann zu 


welche Kaifer Wilhelm Nevue hielt, 
Die zweijährige Dienitzeit in Zranfe 
reich. 

In Frankreich werden jährlich 60, 
000 Rekruten nur zu einjähriger Dienſt⸗ 
zeit eingeſtellt, während der Reſt, mit 
Ausnahme von wenigen Mann, welche 


muß. 


über | 


| eine zweijährige Dienitzeit zurüdzules | 
auf gen haben, drei Jahre dienen 
ı Gegenwärtig hat fi nun ergeben, daß 


ben lebten Kahren ſchien er nur 
Stern zweiter Größe neben der ITras | —* 
ſelmann iſt eine Anklage wegen Mord— 


die Einſtellung des ganzen kriegs— 
tauglich befundenen Erſatzes der Al-⸗ 
terstlaſſe von 1893 nicht möglich iſt 


in dem Rahmen des bewilligten Etats 
nch einem Wftrich von 12 Millionen 


Francz feitens der Budgetfommiffion. | 


| Die Nlteräflaffe 1893 it ebenjo mie 


in Deutfchland deshalb befonders ftart, 
meil in dem auf den Friedensfchluß von 
1871 folgenden Jahr die Zahl der Ge- 
burten eine befonder3 große gemejen 
it. 3 joll daher im ftangdlifchen 


Kriegsminifterium beabfihtigt werden, | 


einzuführen. Zunächft follen, um ein 


ı Mehr von 36,000 Nefruten aufzuneh- 


men, 25,000 Mann in diefem Herbit 


ı nach zmweijähriger Dienitzeit beurlaubt 


werden über diejenige Zah! hinaus, 


a3 Spyitem der Dispoftionzurlauber | 


welche fhon bisher nach Maßgabe der 


gefeglichen Beitimmungen nach einem 
oder zwei Jahren zur Rejerve entlaj- 
fen werden mußte. 


Kurz vud Mei. 


* Yılderman Kohn McOillen von ber 


| Vorliger des demofratifchen 
verpflichten; gerabe die Selbftitändig- | 21. Ward, Vorfiger des demofratifch 


Zentral-Komites, wird fid) am näch- 


$lic der Monarchie ausmachen, Run | Het Zittwod mit Zrl. Cndia Devine, 


dann, jene beiden Dohna, Mirbad), | 
Klindomwitröom wurden vom Sailer | 
ſelbſt aus der Lifte feiner Tifchgenoflen 
geitrichen, Die Dönhoff und Eulenburg | 


Tochter von M. A. Devine, Nr. 1915 | Gefingen er Voritellung bei. 


Diverſey Str., in's Ehejoch ſchmieden 


laſſen. 
* Herr Ballington Booth, der Kom— 


mandeur der Heilsarmee, welcher ſich 
zur Zeit auf einer Inſpektionsreiſe be⸗ 
findet, iſt an Samſtag Abend in Chi- 


cago eingetroffen. Er wird hier bis 
morgen Abend verweilen und alsdann 
nach Detroit weiterreiſen. 


* Der Turnverein „Garfield“ 


unterhaltung ab. 
Rodgers und Chriſt. Meyer werden 
über „Die politiſchen und wirthſchaft— 
lichen Wirren und ihre Löſung“ ſpre— 
chen. Außerdem gelangt ein reichhalti⸗ 
ges muſitkaliſches Programm zur Auf— 
führung. 


* Am Sonnabend iſt mit dem Ab— 


* pr | reißen des aroßen Ampbitheater3 an 
fprehungen ihren ungwöhnlichen Er: | B 3 groß b: 


Stoney Jaland Ave. und 64. Str., in 
welchem „Buffalo Bill” während der 
Weltausftellung mit feinem „Wilden 
Meiten“ haufte, begonnen worden. Die 
Friſt, welche dem Eigenthümer der 
Arena füür die Fortſchaffung derſelben 


bewilligt worden war, iſt verſtrichen. 


* Israelitiſche Bewohner der Weit- 
ſeite hielten geſtern in der Metropoli— 
tan⸗Halle eine Verſammlung ab und 
nahmen Beſchlüſſe an, in welchen die 
Ernennung eines Mannes aus ihrer 
Mitte zum Friedensrichter an Stelle 
des verſtorbenen Richters Scully ver— 
langt wird. Col. Herman Jacobſon 


wurde zu dieſem Zwecke in Vorjchlaggh 


gebracht. we 

* In dem Haufe Ni. ISO W. Ma- 
difon Str. wurden geftern 12 Perfo- 
nen beim Hazarbipiel überrafcht und 
feltgenommen. Nicht mweit davon, in 
dem Haufe Nr. 196 berfelben Straße 
mar ebenfalls da3 Spiel in vollem 
Gange, als die Polizei das Haus be- 
trat, Hier wurden 11 Berfonen ver- 
beftet und eine Menge Spielergeräth- 
ſchaften konfiszirt. 


— Troſt im Unglüd. — „Der Be- 
rier mag ja von mancherlei Gefahren 
bedroht fein, aber in einer Beziehung 
it er Doch zu beneiden!“ — „Lind das 
wäre?" — „Er wind nicht von Lebens-- 
verfiherungsagsnten überlaufen!“ 


halt | 
am Mittwoch ven 26. Sept. in feiner‘! 
Halle eine „geiſtig-gemüthliche“ Abend⸗ 
Die Herren L. W. 


che durch neue Geſangsnummern 
recht in die Gunſt desſelben ſetzen. 
Empire. Nibbecs „French Folly 
Company“ in ihren eigenartigen Tän— 
zen und Geſängen tritt dieſe Woche in 
dioſem Theater auf. Die Vorſtellungen 


erſt 


finden täglich um 2 Uhr Nachmittags 


umd um 8 Uhr Abends ſtatt. 
Grand Opera Houſe Der 
boliebie Charakterdarſteller Otis Skin— 
ner tritt heute zum erſten Male als 
„Star“ vor das hieſige Publikum. In 


gödin Helene Modjeska. Auf dem Re— 
pertoir ſteht ein 
betitelt 


Fitch ſtammt. 


Stück ver— 
Woche auf 


reſſe entgegenſehen. Das 
bleibt vorläufig für dieſe 
dem Spielplan. 

Havlins. Eine Novität wu3 
nenſchriftſtellers Charles E. Blaney, be— 
tilelt 


ſtrige Vorſtellung fand vor gutbeſetz— 
tem Haufe ftatt und das Publitum 
war mit den Lerjtungen der mitwirken 
den Künftler mehr als zufrieten. 
Haymarfet. Der Charalterfo- 
miter Billy Barry hat Die neue Poſſe 
„ge rifing Oeneration” für  üieje 
Sailon auf feinen Spielplan gejeßt 
und trat mit ihr gejtern Abend vor fei- 
nen zahlreichen Freunden im Weitjei- 


te-Iheater auf. Er Tpielt den eirifchen | 


Politiker Martin MeSihane, der nad)= 


gefaßt. | 
Der Vater habe alddann einen Revols | 


| teilt 
1 ski,» 


| ma 


Albambra. Eine 30 Beriomen | 


; Unterbreitung | 
Amendements zur Staais-Verfaſſung 
Er iſt daher wohl ſchwerlich 
geeignete Kandidat, um einem ers | 
Goldzier 

Außer 


zX 3 
27 — 


er er d “ 
ramıa „SHE | 


| probten 9 


Coolte bewarben ſich noch d 
u u J arm Bas 4 « ntır JF 

richter Hamburgher und Hoglund, ſo-— 
um | 


nie 
„ber⸗ 


— en 
Aufführung. 


als 


„Luſtſpiel-Drama“, 
„His Grace de Grammont“, 
welches aus der Fedr des Herrn Clyde 
Zweifellos darf man 
dieſer Aufführung mit großem Inte- 


Lotai Poluiſches. 


Regiſtrirung aller Stimmgeber am 
16. und 25. Oktobor. 


Hervorragende Bürger der Südſeite, 
ohne Anſehen der Partei⸗Angehörig⸗ 
leit, haben einen politiſchen Klub ge- 
gründet, deſſen Aufgabe darin beſtehen 
ſoll, für die Erwählung des Hrn. Theo⸗ 
dor Oehne zum County-Schatzmeiſter 
Der Verein hat ſich daher 
den Namen „Theodor Oehne Klub“ 
beigelegt und die Stimmung unter den 
Mitgliedern desſelben, welche bereits die 
Zahl von 40 erreicht haben, ſoll eine 


ten für den Bundes-Kongreß aufge— 


Ballot 
der 
Cork 


et 


— 


bir erhielt, 
Arvofatenfir- 
und 


beim 
ein { 
Beam 
früher einmal ber 
en, mo er eiftigft zu Gunften 
eine? 

2.9 
eintrat. 
der 
Hanne wie Jultus 
5: 


«hl — ee 
ıhl freitig zu machen. 


ni. m 
LIE ZU 


burn 


wie Ex-Alderman Wm. Eisfeldt 


die Nomination. 


Nach dem neuen Wahlgeſehze muß 
ſich alle zwei 
schre von Neuem regiftriren Taflen, fo | 


cin jeder Stimmgeber 
* 

N 

da; ein jeder Bürger, der bei der be— 
vorſtehenden Wahl 

sinn ee 4 2 
jeinen Namen in Die 
F 


chreiben laſſen muß, gleichviel, ob er 
— I ö— Any at 
tes im lebten Frühjabte oder vor einer 


früheren Wahl bewerfitelligte. Die für | 
nd | 


diefen Zweck beftinimten Tage 
Dienitag, der 16. und Dienftag, der 
23. Oftober 1894. 


— — 


| * In der Rorbfeite-Turnhalle wird | 
ı Herr Brofejjor Dr. Aldredt Wirth von 


der Chicagoer Univerjität am Mitt: 
woch Abend bei Gelsgenäeit der „geis 
ſtig-gemüthlichen“ Verſammlung der 


Chicago-Turngemeinde einen Vortrag 


über „Kommuniſtiſche Utopien“ halten. 
In demſelben wird der Redner einen 


Ueberblick über die ſozialiſtiſchen Sy— 


ſteme von den älteſten Zeiten bis auf 
Bellamy und Hertzka geben. Der Vor— 
trag beginnt um 8 Uhr. 


Gegen den Kontraktor Charles Uſ— 


angriffs angeſtrengt worden. Als Klä— 
ger fungirt Michael J. White, ein an 
der Nordſeite wohlbekannter Bauun— 
ternehmer. 


einander in Streit gerathen, in deſſen 
Verlauf Uſſelmann ſeinem Gegner mit 


„A Baggage Check“, wird dieſe 
Woche allabendlich aufgeführt. Die ge-⸗ 


her Senator wird und ſich in der ho⸗ 


hen Stellung höchſt unglücklich fühlt. 
Unter ſeiner Theatergeſellſchaft befin— 


det ſich die talentvolle Tochier Lydia 
des bekannten Komikers Barry, und 


zahlreiche hübſche Sängerinnen 
Tänzerinnen tragen ein gut Theil zum 
Heute 
| und die folgenden Abende Der Woche | 





und 


wird das Stüd wiederholt. 
Hooleys. 
dal, welche während der letzten Woche 


| 
Herr und Frau Ken: | 





in „Ihe jecond Mr3. Tanqueray“ gro= | 


Be Iriumphe erzielten, treten dieje 
Woche in Tom Taylor8 neuem Schau- 
fpiel „Lady Olancarty” auf. 
Lincoln Bart 
Das Stüd, mweldjes hier geitern Abend 
zur Aufführung gelangte und für bie- 
fe Woche auf dem Spielplan ver- 
bleibt, it „Ihe Power of Gold“ beti- 
telt und ald überaus feifelndes Melo- 
drama gut befanmt. Die Tzeniiche Aus- 


mL 


realiftiich gerühmt; 


Iheaker. | 


| großen Stadt? 
| freunde. obite alles 


ftattung wird als malerifh und daber | 
die Hauptrollen | 


befinden fih in quten Händen und das | 


Zuſammenſpiel iſt vortrefflich. 

McVickers. Die auf der eng— 
liſchen Bühne ſteis 
nommene Operette, betitelt 
jteht auch für Diele Mode auf dem 
Spielplan. Das Libretto ift von Nohn 
D’steefe und Die Mufit von Leonard 
Wales gefchrieden worden. Tüchtige 
Soliiten, ein vortreffliher Chor und 
eine vem Oangen entiprechende Muss 
ftattung fichern dem Stüd auch Hier 
einen glänzenden Erfolg. 

Shiller- Theater Die W. 
S. Cleveland'ſche Minſtrel-Geſell⸗ 
ſchaft, der ein vorzüglicher Ruf voran— 
geht, eröffnete geſtern ihr auf eine 
Woche berechnetes Gaſtſpiel. Die Trup⸗ 
pe verfügt über vortreffliches Stimm⸗ 
matepinkorms* it "eine der beiten ihrer 
A Die erite Mbtkeilung ihrer Wor- 
ftelflung beiteht aus einem Weltaug- 
ftelflungs-Schauftüd mit Bumorifti- 
Ichem Dialog. Jm Verlaufe der Aufs 
führung werden im Hintergrund ber 
Bühne Anfichten der befannteften 
Mertausftelumasbruten und einzelner 
Midway Plaſance-Gebäude ſichtbar. 
Die Hauptperſonen in dieſer Weltaus— 
ſtellungspoſſe ſind: „König Ferdinand“ 
— J. J. Nolan; „Königin Iſabella“ 
— Billy Lyons, und „Chriſtoph Co— 
lumbus“ — Banks Winter. 


* Aus unbekannter Urſache brach 
geſtern in Julius Balzers Wohnung, 
Nr. 4600 Wincheſter Ave. Feuer aus, 
da3 einen bucch Verficherung gebedten 
Schaden von $800 antichtete, 


der | einemgiegelftein einen wuchtigen&chlag 


Fiber de3 namhaften engltihen Büd- | 


auf den Kopf verjegte. Herr White 


erlitt eine jchmerzhafte, wenn auch nicht | 


lebensgefährliche Verlegung. 


Die einfachen Thatsachen 


sind, dass ich 10 Jahre an Katarrh litt. Keine 


Katarrh-Medizin nützte mir das Geringste, aber | 


Hood's Sarsaparilla half mir wunderbar. Mein 


Kopf ist klar und mein 
Geruchssinn stellt sich ures 
wieder ein. Hood’s Sar- 
saparilla bekommt m+i- 
nerFrau ganz ausgezeich- AAN 
net mit Bezug auf das Gefuehl der Ma 'tie- 
keit. GEORGE H. DiETTEericH. Hobbie, Pa, 


" #090’S PILLEN sind durchgreifend und ange- 
nehm. *öc. 


Wo wohnt Ihr? 


Au ein paar Zimmern, im oberjten Stod, in diejfer 
DObıe einen fleinen Garten, vobue 
was es wunſchenswerth macht. 
übergaupt zu leben? Wacht auf, bereitet eine Verän- 
derung dor, ebe Fran und Finder aus Viangel ai frie 
jcher Kult fterben. Wir wollen Eud) bel en, Für $io 
tönnt Jhr eine grose Lot in unſerer wachſenden Laud⸗ 
ſtadt faufen. Wir wollen Euch ein Haus bauen und 
Euc) jeden Dionat joviei abbezahleın laſſen, als Jur 
euc) jeibit im Stande dünft. Dies it es, was Ihr 


| braucht. Deufi darüber nad, Soreht dırüber. Dan 


mit Beifall aufge: | 
„Uthenia”, | 


| 
| 
| 
| 


fommt zu une, Wir erwarten 100 Familieu im-foms 


menden ;trübjahr und hoffen 100 qtürflıche Germftät- - 


ten ji'ö Leben zum rufen. hr jeid widtommeen. Solt 
Eu Eoitenfrer illwitrirte Pläne. Gedarburr Ton. 
fite Gompann, Aimumer 308, No. 130 Denrbory ztr. 
E = . ut rn 
&de Madifon Str, 1 Biriitomibw 


Deutſches Conſular⸗ 
ww Rechts bureau 


— Incorporirt). 
155 E. WÄSHINGTON . STR. 


Erbihaitsregulirungen, 
Bollmadten u. Kollektionen. 


Konsulent K. W. KEuPF. 


Dajelpf 


Uotariats-Amt 


— zur Anierttanng von — 
Sollmachten, TIeltamenten und Uriuuden, 
Unteriusung von bitraften, Ausftenzug von 
Heilepäfien, Erbihaitsreguliruugen, Bor: 
unsdihaftsiaken, juwie Mohlettinnen und 
Rehtsiacden jeder Art. — Für Unbemitteite gratis. 


155 WASHINCTON STR. 
FDP Sonntag Vormittags geöffuet. —R 
Offte Kempi & Lomwip. 


CEO. KUEHL, 


Unren- und ZuwelensGcihäft. 
Alle Waaren werden unter voller Garantie verfanft. 


Reparaturen auf das jorzfältigfte ausgrrübrt 


184 O0. RANDOLPH ST. 
. doimo, dag-die 





Geihäfts-Eröfinung. 
‚Allen Freunden und Befannten zur Nabriet dag 
ic meine neue und elegante Wein: und Bier Etube 
eröffnet” habe. Einen auten Tropten deutihen wie 
Salıjoruia Wein und guter vuach ſtets vorrathig 


Max J. Klich, 
2ofpIm 3514 State Str, 


Sooie, welder die NRominatien | „A, 


iſt 


zu ſtimmen wünſcht, 
Wählerliſten ein- 


ger beſicligt haben, iſt es ur 
ſelbitinatige Angaben mißzlerte rden 


nur bei nus zu haͤben, befinden ſich: 


Hallet & Davis. 


. z 2 Ludwig. 
Die beiden Männer waren 


am Freitag Nachmittag über die Bes | 


| zahluna einer Schuldforderung mit | 


| Daß unjee geliebter Bater Beter 


H ood , S Sarsa- | 
anna parilla 


„as einer Der baftei 


Piano! 
Pianos!! 


Pianoz!!! 


Lyon & Healu offeriren jedes neue 
Piano von nit regulärem Style, jedes weg ge 
brauchte Piano und jedes Eecouddand Piano in ıyrem 
Berfauisräumen 

bedeuteudbunter regulären PBreijen, 


Beachtet dieie wenigen Beifpiele: 
8175 Hale Upright. wirtiic nen, 
8125 nem England Upright. von netten Ausjeben. 
S165 Cmith & Barmes liprigbt, zeigt feine Spur 
dom Gebruud. 
#125 Peltou & Romeron Upright. jest zum erften« 
mal zu diefem Breije offerirt. 
$20V Ludivig Uprigbt. neuer Etyl_bübiches Muiter. 
$l50 engel Uoriadt, populärer Stol des Kaſtens. 
875 Wiener Grand; nurein Toeil des Koiienpreijes. 
8175 Zılcer Upright; nuriehr wenig gebraudt. 
8175 waihdurn Uprigbi: vermietbet und 
8150 Anıınd & Grart Uprigdt; joeben aninefrıicht 
340 Steluwansrand gt ferne pur vomGebraud 
8i25 Toje & Son Upright; anzıese ıdve3Mujfter 
835 ırabe Upriabt; ein ausgezeichnetes Zujtrus 
nur mwerig u uch. 
teinivay | ht; würde für neu gelten fönmen 
ı es Weltausjteilungse 
ht 


6vehidering Egur 


Ye re; Te und uigich 
%.5 Great Union Equare; 


urprunglich ein theures 
8255 Hazelton Upright; nngewöhnlich werthvoll. 
8.75 pallet & Ted 5 Upright; ein prachtvoues Piauo 


; im jeder Dinnche. 
gehörte | 33 
aatzgefebgebung | 

Det | 


Ya Sinti a | Suftrem ut. 
stostDiiionss | ’ 


o)erner Stuhl ind 
ten Piando einge⸗ 


Ein neue 
eher Stol. ale Verl 


e:iten Wal 3 


ven ird 
vos jedem 
Summe anlene 
wien werden 

eiſe vaſſende Decke und moderner Stuhl 
find mer jedem, zu Ketail verkauſften Piauo ein⸗ 
geich oſſen. 


renzte 


er eg te 
agenſhein genom—⸗ 


Piauos! 
Prauos! 
Pianos! 


t 
zu Idrer 

Us die gleich iche 
Jo ausgeſtellt war. und ſicherlich 


war noch niemals eine folge Nodeftion vou Pıanos 


fortes veremigt weder u europa noch Amerifa. Denn 
in den Berfaufsränmen der Fabrifanten findet Jhr nur 
das vrgeugnik einer „yabrıt-ı.i unferen Vefansranmen 
fi:ıdet Jür die neueren ud beiten Jniterumente von 
Nabezu zwanzig Fabrifanten. 
Bedenft, was dis bedeutet! 3 bedeutet für die Des 
fucer unjerer Derkauisräume eine. liberalen Antchans 
ungs⸗Unterricht. denu nachd ſie unſer enormes La 
in daß fie einen zu 
hoben Brei3 für ein Yıano b oder das fie dur) 


Unter den woh befunuten aten von Pianos, 


Kuade. ua Kuabe. 


Fiider. 
Etablirt 1840. 
Dallet & Davis, 
Etablirt 1839, 
Hazeltonm. 
Etablirt 1850. 
Yudmwig. 
Etablirt 1884. 
Sewett. 
Etublirt 1860. 
Uud viele Andere. 
Unsere Räumihkeiten find jo ausgedehnt, daß eim 
Dugend Partien von Eintäniern gleichzeitig ihre Ause 
wahi treifen fönnen, obue gegenieitia zu Itören. er: 
fünmt e3 wicht, eine Belihtigung vorzunehmen, wer 
Ihr Eud) überhaupt für Pianos intereffirt. 


Fiſcher. Fiſcher. 


Hazelton. Hazelton. 
Ludwig. 


Jewett. Jewett. 


Ede Wabajh Ave. und Adams Str. 


| Noti,.— Wir verkaufen Dinfit-Noten fiir halben Preif 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, daß uaſere P er Eliſe Pfeil nach 
lauger Krankheit im Alter bon 62 Jahren, 4 Mo 
naten und OD Tu ı Zonnabend Morgen 310 
Uhr geftorben iſt. D d der jtatt am 
Dienitag, den 25. ir, tom Trans 
erbaui:, AST W salddeim. Lime 
ſtille Theilnahme om Die ı 

Sopdia, Unna M 


en 
ithbeim, 


Hermann $ Mueh l⸗ 


Franz 
Schwye vjöhne. 


yaujen, 


Zoded:- Anzeige 


Freunden und Belannten die trameige Nadhricht, 
EdT Sohn Anton Frochler 

yon 6 Iubren, 6 Monaten und 13 Tagen 

tember nach langan Leiden janft dm 

Dee Beerdigung findet ſtatt 

Septemder, Morgens 83200 
10 Grode Court, nach Der 
von m mh dem St. 
Mirchhof. jtile Theilnahme bitten 
Dinteröficbemen: 
je Froecehbler, 
‚, Marie um 


Mutter. 
Maggie, Ge 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten Die traurige Radhridht, 
j Hartmann 
um Wlter von B Jahren und 8 Mommten janft ım 
Herrn entſchlaſjen iſt. Beerrdigungs-Anzeige ſpäter. 
Die tiefb: Sinterbliebenon: 
Wim, IojepH, Better Yohn uw 

Jacob Hartmann, Eöhm. 


Todes⸗Anzeige. 
Foeunden und Bebannten die trtauti 
daß mein gelicehter Sat» Johann — 
EShnorr im Alter don 51 Jahren, Zonen md 
5 Tagen nah hırzam Seiven geftorgen if. Die Bes 
erdigung Findet fett am Diem; vn 5 & 
tender, Nahımintags um 2 lo zom tea 
434 Tupton Str, nad Bruch Un kille Theils 
nahıne bitten De betrübten” gimterbfiebensn: 
CHrikina Shayrr Gattin 


Yu u ne "Ya, Emma, Kinder; nchR 


Dantfagung. 

Sage Hiermiz der Supreme-Loge „Drder of Mutnaf 
Vrotechion" meinen innigfen Dant für A prompte 
Auszablazg von 8200 Sterbe-Benefit wegen deB 
Zins Meiner Frau Marie, welhe am %. Aulı 

, ie den Mitgliedern der SFortjchritt Va 

2. 41 Für ihre Threilnahme, die fie bei der Rranks 
beif und Beerdigung bewielen haben. Der Otte iR 
und billigiten zu emptrisln 
der Shut im SKrankheits: und Todesfalle gemährs, 
{mo Charles Ducret, Benefiziaut, 


gu vermiethen 


— im — 


Ahendpoll - Hehäude, 


203 Fifth Apve., 


zroiihen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungelheilte Slschwerke, 


70x22, mit Dampiheizung und Fahritubl, 
fehr geeignet für Diniterlager oder leichte Tags 
brifation. Die Anlage tür eleftriihe Bes 
triebsfraft, billiger al Dampffrajt, vit img 
Eebände. Miethe ebenſo billig wie auf deg 
Wen: oder Nordieite. Nähere Auskunft ews 
theilt in der Office der Abendpojt. [Y} 


— 


Kohlen! 
Indiana Lump 
Indiana Egg 
Indiana Chestnnt........ 

Seudet Aujtröge an 
€. Putifammer, 
Schiller Building, 103 Randolph Sg, 
Alle Qufträge werden C.O.D. ausgeführk 


UNFRIED & CO,., 


Fabrikauten 
der feiniten franzöfijchen 


Schuhwichie. =y 


171 Lärrabee Str 


Kohlen! 





Bergnügunas-Wentweifer. 


Ulhbambra—ahe 

Chic Operanoufe Andins Wunderfanpe. 
EColumbra—Dfi the Karth. 

Gmpi't e Bndwille. 

ran? Opera Houje-Dtis Skinner, 
Davlins—N Buggage Ched. 
Haymarket—xhe rijing Generation. 
Hoovleys—Ludy Klancarıy. 

Sincoln Bart Theater—Pomwer of Gold. 
MeVicker sAAthmia. 

Schetler⸗EClevbeland Minſtrels. 
— — 
Würdigung der deutſchen Sprache 
in Amerita. 

Wie ein amerikaniſcher Profeſſor 


über die Kenntniß der deutſchen Spra- mit klingendem Spiele eines ſchoͤnen 
Abends in ein Städtchen eingerückt, 
und wie ein dürſtender Hirſch nach 
Waſſer ſchreit, ſehnte ſich meine hungri⸗ 
ge Seele nach einem guten Quartier 
und ſolidem Abendbrod. Bald ſah ich 
| ih ——— 

Ber Redner wies zunächſt auf die auch meinen — 


iye und der Deutjchen urtheilt, zeigt 
ein Bortrag, den Edward ©, oyner, 
»rojejlor der neueren Sprachen an ber 
Staats-Univerſität von Süd-Caroli— 
nd, im „Süd-Carolina College für 
Frauen“ in Columbia gehauen hat. 


wachſonade politiſche, Handels⸗ und ſo⸗ 
Zziale Macht des deutſchen Reiches hin, 
eiches das Herz Europas beherrſche 
und den Weltfrieden überwache, wäh— 

eine Auswanderer, ſeine Koloni— 
ſien ſeinen Einfluß über alle Meere 
entſegden; ferner auf die rieſigen, ſtels 
wachſenden Volksmaſſen in Amerika 
ſelbſt. Vas Vorhandenſein dieſer ge— 


ſchiaten, fleißigen, Reichthum fordern- am nächften Tage wieder Mdieu fagen 
bean und polttijchen und geſellſchaftli— follten, wenigftens etivas 
chen Einfluß ausuübenden Bepölterung | fernen, unternahm ich, troß der mübden 
jege Die Kenntaiß Des Deutſchen nicht | Beine, noch einen Kleinen Spaziergang, 


nur in gelehrten Derufen, jondern in 
fajt allen Handelsgejchäften in baares 
Bel um. Dann fuhr Kopner fort: 
„13 ih} vor 25 Jahren in Deutjh- 
land ſtudirte, waren dort amerikaniſche 
Studenten noch allzu vereinzelt, 
nit beſonderer Auszeichnung behandelt 
zu werden. 
Jetzt ſind ſie dort nach Tauſenden 


mas 


green Einfluß auf allen geijtigen Ge= 
bieten hat Deutfchiand im Verlaufe mes 


niger Ssabrzehnte gewonnen. Und zwar | 


jind jene nicht blos Studenten, jondern 
zum großen IheilBrofefforen und LXeh- 


ver oder folche, welche nach einer Xehr= | 


thätigteit tracsten, jo daß Deutfchland 
ich für die höheren Gebiete amerifani- 
cher Gelehrfanfeit zu einer Normal 
chule gejtaltet. So oft ic) den Sitz— 


ungen millenjchaftlicher und Titeraris | 


jeher Vereine diejes Landes beimohne, 


Sahren, und beinahe jeder Einzelne der 


ober beabjichtigt, e& zu thun. Syn ber 
Ihat ijt die Neigung gegenwärtig To 
jtart, daß ich fie für eine der normalen 
und natürlichen Entwidelung amerita- 
niſchen Denkens und amerikaniſcherEr— 
ziehung geradezu abholde betrachte. 
Wir haben unſere politiſche Unabhän— 
gigkeit ertämpft und werden künftig 
mit anderen Waffen für unſere Unab— 


hängigkeit von Deutſchland zu kämpfen 


haben. Dennoch, ob wir es gern oder 
ungern eingeſtehen, können wir die 
Thatſache nicht außer Acht laſſen, daß 
deutſches Denken, deutſche Art und 
Weiſe, deutſche Theorien ſich unſerer 
Bildung, unſerer Wiſſenſchaft, unſerer 
Theologie, unſerem geſellſchaftlichen 
und politiſchen Leben mehr und mehr 
aufprägen werden; ohne Kenntniß des 
Deutſchen iſt Niemand in der Lage, ſie 
gehörig zu würdigen oder zu bekäm— 
pfen. 

In der That iſt die Zeit nicht mehr 
fern, wo es anerkannt werden wird, 
daß mindeſtens unſere bedeutendſten 
Lehrer und Denker auf allen Gebieten 
der Gelehrſamkeit, auf denen der Lite— 
ratur, Wiſſenſchaft, Kunſt, Geſell— 
ſchaftslehre, ſogar der Religion, deutſch 
können müſſen. Noch vor 82 Jahren 
lag das deutſche Volk, von Napoleon 
unter die Yüße getreten, gebrochen, ger- 
rifjen und im Nathe@uropas ungehört, 
darnieder. Deutfchland war damals 
ein „künmerliches” Land, mo jeder 
glimmende Geiftesfunfe nur von feinem 
Vorhandenfein Zeugniß ablegte — zu 
ſchwach, um zu erleuchten. Erft im 
Sahre 1827 murde die deutfche Lite- 
ratug bei dem englifchen Wolfe einge- 

führt. “No in meiner Studienzeit 
bor vierzig Jahren wurde Deutfch von 
Studenten fafganz und gar vernach- 
läfligt. Sept tr jteht Deutfchland 
nicht aus zufällige, jondern jehr tief- 
liegenden Gründen, melde eine Be- 
trachtung verlohnen, ander Spiße der 
eutopäifchen Nationen, und bdeutjches 
Denten übt auf die moderne Kultur 
und Bildung den höchften Einfiuß aus. 
ch wage nicht zu prophezeien. “Örie- 
henland, Rom, Stalien, Sparte, 
Frankreich, England haben nacheinattz 


Der bie Führung dergiilifatton ausge: 


übt, Unfer eigeneätand, „von dem uns 
verleglichen Meere umgürtet” und durch 
ben Geijt demofratifcher Staat3-Ein- 
richtungen gefchügt, Tann fich vieleicht 
diefem beherrfchenden Einfluffe entzie- 
ben, vielleicht auch nicht; jebenfalls ift 
e3 aber nach den Zeichen der Zeit nicht 
zu biel gejagt, daß für künftige Ge- 
Ichlechter der werthoollfte und mädhtig- 
fte geijtige Befig neben der Kenntnif 
unferer eigenen Sprache und der Liebe 
zu berjelben in der Kenntniß des Deut: 
ben und der Liebe dazu‘ beftimmt 
wird.“ („Balt. Korrefpondent“.) 


Eine fchstägige Irrfahrt auf der 
Dftiee 


het ein 66 Jahre alter ehemaliger Gar= 
de⸗ Unteroffizier aus Helſingfors kürze 
lich durchzumachen gehabt. Er war 
mir einem kleinen offenen Boote von 
Helſingfors aus zum Angeln auf das 
Dieer hinausgefahren, ald er von dem 
Norditurm ergriffen wurde. Alle feine 
Bemühungen, die Küfte zu erreichen, 
waren fruchtlos. Die Gewalt des Stur- 
mes riß den vom vergeblichen Kampfe 
mit den bejtändig wachlenden Wogen 
» Ermatteten fort in das Meer, auf dem 
ein Boot als Teichtes- Spielzeug der 
len in ſüdlicher Richtung fortge- 
tragen wurde. Unter dem unausgejeß- 
ten breitägigen Toben bes Sturmes 
den dem lUnglüdlichen, der gar 


n PBroviant mehr an Bord hatte, 


‚Kräfte voWftändig. Er ftillte ſei 
an t ftillte feinen 


| fehrte, 
| treten, jo bat ich meinen gaftlichen 
| mir mein Nachtlager anzumei- 
| fen. 
um | 








der Sturm fich gelegt, verfagten feine 


Kräfte den Dienit. Er mußte fich fer- | 


nerhin den Wellen überlaffen iind mur- 


de enbli 6 und ei | 
e endlich nad) 6 und ein halb Tagen | denen die Dinifter faft fo häufig medh- 


am Wichterpalfchenlifer an den Strand 
getrieben. Hier fand man ihn hilflos 
mit jforbutigen Lippen im Boote lie- 
gen. Bei der forgjamen Pflege, die 
ihm zu Theil wurde, erholte er fich 
bald von feinen Strapazen. 


Aus dem Manöverleben. 


Wir waren, fo erzählt ein Offizier, 


und fteuerte direft auf ein Häuschen 


ı 108, das fich durch feinen fauberen Anz | 
| Ttrich vor feinen Nachbarn vortheilhaft 
ausgeichnete. 
Ehepaar, von dem das Haus allein be— 
wohnt wurde, nahm mich freundlich 
auf und erquickte mich, was die Haupt⸗ 
| arg mar, mit einer gediegenen Mahl- 
| zeit. 


Ein junges Tifchler- 


Um jedoch das Städtchen, dem mir 


fennen zu 


bon dem ich jedoch bald wieder zurücd- 
Kaum mar ich in’3 Haus ge= 


„Hürchten. Sie fich, Herr Lieute- 
nant?“ fragte er, mich ernit anjehend. 


1 — „Sc glaube gar,” polterte ich her- 
| aus, „mie wird fich ein preußifcherSol- 
| dat fürchten!” — „Auf Ihrem Zimmer 
zu zädlen, und e3 heißt von ügnen: „Es | : 
iommen immer medr!" — Einen jo | 


jtehen namlich Särge,” fuhr der blonde 
Sünger der edlen Tifchlerfunft fort, 


| „ich pflege im Winter, wenn ich meni- 


ger zu thun habe, dergleichen auf Vor- 
rath anzufertigen. Da aber manche 
Menjchen eine abergläubifche Scheu ha= 
ben, jo erlaubte ich mir die Frage, mit 
der ih Sie jedoch feinesfall3 fränfen 
mollte.” k 
Mein Wirth zündete jebt ein furzes 
Liht an und führte mi in mein 
Schlafzimmer, ein niedliches Stübchen, 
an dejjen einer Seite Särge bis zur 


ie ; | i & , Dede aufgeftapelt waren, und wünjchte 
erjfiaune ich Darüber, zu finden, ie 
viele meiner Siollegen in Deutjchland | 
jtudirt hatten, oft noch in gereifteren 


mir eine gute Nacht. 
Beim Anblid der Särge fonnte ich 
mich eines leichten Schauder3 faum er= 


9 wehren, da wir Soldaten doch dem 
jüngeren Leute hat es entweder gethan 


Tode alle Tage ſo nahe ſtehen. Das 
frifch überzogene, ſchwellende Bett lock— 
te indeß nicht vergebens, und bald lag 


ich in den weichen Kiſſen und ſah auf 


die weißen Särge, auf die der Mond 
ſein bleiches Licht warf; ein leichen— 
artiger Firnißgeruch der Särge erfüllte 
das ganze Zimmer. Eben als ſich der 
Schlaf mir auf die Augenlider ſenken 
wollte, tönte mitten aus den vom gei— 
ſterhaften Mondlicht beſchienenen Sär— 
gen ein recht klagendes „Ach!“ Mir 
wurde unheimlich zu Muthe: ſollte das, 
dachte ich bei mir, nicht vielleicht eine 
Ahnung ſein, daß ein naher Verwand⸗ 
ter ſehr krank iſt, oder etwas dem Aehn⸗ 
liches? Ein abermaliges deutliches 
„Ach!“ ſchreckte mich aus meinen Be— 
trachtungen auf und deutlich vernahm 
ich den Ton aus den Särgen; jetzt 
brach mir der Angſtſchweis aus und 
ich zog mir die Decke über die Ohren, 
um nichts zu hören und nichts zu ſe— 
hen, und erſt ſpät ſchlief ich ein. Als 
ich am anderen Morgen erwachte, fiel 
mir ſogleich der Vorfall des vorigen 
Abends ein, da durchtönte plötzlich das— 
ſelbe „Ach!“ das Zimmer, diesmal aber 
von einem recht gemüthlichen Gähnen 
begleitet, und gleich darauf wie zur Be— 
kraͤftigung ſchob ſich das ſchlaftrunkene 
Gefiht des Tifchlerlehrlingd zwiſchen 
den Särgen herbor, und freundlich 
wünjchte er: „Guten Morgen, Herr 
Lieutenant!” 

Am Abend nsrher hatte der Nunge, 
um die Bettjtelle für mich zu räumen, 
feine Betten in einen großen Sarg ge- 
bracht und darin göttlich geichlafen; er 
fear natürlich der Urheber ded gejpen- 
ſtiſchen „Ach!“ 


Abgeführt. 


Einen originellenReinfall erlebte die— 
ſer Tage ein ſozialdemokratiſcherLand⸗ 
apoſtel, der eine Agitationsreiſe nach 
einem ſchleſiſchen Dorfe unternommen 
hatte. In der Volksverſammlung 
ſprach der Sozialdemokrat Langes und 
Breites über die angeblich herrſchende 
Noth und donnerte dabei die Kraft— 
orte in die Verfammlung: „....unDd 
Ihr müßt hungern!” Da erhob fi 
im Hintergrund einer auß dem Dorfe 


und erwiberte prompt: „Nee, edlerMens 


chenjzeind, Hunger ham mer feenen, — 
—— Dorſcht!“ Dieſe wenigen 


"Morte beratrkten ein jolches Gelächter, 


daß der Hegapoftel in dem Dorfe feine 
Rolle ausgeſpielt hatte. 

— Ein Gleihnit- — Junger Rea- 
lift: „Nun, Direktor, wie gefällt Ih⸗ 
nen mein nordiſches Drama? Iſt 
nicht gewaltig, wie das ewige Meer?“ 
— Direktor: „Nun ja! Aber, um, bei 
dem Vergleich zu bleiben: erftens ift *3 


etwas mällerig und zweitens find die | 


darin Hanvelnben Perfonen mie die 
Wellen des Meeres, fie fommen und 
gehen, ohne daß twir den Zweck zu er⸗ 
rathen vermögen!“ 


Schiffs: Karten 
nur noch 8 a dem billigen 
teile. 


Kommt und überzeugt Euch, ehe Jhr an: 
derswo fauft. 


Wenn Ihr Berwandte oder Freunde 


kommen laffen wollt, fo fpredit innerhalb 


der nädjften 8 Tage vor. 
Speziafale von und nad) Deutfchland. 
Paffagiere nach Europa werden mit den 


beiten Schnelldampferu frei mit Gepäd be: 
fördert, 2 


KEMPF & LOWITZ, 


General:-Agentur, 


| 


Das ernichte Minifterium. 


In den eriten Jahrzehnten der Re= 
gierung fabellas gab e3 Zeiten, in 


felten, wie das Wetter. Eine Tages 


ı nun, als einmal wieder ein Minijterium 
' gejtürzt war, bejucht ein Hofmann in 





Madrid einen feiner Freunde. Zu feis 
ner großen Ueberrafchung findet er die= 
fen Freund bejchäftigt, was fonft nicht 
oft vorfam. Derjelbe bittet um Ent- 
Thuldigung, daß er den Gajt nicht län— 
ger empfangen fünne, aber er fei zu 
Hof befohlen; er bitte aber feinen 


| Freund, wenn diejer nichtS befonderes 


borhabe, ihn zu begleiten. Die Beiden 


| begaben fich in den föniglichen Palaft. 
| Der Eine wird fofort zur Königin be= 


rufen, der Andere wartet im- VBorzim= 
mer. Die Situng im Kabinet der Kö- 
nigin, bei der e& fi — wie der War= 
tende erjt jet erfährt — um die Bil- 
dung eine3 neuen Miniſteriums han— 
delt, zieht fich in die Länge. In dem 
Vorzimmer aber ift e& falt und zugig, 
und der Freund des neugebadenen Mi- 
nijter® mird nur durch jeine Neugier 
feitgehalten. Wber er merkt, daß er 
fih eine tüchtige Erkältung holt. Ins 
zwifchen wird im föniglichen Kabinet 
die Minifterlifte fompletirt. „Wem jol- 
len wir da3 Portefeuille der Finanzen 
geben? Wem das Arbeitäminifterium; 
mem das Kriegaminifterium?” — fragt 
die Königin. Nach und nach einigt man 
fih. Nur für das Minijteriuftn der 
Kolonien fann man Niemanden finden, 
Man finnt und finnt! Pilöglich Hört 
man draußen Semanden laut niejen. 
— „Wer nieft da im Vorzimmer?" — 
fragt die Königin. „Herr X.” — ift die 
Antwort. „Herr &. — da3 ijt gerade 
der richtige Mann. Er joll Kolonial- 
minifter werden!" Der Berfchnupfte 
wird hereingerufen — und dag Mini- 
jterium ift vollzählig. 


. v 
Endlich geheilt. 

Die Umftände, welde die MWiederherftellung des 
Herrn E. Ohmejorge begleiten, find jo merkwürdiger 
Art, dag eıne eintache Darlequng derjelben vielleicht 
al Uebertreibung ericheinen möchte, 

Nachſtehend jedoch findet fich die Gefhichte des Herrn 
Ohnejorge, und feine eigenen Worte, wie er fie dem 
Berichteritatter in jeinem Gijenmwaarengejchäft, 3406 
Arder Avde., erzählt hat: 

„Vor ungefähr zwei Jahren," fagte-Herr Ohnejorge 
als Antwort auf eine an ihn gejtellte Frage, „zog ich 
mir eine jchwere Grfältung zu, welche fih auf die 
Lunge iclug. Seit der Heit war meine Gejundheit 
angeaxriffen. Sch war furzathnig und Shwadh. Meine 
Derjuche, Hilfe zu erlangen, jchlugen fehl, da dielerzte 
auper Stande waren, dem Leiden Einhalt zu gebieten. 
Vergangenen Winter warich nicht aus dem Hauie, 
und ıemand Tann fich vorjtellen, was ich gelitten 
habe, Eis heftiger Yujten jteilte fih jpäter ein; wähs 
rend der Macht und am Worgen bildeten fid) aroße 
Maifen eines zähen weißen uud gelben Schleimed. Syn 
liegender Stellung founte ich nicht atmen. Sch hatte 
ein Gefühl als ob ich erjticen jollte, jo groß war die 
Peengtheit in der Bruft. Die Nächte waren für mich 
voller Schreden. Der jchmerzeude Huften, Fieber und 
ein beängitigendes Gefühl hielten mi wach, und 
wenn ich gegen Morgen einichlief, jo wacıte ich fpäter 
ganz durhnäßt don Nachtichweiß auf und war jo 
ſchwach, daß ich kaum huften fonnte Die jcharfen, 
jtechenden Schmerzen im der Umgebung de3 Derzeng 
nahmen mir die Luft. 

„Mein Magen verfagte mir vollitändig den Dienft. 
ch Eonnte foft gar nichts effen. Sch verlor 45 Pid. jeit 





legten November und magerte jo ab, daß ih nur nod | 
Sch war zu ihwad | 


aus Knochen und Haut beitand. 
zum Gehen. Verjchiedene Aerzte jagten mir, ich hätte 


Herr E. Ohneforge, 3406 Archer Ave. 


die Schwindjucht, aber fle jhienen mir nicht fagen zu 
tönnen, welcdder uigenflügel es jei. Der legte Arzt 


hatte vor ungefähr zwei Monaten feine Beiuche mit | 


dem Bemerfen eingejtellt, es jei nuglos, mır nocd) Geld 
abzunehmen.“ 
Hier unterbrach ihn feine Echwefter, welche zuges 


gen war, und fagte: „Mein Bruder war vollftändig | 


gebrochen. Wir Alle dachten, er würde an diefer 
furdtbaren Krankyeit jterben. Ach hatte von Dr. 
Alinder gehört und fonnte mich nicht beruhigen, bis er 
zu Nathe gezogen wurve, und ich eriangte meines 
Bruders Einwilligung, ihn au befuchen. Ich erhielt 
Miedizinen und nahm fie mit nah Haus. Kr wurde 
jeden Tag bejier, nachdem er fie zu nehmeu anfing.“ 


„Nah Ablauf einer Woche oder von zehn Tageı,* | 


fuhr Herr Obnejorge fort, „hatte ich fo dtel Kräfte ge 
wonnen, daß ich fähig war, Dr. Allinder zu bejuchen, 


was jeit mehr ald jchs Monaten das erjte Dial war, | 
Die Einathmuns | 
gen, welde ev mi vomehmen ließ. waren wohlthätig | 
und verbejjerten rapide deu Zuitand meiner Yungen. | 
Der Huften, die Nacht» ! 
3 | 
Daß Ties | 
Ich ichlief gut. aß gut und bes | 
Mein Ver | 
trauen in Dr. Allinders Thätigkfeit ıft unbearenzt und | 


daß ich aus dem Haus gehen fonnte, 


Sch gewann in jeder Hinfict. 
Ihweige und Schmerzen wurden foutrollirt. 
nahm jchneil au Kräften und Gewicht zu. 
ber war verichwunden. 
finde mich jegt wieder im thätigen Xeben. 


ich bin frob, meine Genefung zum Beten Aller an mei« 
ner früheren Krankheit LZeidenden veröffentlichen zu 
können.“ 


SweiwöhigeBerfuhs-Behandlung für $1, 
Medizin inbegriffen. Dr. Allinder macht dieje Offerte, 


damit Alle mit feinen Methoden und Erfolgen befanut | 
Er behandelt und heilt Ratarrh und | 


werden follen. N 
alle Krankheiten ded Kopfes, der Meble, der Bruit. des 


Magens und der Eingeweide, Krantheiten des Blutes, | 


der HDaut, de3 Nerveniyitems und alle chroniſchen 
Beiden. 


Behandlung per Boft—Confultation per Poft frei. | 


Dr. D. G. Allınder, 


602 Sdiller - Theater- Hebände, 
109 Randoiph Str., Chicago. 
Goniultation frei. Spreditunden: 9 bi 5, 6 bi3 


7:30; Sonntags 10 biß 3; Mittwochs Abend 
6 bis 8 


Kleine Anzeigen. 


Berlaungt: Männer und naben., 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin junger Munn mit etwas Kapisal 
Ener einen Pak im — Lage, um eine 
Grocery anzufangen nahe N. Clart Str. Adreſſe: O 
ol, Abendpoſt. 


Verlanot; Ein guter Butchet. 933 Milwaufee abe. 
Berlangt: 2 Butcherhelfer. 828 Racine Ave. 
: Schmeiderheljer an Röden. 616 N. Aib- 





Verlangt: Yermfer, 156-158 WR Ohio Err. 


Berlangt: Bartender. X. 3. Kismit, 18.R. Diss 
plain Str. 

Verlangt: Männer für den Eijenbahnvienft, Tele 
raphiren zu erbernen umd feite Stellungen al Te 
Lographiiten und Cijembahn-Agenten zu übernahmen. 
Superintendents Office, 175 Fiith We. 


Verlangt: Ein ordentlicher ftarfer Junge in Bäde- 
ei, mub etwas Griahrung haben; ftetige Wrbeit. 
Nahmittags anzufragen. 158 Yullerton Ye, 

Birlangt: Ein junger Butcher, 558 8. Sır. 

Verlangt: Ein junger Mann im Saloon. 31 W. 
Bolt Sir. 

Verlangt: Gin Yıann ym Kmichojen zu preflen. — 
44 14. Str. 


Verbangt: Gin junger Butcher. 930 N. Halſted 
‚Str. 


_ Verbangt: Ein junger: Butder. 83 Dayton Str. 
Veralngt: Ein junger Mann, der am Blehkiftn 

88 fanu;-$4 und Koft und wird eingeübt. 4015 
srborn Str. ) 


Verlangt: Ein Yumge am Ofen zu helien; 83 und 
ua. ER De 0 5 

Veelangt: Ein Tiger Schuhmacher Reparatur: 
Arbeit. 237 Gioboucn Place. — 


VBerlangt: Junger Man Saloon; einer der 
Phano kann. 17 ie Uve. en 


lat: Gin mein Sand an Bro, 47 Gaftiugs 











19jpim , 
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Mr 


Ein Drittel 
mebr Yard 
auf 

das Pfund 


als irgend 
ein anderes Garn 


LULLUUULAAUUAUUULUUALLUAALUAUUAAAAANT 


Frei! 


Ein hübſch illuſtrirtes Journal von 210 Sei« 
ten, elegaut in Leinwaud gebunden und Gold— 
druck, eñthält alle Arten Strick- und Crochet- 
Arbeiten, wird zugeſaudt nach Empfaug von 
drei Tickets, die an jeder Rolle von 


Flerihers Strid-Garn 


angebradt find, und 12 Gents, die Portos 
Kojten. Adreſſe: 


S.B. & B. W. FLEISHER, 


PHILADELPHIA, 
üXXXIXIXXVVVVEIXXXXX 


EEEERRIVXVXXEXXXIXEXCCOCI 


za 
NARRUARLLULUANALLLBAENUANUNUANN! 


Verlangts Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
am Fiebjten ein 


Str. 


Verlangt: Ein Schmedegehülfe, 
orſt eingewanderter. 725 Yurrwber 

Verlangt: Ein ſtarkler Junge, an Brod; guterLohn; 
nur ſolche brauchen ſich ju moldon, die an Brod ge⸗— 
arboeitet haben. 2165 Archer Awve. 

Verlangt: S der zum Bügeln und Flicken in 
Färberei. 106 Lincoln Ave. 

Veralnat: Sofort, 15 gute Bäder, Wiener Bädes 
rei, Jafferion Str. 
Ein Junge für SKüchemarbeit. 77 W. 





Verlangt: 
Kinzie Str. 
Verfangt: 
nem MuichinenzShop zu 


Starker Junge um das Gehäft in eis 
erlernen. 22 Eujtom Houſe 


| Place, Bajament. 





Verfangt: Gin Büder an Ca und Brod. 1450 
W. Madiſon Str. mdi 

Verlangt: Junge um auf Milchwagen zu helfen. 
181 €. Ohio Str. 


Borlangt: Guter Wogen macher. 85 W. Lake Str. 


Verlangt; FEin junger Mann um Arzt au fahren. 
Dienftag 8 Uhr Morgens. 308 Bart Ave, 





Berlangt: Leute Hir den Verfauf aller Arten Ras | 


bender fir 1895. Sein Riifo. $. Schmidt, 92 Mil: 
mwaufee Ave. 24jp,mmir,im 


Verlangt: Zuverläifige, energiiche Männer um für 
ens Baus und Leihgeiellichuft zu arbeiten. Sefne- 
tary, Romm 14, 184 Toarborn Str. Ajpim 





Verfangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für | 


Flußbauten in Arkanſas, Miſſiſſippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt; auch billige Fahrt nach Mem—⸗ 
phis, Vidsbürg, New Orleans und allen Theilen 
ſüdbich über die Illinois Ceutral Bahn, direlte Li— 
nien. Roß Labor Agench, 2 Market Str. 18jplmt 





Verlangt: Seute für den Verkauf des „Luftiger | 


Bote” Kalender. 9. Krauie, 208 Fiitb Ave. jmmbm 


Verlangt: Knaben daS Telegrapbiren zu erlernen 
an unjeren Linien und: wenn tüchrg, ein monat 
liches 
Telograpd Supevintendent, 


175 Fiith Ave, 19jpli 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Junger Dann oder Mäddyen für leichte 
Buchführung. Adreſſe T 74, Abendpoft. 
Gute Maͤſchinen-Arbeiter an Damen⸗ 
Männer. 2 Blucher Str., 


—A 
mänteln, Mädchen und 
Ecke Lull Place. 


WVBVerxlangt; Erſter Klaſſe Schneider und Mädchen 
an Coſtim-Röcken. Nachzufragen 201 S. Halſted Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 

Verlangt: Yunges Mädher im Bäderftore zu 
hehſen. HUL N. Balited Str. 

Vorlangt: Majhinenmäddhen an Rüden. 29 N. 
May Str. 

Verdangt: Dande und Mujhinen Mädchen an Röz 
dın. 554 N. Aſhland Ave., hinten, oben. 


Verlangt: Mädchon zum Bügeln in einer Fär— 
beroi; nur diejentgen, die gut bügeln können, boau—⸗ 
chen vorzuſprechen. 648 N. Clark Str., nahe North 
Ave. 

Vırlangt: Ein erſter Kaſſe Maſchinenmädchen an 
SHop-Nödıen. 203 Waihburn Ave. 





Verfangt: Erfuhrene Meaihinen-MädHen an Dus | 


menmäntln und Märhen dei Hand an Damencnäns 


teln. 49 W. Indiana Str. 


Verlangt: Gutes Handmädchen an Röchen; Coſtum—⸗ 
jo | 


Arbeit. 773 Wujhtenaiv or. 


Majhine. 326 Eiyboura Ave. 


Vrlangt: Mäshen, daS Telegraphiren zu erlernen | 
I in unjersn Offie 1 
ches Gehalt von ‚ 375 um $100 zu beziehen.— | 


und wann tüdhrig ein wmonanlis 
Zelograpp Superintendent, 175 Flith Ave . UWſpluv 

Verlangt: Mädchen für Tiſchatbeiten. Rorthwe⸗ 

ſtern Trmnrindg &o., 146 Franklin Str. 18jplw 
e Hausarbeit. 

Verfangt: 20 Mädchen für Hausarbeit im feinen 
Privatjautilien" der Nordjeite, Xohn SI. WS N. 
Clark Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 305 Biſſell Str., 2. Flat. 

Versangt: in gutes anſtändiges deutſches Mäd⸗ 
chen für Hausarboit. 137 Fullerton Ave. 


u u en! 


| finden gute Stellen bei 


Gehalt von 50, $75 und $100 zu bezichen. | 





| N. Clark Etr. 





mo | 





or... 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 24. September 1894. 


4 ri 


Berlangt: Frances und Mädchen, 


(Anzeigen unter .diefer Aubrif, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Nette, bübjhe München. 
und Wolfram Str., Saloon. 


Vevlangt: Eine Köhin, die Wachen und Bügeln 
beritzht, kann eime Stelle finden. Nuhzuiragen 592 
Dearborn Ave. — 


Verlangt: 4 gute Köcdinnen für Privatfamilien, 
Lohn 81866. Feine Wäihe; eine Laundreb, $. 
605 N. Clark Str. i 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haußars 
beit. Referenzen erforderlich. 360 Dafvoods Bivd, 
mdi 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allges 
meine Dausarbeit. Nahzufragen 144 NR. Union Str., 


Saloon. mdi 


Verlangt: Norddeutiche Gouvernante, die der franz 
zöſiſchen Sprache mächtig iſt. Adreſſe J 64, Abend» 
poſt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Vorzuſprechen 41 S. Wood Str., nahe Taylor. 
Verfangt: Ein erfahrenes Mäpdden jür zweite Ars 
beit. 3211 Wabaſh Abe. 


Vorlangt: Ein Madchen für allgemoine Hausar⸗ 
bat. Blue Island Ave. 


‚Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 298 Welt Die 
difion Str. 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ur= 
mwöhnlihe Hausarbeit in Heiner Yamilie. SH Mil- 
mwaufe: Ave, im Etore. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 161 Wells Str. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen. 1716 N. 
Elart Str., Refteurant. midi 
_ Verlangt: Doutjes ftart:s Mädchen für allgemeine 
Dausarbiit, veh Dem Weiten. 181 Howe Sir. 

Birlaagt: Fin Mädchen, welches kochen, waſchen 
und bügeln kann. 45 Rosiyn Place, nahe Yuleriou 
Ave. midi 


Ede. Halited 
—di 





























Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
294 Dayten Str. 

Verlamg: Gin Mädchen für Hausarbeit. 196 
Milwauf:: Ave 

Verlangt: Polniſches Mädchen für 
Hausarbeit. 1122 Milwaukee Ave., 1. Flur. 
Verlangt: Ordenthiches deutſches Mädchen von 
15—17 }ıbren. S5l Belmont Ave. modi 

Verbangt: Ein ſtarles Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3603 E. Diviſion Str. 

Verlanat; Guets Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in kloiner Familie. 637 Sbaff ield Aven, 1. 
Flat. mdi 














Verlangt: Sofort, gutes Kindermädchen; muß ſich 
guch im Haushalt nützlich machen. Gärtnerei, Evan— 
fton Ave. und Grace Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
mile. 257 Seminary Ave. 

Verlanat: Ein älteres Mädchen oder Wittwe in 
kbenner Familie. 654 Armitage Ave. 

Verlangt: Mädnhen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
13 Carl Str. 

Perlangt: Cin Mädches, das etwas don der Haus: 
arbeit veritht, um auf din Kimb aufzjupaflen. 
Grund Ave, 

Verlangt: Cine Köchin. 380 W- Lake Str. andi 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. Mõ Haſtings Str. 








855 





Verlangt: Gutes deutſches Madchen für alld meine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 233 Milwaukee Avo. 
Verlangt: Viele Mänchen für Hausarbeit, — 
13745. lit Str, Scholls. 
Verlangt: Zwei Mädchen in einem Reftaurant 
zum Gnhirswaihen. 03 S. Clark Str., Bajıment. 


Perlangt: Nahen für allgemeine QuuSarbeit. — 
83 MW. North Ave, 

Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Geihäftshäufern;, Herrichaiten belieben vorzuipreden 
bei Frau Schleis, 159 W. 18. Str. 18jplw 

Vorlangt: Mädchen, das mwajchen, Lochen und bü- 
geln kan, HEN. Stute Str. _md 

Verlangt: Tüchtige Mädchen für Privat Familien 
und Geſchãftshäuſer. 587 Larrabee Str. —mo 

Verlangt; Tüchtige Mädchen warten in Office auf 
Arboit. 59 Larrabee Str. —mo 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zwoite Arbeit; Kindermädchen und friſch einge: 











wanderte Mädchen finden die beſten Plätze bei höhem 
voſt. bw 


18iplw | 


Lohn, 
Popp. 
Berlangt: Köhinnen, Hausmädden, Kindermadchen 
Mes. Hofle, 3249 State 


immer zu baben. 3134 Forreſt Ave., Frau 





Str. 





junge Wirtive, welde ein gutes Heim 
fan vorjprechen. 559 W. 13. Str., Saloon. 


Mädchen finden gute Stelle bei Hobem Lohn. Mıs. 


wünjcht, 
—mo 





Elfelt, Ms Wabaſh Avbe. Friſch eingewanderte ſo— 
13n1j | 


gleih untergebracht. 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermädchen und friich einge: 
wanderte Mädchen finden Die beiten Pläße bei hobam 
Lohn, immer zu haben, an der Sidjeite, bei frau 
Kuhn, 2736 Cottage Grove Une. 

Berlangt: Sofort Köchiunen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 


wandere Mädchen für die beiten Pläße in den feiniten | 


amilien an der Südjeite bei hohem Lohn. Yrau 
erion, 215 32. Str.. nabe Andiana Ave. bw 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatiamilien und 
Boardinghänfern für Stadt und Land. Herrichaiten 





belieben vorzufprechen. Dustfe, 48 Milmwaut:e Abe. 
. 6ipim | . 
| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Wrbeit, Kindermädchen und friich eingewan: 
Derte Mädchen, fomwie Kellnerinnen nud Mädchen für 
Keftaurationsgs und Hotel:Arbeit erhalten sofortige 
Stellen bei autem Lohn in den feiniten Brivatia: 
mılien und Geichäftshäufern durch das erfte deutiche 
Vermittelungs-Inftitut, 605 Clark Str., früher 59 

Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele: 
phon: 455 Nortb. bio 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) | 





Sucht: Ein tüchtiger Weinkilfer, praftifh im der | Zu verkaufen: Osten, Möbel, Teppiche, Chamber: 


fuht eine Stel: 


Str., 


Weinbereitung und Keller-Arbeit, 
in dieſem Fauch. Näheres 3832 26. 
Englert, 


Geſucht: Bartender wünſcht Beſchäftigung. Adreſſe 
G 64 Abendpoſt. mo 


Geſucht: Ein guter Bäcker ſucht Arbeit. 3815 S. 


GHalſted Str. 


Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 


Platz als Wächter; verſteht mit Pferden umzugehen 
| 

und kaun 2 
Abendpoſt. 


Wrefle: 3 02 


Schreinerarbeit. : 
2ljp,iw 


etwas 


Gefuht: Stellung als Porter, 
Sunduan, u. j. w. Weber, 2414 Illinois St a 

Gsuht: Junger Dautiher, Hläft ziemlich gut Te⸗ 
norhotn oder Barkton, jucht Stelle. Adreſſe: Ru62, 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Zwei Strunmpiftriderinnen auf Lambe | Geſuucht; Ein junger verheirathetet Mann, ſtadt- 


mo | 


fundig, bat längere Jahre Büderwagen gefahren, 
befigt aut: Gunpr>blungen und faın Sicherheit gedin, 
fuhrt paffende Stellung, Adreſſe T 75, Abenwpoit. 


Gefucht: Ein tüchtiger Maun, felbſtändig im An— 
ſertigen von Bicyeles, wünſcht Beihäfrigung; 
weriger auf boben Lohn, als auf gute Behamdlung. 
Diferten: & 80, Abendpoft. 

Geſucht: Junger Zahntechniker in Kautchul⸗- und 
Medallarbait bewaundert, jucht Stelle als ſolcher. — 
Schnidt Bros., 712 Cottage Grove Ave., City. 

Gofpucht: Ein erſter Klaſſe Chef ſucht Stellung als 
ſolcher; iſt ebenſo perfeft in Wuitern, jowie feiner 
Vrrncheowmter- Arbeit; Referenzen die beſten. Adreſſe: 
8 9, Abendpoft. 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer. Nubrit, 1 Gent da3 Wort.} 








Verangt: Ein Minden für allgemeine Sausurbeit, 
135 Lurraber Str. mdi 
Verlamgt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 75 Sıywid Str, 

Verfangt: Ein gutes fr-t:S deutiches Mäpden; 
gut: Köhin. 513 N. Clark Str. 

‚Beriangt: Ein Mädchen in_einer Heinen Yamız 
bie. Zu eriragen 20 Brown Str. 

Verlangt; Ein Mädchen in Bousringhaus; muß 
Kochen verſdohen. 310 W. 12. Str. 

Verdangt;? Ein erdahrenes Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 236 Sadawick Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnbiche Hausarbeit. 
1108 Belmont Aven, oben. 


Verlanot Ein audes deutſches Mädchen für allge 
meine Hausatbeit. 844 Lincoln Ave. 


Berhongt: Ein fleißiges Mädchen für allgumeine 
Hausa vbeit. 72 S. walſted Stri, Reſautaut, 
— — — — 
Verlangt: Deutjuyes nen für 
Quusarbeit. 502 Dielroje Str., Ede Wurrolt. 


Bringt: Gin gutes Mäden für ti 
guutant MM "Boyıe, more Shtage Wie 

Bırdungt: Ein Mädden. 00 W. Tuylor Str. 

Derlangt: Snurks Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. R. Bid, 94 Dayton Str. 

_Verlangt: Cine Krankenwärkrin. 771 @. 1. 
Stt., zweiter Flur. 

Verlangt: Mädchen in Meiner Yamitt: 434 War: 
ten Ave. Ecke Oullley. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, daS gut fodın 
konn. 1136 Armitage Ave. 


— fir allgemeine Hausurbeit. 49 
Berhangt: Gin Mädchen für allgemeine Kausar: 
arbeit. 566 R. Pincoln Str. 

Verlangt: Ein gutes Mäd ür Sanbeit. 
Lohn 8. 6501. Salt Str. — at 
Verbangt: Gin deuti: Mädden zum Geidirrive: 
Abe. Ill State er. Gaspır. imo 
Serlangt: Eine ältere Frau zur Führung eines 

a Qousbolks; qua "Orkm. Rahzujragen a 








— — 


* 


Geſucht: Roſtarationslöchin, die ihr Geſchäft ver⸗ 
ſteht, ſucht Stelle jürt Buſiceß-Lunch oder Reſtaura⸗ 
vion. Briefe: IB S. Aihlıny Ave. 21iplo 

Gefuht: Eine Fran juht Pläge zum Wachen und 
Bügeln. 15 Biel Str., hinten, unten. Pine 


“ Bejuht: Gin junges_ Mädden, 17 Jahre alt, 
fucht Stelle für leihte Hausarbeit. 155 North Wbe., 
binten. 


— Sefuht: Deutiche Frau in den 50er Jahren ſucht 
Stelle für Hausarbeit; fieht mehr au? gute Be— 
handlung und gutes Keim als hoben Lohn. 4637 


. Dreier Str. 


" Sefuht: Starke, gute, erfahrene Krantenwärterin 
fuht Stelle. 192 Dayton Str., Mı3. Kathrin. 


Geſucht? Waſche in's Kaus. Mız. Müller, 111 
Mather Str. 

Geſucht: Eine gute Meidermacderin ſucht noch 
Arbeit außer dem Haufe. %5 Hüron Str. 

Sejuht: Sin älteres Mäpdchen, erfier Klaffe Köchin, 
fudt Stelle. OR Dupkey Sir., 1 Treppe. 

Gejuht: Eine anflämdige Frau in den mittleven 
Sabrın. weit etmem Simde jude Stelle als Haus häl⸗ 
term; ſieht mehr auf gutes Herm als Lohn. 3003 
BB a ee 
— Beiuht: Ein doutjes Mädchen fudht Stelle in 
— kun aud kochen. Zu erfragen 102 Eu— 
gen« Str. 

Gıirht: Ein älteres alldimitehemdes deutſches Wäd⸗ 
Ken, im allen vorboummertden Arbeiten, auch im Klei⸗ 
dermmachen erfahren, ſucht Stelle bei guter Herrjchaft 
rer als Haushälkrin, 3 Moffitt Sır., hinten. 
PBeiuht: Märken fuht Stelle als Ködin umd 
Hausarbeit; jpriht Deus‘, umd frangöfid; gute Res 
fevenzen. 96 Sigel Str. » 

fucht: Ein junges deutſches Mädchen it 

Pr nun fiir gewöhnliche oder zweite Arbeit, 
106 Urmituge Wr. ⸗ 

Gauch: Eine beffere junge Frau mit einem 4 


tin Mädchen fuht Stelle, jofort, Anne Sim: 
Zu ð van Burden Sir., nahe cdama &ır 
— 





1 Eheim “ee. eriter ltr. np 


: Tüdtige Minden warten in Dr 
ac ir Samba Ei i 


allgemeine | 


| wimnjcht Board, 


mdi | 


Aſplw 





Sipiu | 


Verlangt: Ein älteres, chrlides Mädden over | gante Yunggefellentvohnung. $10-$12 monktlid.— 


I Adreſſe: 


10jplm | 


| einem jungen Ehspaur. Worefle: 3 66, 





| borofen, 


Michael | 
—Di | 


| _ Hitbjcher Counter, 


Opfterd: oder | 
! fünf Schubladen; 
| New Home $25, Sfnger 
| Elorivge_$15, Wbite $lö. 
| Salitea Str. Abends oifen. Oder 29 State Str, Ed: 

‘ bio 


fiebt | 


Eu. 5 22:5, 5,35 


Gefdhäftsgeleaenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Mus Sofort verfanfen: Barbiere aufgepaßt! * 
mit vorzüglichſtem Er olg betriebenes Warbiergridune 
verbunden mit ausgezeichneten Laundıy- und &i- 
gatrensTrad:, alles zujammen für nur $375 biltig 
für $900; Rente, Store und Wohnung, nur 816. 
Komntt jozort, überzeugt Euch. 5 Ciydourn Ave. 


Zu verkaufen: Eine ausgezeichnete Meat-Route auf 
der Siürleite, gute _ Gelegenheit für Den redhien 
Mann. 3116 Laurel Str. 

Yu —— oder vertauſchen: Gutgehender Sa: 
Doon gegen Chicago Grumd:igentgum, wenn möglich 
Lotten. Wrfie: R 8, Abenopoſt. 


Bu verkaufen: Thee⸗, Kaffee- und Butter:Stere, 
18 E. Fullerton Ave. — 





Zu verbaufen: Gut gehende Bäcerei; guter Stode⸗· .q EEE RETTET 
! ı$%5 bezahlen eine Lot im Hosford3 Park, wirth $150, 


trade mit Pırrd und Wagen. T 73, Ubendpoit. 


Zu vertaufon: Billig; Grocery-, Delilateſſen-, Bä— 
ckerei⸗,, ECandy⸗ und Tabalſtore; wegen anderem Ges 
ihäft. 177 Waſhburn Ave. 

Zu verkaufen: Ein guter Butcheribop mit Bierd 
und Wagen. Zu erfragen 3500 Wentworth Wo:., 
Sufoon. —mi 





_g9u verkaufen: Zigarren-, Candy⸗ und Stationery⸗ 
Stor. 33 SWgowick Str. 


Zu verkaufen: Möblirtes Haus. Inddana Str., 
nahe Giark, $90-$100 Profit monatlich; billig we⸗ 
gon Abrtoiſe. Klein, 125 S. Clark Str. 

Zu verkaufen: Gut gehendes Reftaurant mit 30 
ſtetigen Kunden. Nachjurfragon dieſe Woche. 4818 
Aſhſand Ave, Jewelry Store, 
Gutgehender Burtcherſhop; jehr bil: 
Gurpinter Str, 


Zuverkaufen; 
81 5. 
Kl verkaufen: Ein eingerichtetes möblirtes 
Ins. beſetzt, urit Rita ; befte Qüge an 
t.; billig wegen Tonsul. Slam, 15 S. 


Sir. 


Dans, 
Wells 


Elart 





gu berfaufen: Gutes Boardinghaus und Saloon. 
Nabzujragen 119 Wet DO, Sir. juio 


billig. 659 


Zu verkaufen: Ein guter Meatmarket, 
de. —di 


Weit Noch WU 


Zu verkaufen: Erfter Safe Saloon, 
Logenhallen und Kegelbahn 
Grove, 32. ud ©. Halitd Str. Finige 
Dollars verlangt. Nadhzufragen 335 Vf 2 
vor 10 Uhr Morgens, 


mit zei 
Oswalds 


dv 


Zu verkanfen: Ein guter Safoon, 
Halbe Barrel Bier b Gla 
Zimmer mit Noomers, i 
nah Belieben. $Sı 


verzapft drei 
h einem and: 
20jplw 


Delifatefien:, 


tz und Tabak-Store: 


Bäckerdi⸗ 


droi 


18ipiw | 
— | oder: 851 8. Straße, Gnglewood. 28 
180 | ' 
| oder: 9215 Gomimereial We, immer L Eolumdis 


Saloon, beite Geihäjtsgegend 


u 
. Rundolph Str., Haymarket. Rogln 


Bu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer an Meine Yamilie oder 
Wittwe. Süddeutſche vorgszogen. Eigenthümer 
— 1156 Weſt 12. Str., nahe Weſtern 
Ave. Nach; 
Die richtiger modi 
Zu dor 


ie iethen: Fünf Zimmer an Maw An. — 
Nachzu 


n in Fabrik, 78 R. Habhſted Str. 
Ju vermiethen: Großer Store mit Dampiheizung, 
paflend für Reftaurant oder Barberihbop. 332 Weit 
2. Str. Zu erfragen Room 507, 172 €. Wujbing- 
ton Str. 3ip,nımfrlm 


ı@ 
14 
1 


Mordens. Gute Gelegenheit ſür 


| Wınzıt 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Bart.) 


Zu verfaunjen oder zu: vertaifjen für Chicago 
—— eine gut eingericzete Farm in Wiscanfin, 
6 Ad, Bieuuot, Vieh Hud. Geräthichaiten, feltene 
Gelegenheit. Wdreffe R 6, Ademwdpoit. 

Yu vertumihen für Nom-ChHicrgo Los: Haus und 
Lor im iwem gun Städtchen in Numa mit zivei 
Kijendapnen. 53 Hin Place, Chicago. 

sh muB fofort 850 baden, vım nicht eine werths 
volle Lebensverſicherurg zu ve Eine gute, 


| Ibön gelegene Wodnhausstot in feiner Vorftadt, die 


mich SON Foftete, will ich Dieje Wode_tür 400 ver: 
Taufen; $50 baar und Reft im monatlichen Abz ab⸗ 
tuagen von *12. 50. Adreſſe: G. 76. Abendpoſt. ⸗ 


gu berfawfen: Suu3 umd Lot; billig wegen. Ab: 


reii . 
moi 


deiſe. I G. Abendpoſt. 


und Schattenbäume, eleftriihe Bahn, 
en, 4 Depots, $5 baar, $5 per Monat. 
Zimmer 48, 162 Wajhington Str. 
cipim 
— Gel d. 
(Anzeigen unter diefer Aubrid, 2 Cent das Wort.) 
Doujchold Loan Ajjociarıam, 
8 D (incorporirt), 
Sysszders Str, Zimmer 304. 
4 Sincola Ade,Zummer 1, Lak Vi, 


Geld auj Möbel 


Reine Vegnahme efientlickeit oder Werzd: 
Zune a wir Sejekjgaften in den 
— 2 ital beigen, jo lbonnen 

— ige Y re“ 5 
als irgend Jemand) : u —— 
iſt orgaaiſirt und mach 
ſchafts plane. Darlehen gegen 
nonatliche Rüczahlung nach B 
uns, bevor Ihr eine Aulehe 
Möobel⸗Quittungen mit Euch. 


— eEs wird deutjich geſprochen — 


ach dem Baugeſell⸗ 


en. lichleit. Sptecht 
Bringt Eute 


ut 
wacht. 


Sonjedo!d Loan Aifociat 
85 Dearborn EStr., Zimmer 304. wu; 
54 Lincoln WUve., Zimmer 1, Lake View, 
Gegründet 1854. 


Wenn Jbr Geld 
uf Möbel, Bian 
utjideeg uj.m., jipr 
ice der Xidelity er 

Seid geliehen ir Beträaen don $25 bis $10,000,3m 
den miedrigiten Raten. PBroupteBedienung,opne Uefa 
fentlichteit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigen- 


: | thum im Guremı Befig verbleibt, 
zehn ausgeitattite | 
und Learje nach | 


Gidelity Mortgage Loan Ge, 
Incorporirt, 


4 Wafbington Str, erfiee Gluns i 
zwijchen Glari und Deurborz, 


Blod, Süd-ChHicago. 


Gelöü au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen m. f. m 
Kleine AUnlerben 
von $20 bis $IOO unjers Spezialität. 


l4apbıs 


| Wir nehmen Junen die Möbel nit weg, wenn wir 
die Anleide machen, ſondern laſſen dieſelben in Ihten 


Beſitz. 
aben das 
ide Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten ebrlichen Deutjchen, fommt zw und wenz 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Gurem 
bei mie vorzufjprechen, ebe Ybr ans 
Die fiherfte und zuderläjligfte Be» 


Q, 8 Frend, 
18 Ya Salle Str, Zimme L 


derweitig bingebt 


! bamdlung augefichert. 





Zu vermiethben: 4 und 5 Funmer-Wohnungen, 
moderne Cinrihtung; $6 bis $l5 per Monat. 7R— 
750 NR. Buulina Str. Zu erjsagm Room 507, 172 
E. Wajhington Str, Sip,mmfrim 


Zu vermiethen: 4 und 5 Simmer-jFlat3, moderne 
Einrihrung, Dampfheizung und ZJanitor; $14 bis 
$19 per Monat. 30—336 Weit 12. Str. Zu erfragen 
Room 507, 172 €. Wajbhington Str. Sip,mmirlm 

Zu vermiethben: Wohnung don dier Zimmer, $8. 
235 Belmont Ave. Rſplw 


Zu vermiethen; Helles, K8immer-Flat für 86. 
Hl W. North Ave, nahe Milwaule Ave. —Wip 


Su vermiethben: Der Dritte und vierte Etod des 
Abendpoft: Gebäudes, 203 Fifth Anve., einzeln oder zu⸗ 
fammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager od:r 
leichten FFabrikbetriev, Dampfderaung und Tyabhritubf, 
Näbere Auskunft ın der Geichäfts-Office der „Wbends 





Fimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu dermietben: Gin Theilbaber gaefucht für eles 


R 61, Abemdpoft. 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer, feparater Eins 


i gang, Gas und Bad, billig, bei kinderloſer Famile 
| 179 Wells Str., 1 Treppe. 


—di 


Boarders verlangt. 496 Welt 14. E&tr., unten. 
19jp,1 





| gu bermiethen: Schlafzinmer. 177 E. Ohio Et, 


l15jp, Im 


Zu miethben und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent das. Wort.) 

Zu miethen arluht: Möplirtes Zimmer mit Ges 
brauch der Küche, nube dan Humbolot Park, von 
Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe ı1c. 


eleganter Manic 
105 
mbdi 


Feines Union Yoldingbett, $9; r 
Columbia Heizofen, ſchöne Brüſſeler Teppiche. 
Weſt Adams Str. 

Zu vertaufen: Vollſtändige Haushaltung von fünf 
Zimmern mit Küche; alles neu; wegen Abreiſe billig. 
A2 N. Clark Str., 3. Flat. 

Zu verkaufen: Mö 
Bücherſche 


Hutſtänder, Bureau, Tiſch 
u. j. w.; wenig:r der halbe Werth wegen Auf: 
aaba »3 Hausbalts; verkaufe ftüchweije oder im 
Ganzen. 45 Prairie Ave. Oipiw 


Ave., 
18iplıo 


und BarlorsEinrihtungen. 959 Milwaukee 


1. Flat. 


ı Kauf: und Berfaufs-Aingebote, 
| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort. 


%6; Feine Wall Cafe, 
Seizofen. 18 Weit Adams Str. 


großer 
mdi 


„Zu Anufen gejucht:_ Grocerys Firtured, müffen gut 
fein. 3027 Deering Str. 


Zu verfawfen: Elagante nows Grocery>@i3bog zu ir: 
gend einem Preis- 413 S. Halſtad Str. 

F kaufen gute, neue Hah⸗Arm-Nähmaſchine mit 
fünf Sabre Garantie. Domzftic B. 
I $10, Wheeler & Miljon $ıV, 
Domeitic Dfiice., 216 ©. 


Adams, Zimmer 21. 


| Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Schönes Pferd, Geſchitt, 
mit PeddlersLicanz, billig. 30 Wells Str. 
Mub verfauien: 2 aute Bierde, billig, feine Of: 
ferte zurüfganicin 932 Milwaulee Ude. 
kauften «ein gutes, 8 Jahre als 
$10. 59 Willow Str. 


Wagen, 


r Yu verfiufen: $15 
t8 Per); billig für 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſetr Rubrii, 2 Cent das Wort.) 
neuerbaute Hebammen-Schule des German 
Modical Colleac, 180 W. 13. Strt., nahe Ajhlund 
Ane., :jt die größte im Lande. Alle von diejer Schule 
Graͤduirten ſind am Wochenbett praktiſch ausgebild:t 
umd geniehen Das volle PVertramen des Bubitkuns. 
Studikende werden jeht angeubmmen. —ot 

N. Lohmann, Naturheilarzt, 608 N. Lincoln Str. 


Baftor Kneips und Schrotihde Kur finden Univens 
dung. 19jp21w 


Die 


Mrs. Ida Zabel, 
Geburt3Helferin, Wr. FT Sergwid Str. Bebandelt 
alle Fraucnfranfhpr:ten. Erfolg garantirt. 2aolm 


Frafrentrankheiten erfolgreich behandel 
Biahride Erfahtung De. R,o 4. Zauer 20. us 
Mans Str, Ed: don Clark. Sdrechttunden von 
bi &£ Sonntags von 1 bis 2. 2lindm 


" Geichledhts:, Hautz, Blut-, Nieren: und Unterleib3s 
Krankheiten ficher, ihnel und vauernd gebrilt. Dr. 
Ehlers, 109 Wells Str., nahe Obio. Ailbm 


Beihleht3-. Haut:, Blut-,R’erens um Unterleib» 
Krankheiten fiher, jhnell und dauernd geheilt. Tr. 
Ehlers, 108 Wells Str, nabe Obio. Ziarbın 


Unterricht. 
(Unzeigen unter Diejer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Unterriht in Engliih für ermachjene Deutjche, 
2 per Monat. Yuhjührung, Stenographie, Zeichaen, 
ehnen u. j. w., $. Dies ift beffer al8 „Doion 
Towne-Schulen. Offen Tags über und Wbends. 
Bejucht ung oder jhreibt weren Zirkular. Riffen’s 
Bufinch College, 465407 Milwaufee Uve., de 
Chicago Une. %obiv 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, £ Gent das Wort.) 
Berlangt: Partner, Geihäitsnann, fadtbefunnt, 
mit $200 baar, faun 325 die Woche verdienen. Rad: 

zufragen 458 Genter Ave. Ede 14. Er. 
Ein PBartwer gejuht: Ein tücdtiger Butcher, der 
früher im fernen Wolten im Birhhandel thätig war, 
und der gmiommen ift, wieder zuriid zu Sehren, jucht 
"inen Partner mit & 0. Schr gute Gslogens 
biit, void Geld zu wachen. Offerten: ® 77, Ubend- 
voft. urdi 


verfſchiedenes. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bertloren: Ein kleines ſchwarzes Hn 
zu 3,8; au Selopaung. — Rent 


| und auf jede beliebige 





leihen 3u 6 Bro;.; 


Geld!— Gebrauden Sie etwas} 
Wir verleiben Geid in großen oder Heinen Summen 
auf Haushaltunzs-Gegenſtände, Pianos, BVferde, Was 
gen und Lagerhausicheine zu fehe niedrigen Raten 
t. Adzabiungen der Anleis 
ben önnen zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 

diefe Weile die Zinjen redur:rt werden. 
Chicaao Mortgage 2san Go, 
8 La Sale Str. (Hauptflur), eriter Flur über deg 
Straße, oder 
185 Welt Madifon Str.. Ziinmer 205, Rordwel:tde 
Halſted Ste. Toll 


Edrlide gSeute, 


weldhe Geld horgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
renlagerjcherue, wollen gefl. voriprechen bei 
Reimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Iimall 
DBozyu nah der Eüdjeite 

geben, wenn hr billige® Geld baden fünnt auf 
Modei, Vianos. Pferde und Wagen. Lagerhaus⸗ 
[heine pen der Nortbweitern Moıtgage 
gSoan Eo,, 519 Milmwautee Ave, Zimmer u und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in yes 
liebigen Beträgen. Ilmaiii 
Geld zu verleiben in belishigen Summen au* 
Grundeigentbum, Möbel, Gold oder Diamanten; 
rüdfzablbar in belichigen Raten. 1492 Milmauf:e 
QAve., 2. Flur. Abends ofen. 4iplm 





Zu verfeihben: 250,000 DolfartS auf Grundeigens 
them. 5 Prozent Sinjen. 8. Smith, MW La Sulle 
Str, Iimmer 8. 19jp,dojmolm 

Geld ohne Kömmijfion, ein großer Betrag zu ders 
ebenjo Geld zu 5 und 5} Pros. 
Baardarleben zum üblichen Zinsfuß. 10jp,6:1 

8 D. Stone & Eo., % La Salle Str. 


Zu leihen i gejucht: 3300. auf beſte erſte HOypothelk. 
J 65. Abemdpoſt. imo 


Geld zu verleiben. 5 und 6 Proy.; keine Kommiis 
fion. 08. 8 8 NR Eklat XDiplw 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cent das Wort. 


Str 
tr. 


Wiener Damenjhneider:-Alademig 
Direetrice: Mme. Olga Goldzyier., 

Schule für Kleidermaden, Scpmittzehnen und Bus 
fhneiven. Gründliher Unserriht ın allen Zweigen 
der Damenjchneiveri nah dem unerlannt ausgezrich- 
neten Wiener Spiten. 

Derßintritt in BDieShulelannie 
Derzeit fkattjinden, und währen» 
des Unterrihts fönnen die Damesz 
ıbre eigenen Kleider anfertigen. 

Dir Unterrigt wird in Deusjcher, engliicher oder 
franzötjcher Sprache gegeben. 

Ebenjall3 werden Damenkleider auf Beitellung tin 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Dilfe v3 „Wiener Bus 
fhneide:Apparates* gelehrt, deſſen vorzügliche Ver⸗ 
ip· ndbarteit duch ttheilung von Auszeichnungen 
und Medatllen auf den verſchiedenſten europäijſchen 
Ausftelungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit eimem Buche, welches die voll 
fändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch mach auswärts berfandt. 

Unjere Drudihrift: „Die Lunfk, Sid 38 
tleiden“ wird in unjerer Office oftenfres ver⸗ 
abjolge oder der Bolt zugejandt. 


WienerDamenfhneider:-Ala)emie, 
599 Nord Elart Straße Vmybw 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und deſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte Medowell Garment Drafting Mas 
ſchine hat auf's Newe ihre Meberlegenheit über ale 
auderen Methoden de3 Sleiderzuihneidens bewiejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und hoch ſte 
Anerkennung auf der Mid er Fait, San Frau—⸗ 
eisco, 18%. An jeder Hinfiht das Neuefte, allen 
voraus. Das MeDdowell Spitem ift leicht zu lernen 
fchnell im Gebrauch und jpart das Anpajien, was 
wir Allen zur Genüge bewerten föunen. 

An Verbindung mit unjerer Zujhneide-Schule, me 
wir mach jeoweder Mode Tehreu, haben mir eime 
Näh- und Finiib Schule, in weider Damen jede 
Ginzelheit der Kleidermaherfimft vom Ginfüdeln. ber 
Ravel di zur Deritellung eines vollftändigen Kleides 
Herten, Drapiren, Zujammenjtellen don Streifen und 
Chefs eriernen können von jranzöflichen, deutſchen 
engůſchen und ſchwediſchen Lehrern. Schülerınzem 
machen während ihrer Lehrzeit Kleidet für ſich KB 
oder für ihre Freundinnen. Seht ift Die Zeit, fü 
auf gutbezablte Wläße vorzubereiten. Gute PBläge 
werden bejorgt. Tadelloje Mufter nah Mab. geichnits 
ten. Spredt vor — laßt Euch ein Modebuch und 
Sirfular gratis zuihiden. 
Ser MeDomwell Co., 73 State Etr., Chicago, IM, 

5. u. 6. Stodwert, gegenüber Marjhall’ Fields. 
2ag,mınya,ig 

UleganderS Gehberimpoligeillgeg 
tur, 8 ud 9 Bifrh Uve,, Zimmer 9, bringt ige 
gend etwas in Grjahrung auf privatem Wege, unsegs 
jucht alle unglüdliden Familienverhälrnifie, _Ehes 
‚audsjäle, u. }. w., und jammelt Bemweije. Dis 


ftäple, Näubereien und Sctvindeleien werden untere ' 


uhr und die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. 
Aıjprühe auf Scadenerjag für VBerlegungen, Uns 
glüdsjäle u. dei. mit Erfolg_geltend gemacht. Freieg 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzig: ns 
Bolizei- Agentur im Chicago. Sonntags offen bis 

Uhr Mittags. 2ma,bp 


Löhne, Noten, Boarde, Saloon=, Grocery:, Ro 
Billa wurd ihlehte Schulden aller Art jofert To 
firt. Komitabler immmer an Kamd, die Urbeit zu thun, 
76 und 783 Firtb Abe, Zimmer 8. Offen Sonn 
bi 11 Uhr Vormittags. Schweiwet dies aus. as 
tob Kinary, KRonftubler. Es wird deutich ges 
ſprochen. 19jp1mg 


Löhne, Roten, Miethe, Ehufden und Aniprüde 
aller Art jchnell und fiber folleftirt_ Keine G:büug 
wenn erjolglos. AlleRedhtsgeihäfte jorgfältig beiorgt, 

Bureau of Lo and Kollection, 13m 
15 —19 Wuihington Str., nahe 5. Ape., Zimmer 
Kohn WB. Thomas, County Gonftable, Manage. 





Geo. R. Smith, Wovotat. 
BVraftigirt im allen Gerihten. Löhne, Rode, 


Kot: und Mietbirehnungen, forwie fhlehte Schule 
den aller Art tollektirt. Keine Bezahlung wenn A 
Erfolg. Zimmer 45, 15 La Salk Str. 1inaaf 


— 


Kerr Dr. Stesmmeol, vor ungefähr 12 Aahren dw 
dr Murmwell Str. mohnbeit, wird höflichit criudk 
feine Wreft: unter: 3 67, Abendpoſt, einzuſendes. 
— TEE ERBETEN ER, ERST 


— Margaret wohnt jegt Ar. 734 * 


ee —— 
Schule für Damentlerdermocherei und Zujchueides 
zu erlernen. Mes. Anna Mapiad, 734 Elpdourg 
Ane.; Zweiggeihäft: BI Wels Sır. Hipiat 
Löhne Loftenfrei Tolkktirt. Wir ihieben die Ges 
bühren dor. “0 Ba Sale Str., Zimmer O7 4 Bush 


C migt, geſteamt, gefm tert 

F — A daten "Sr. 16jebe 
Al: Urten Gasrardeiten fertigt R.Gcamer, Damen» 
Grijeus umd PVerrüdenmager 4 Ro) Tag Wiek 


Unjere Welellichait a 
© wödpentiiche oden »s 


J 





$ 


 „Ubendpofi", Chicago, Montag, den 24. September 1894. 


" _———— [m 1. * 


| haupten, daß die D uftitia dies | gen. Was num Eurer Ercellenz Berhör| fchen Orten änderte. fi binnen meni- ACL or | 
mal auf einen FAT rt Mt.” > Bet, fo höffe ich, doß ich auf das⸗ IR Minuten die Windrichtung. Es WASHINGTON 
Miet nenn nn |ofehhe merbe verzichten fünmen, da ber ——⸗— 


be aus der gengef Seite 
' „Weil fie in Der Meinung, ven Mila Brozch der nöthigen Grundlage er- De ner MEDICAL 


Emifto. de Mars. Keibäker in ben Kroll er E bill dam zu mehen undiber „Hannober“ sata 
Klage | fethäter im den Krallen zu halten, | mangelt und vorausfihtlich damit en= | run den Nückveg ein, gegen Norb- .€8 RANDOLPH ST. i 
Fortſetzung.) Pe —3 Zeit ea fih in | den mind, baf die ——— Nordweſt. Wicher ging es zmifchen CHICACO, ILL. INSTITUTE; 
., | aller Gemädhlichteit ind Sichere zu | von ber Klage aditeht. Jebenfalls aber | Woifen und Sonnenitrablen dahin — — 
er Srfatgen. nn ‚ bringen.“ wünſche ich fir meine eigene Berfon\zu zur Save. Kaum —* ie biefelde paf- „Gonfultirt den alten Arzt, * 
—*— * pp? J titan | „Das foll heißen —" lebhaft, den Mennen beizuivohnen, al3 | firt, begann der Ballon dicht oberhalb duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeflor, 
Steinbt de, hat 2 dennoch | „&3 tit nicht. um zu prahlen, Eccel- | daß ich mich dazu verurtheilen könnte, | eiges flavonifchen Waldes rapid zu Vortrager, Autor und Epezialtit in ber Behandlung und geis 
’ oces, ha der Prete — ‚ lenza; aber da ich die Ehre habe, auch im Gerichtszimmer zu ſitzen und Sie ſinken. Immer tiefer ging es hinab, eo 3 tung acheimer, — 22 — 
Mittel gefunden, efnen Boten ans Licht den Gavaliere Martellini . | rend Dim 13, |: = ten. Taufjende von jungen Irönnern tvurden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 
zu jenden Hut. Diefen Yut | en Cavaliere Wartellini zu bedienen, | zu bernehmen, mährend braußen Die | ich konnte fehon genau die einzelnen | deren Mannbarteit wieder pergeftellt und zu Vätern gemaxyt. Lejet: „Der Mathgebes 
hatte er Der Baro! vergebens in den | ou, ———— IH Bin ic) | ze S J— 3 zwei Gegenſtände unterſcheiden und auch auf für Männer”, frei per Ersreh zugeſandt. 
' ' ‚ in der Lage, manches zu willen, mas | Kopflängen Tchlägt. Heute muß jeder barben nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems er⸗ 
Lerlorene Mannbarkeit, ſchöpfte Gebenetrait, verwirzie Gedanten, Abe 


’ % > 
Tiefen de3 Meered zu erjäufen Ders |y: 5; N zu m 2 : Be | <t | der langen Yahrt die eriten Menſchen 

die Zeitungen nicht wiſſen können. ute Neapolilaner auf Andreina ſchwö⸗ er ä Sch 
ſucht; der Arm des Prete war allzu | * * rief ri — der, bor Sn — For — * enger nl or te neigung gegen Gejeljhajt, Energielofigleit, frübgeitiger Berfall, Baricorele 


ü | 2 | 
= 
es Derfjutdesfrete 
' > * en ws 
Die Bebeut- 
ung des Blu⸗ 
tes für den 
Beſtand dee 
menſchlichen 
Körpers in 
Jedermann 
bekannt. Es 
braucht da⸗ 
= Sa ber kaum erft 
Wr N gerfichert zu 


Roman ıpon 


eh Di 


werden, daß alle Der gen bed Blur 
tes Einfluß auf die Gefundheit haben, 
Seder folte daher ftetd Sorge tragen, 
daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be- 
freit wird, biefeögefchiebt am beften Durch 


Dr Auges Koenig 
Hamburger Tropfen 
die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
2eberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfülle. 

Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


Von 


Schillers Werken 


* in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft" 
zum Preije von 25 Cents für den Band bezogen Wer» 
den kann, ıit jegt erjchierten 


Der neunte Band, 


Erzählungen 
w Homane 


des großen Dichters, ipie: 


„Der Geifterjeher,“‘ „Ein Spiel des Schick⸗ 
ſals,“ „Eine großmüthige SQandlung”’ 
u. ſ. w. 


— ſowie — 
Kleinere hiſtoriſche Schriften. 


E3 ift faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu 
eniptehlen, da die bisher-Xfchienenen »Bände allge 
mei ne tm tden haben. ine bejlere 

rdentlich wohlfeilem Preiſe 
umtung anzuſchaffen, iſt dem 

e geboten worden. 


deutſche 


»Die acht erſten Bände werden auf Verlangen nach— 
geliefert. 

Der erite Band enthält Schiller3 fünmtliche Gedichte. 

Der zweıte Band enthält folgende Drauten: Die 
NRürber,; die Verihwörung des Fıesco; Nabale und 
Liebe; Don Carlos. 

Sei dritte Band euthält; Wallenſteins Lager; Die 


Piccolomini; Walleuſteins Tod. 
Der vierte Band euthalt: Maria Stuart; Die Yung» 
rau von Orleans; Die Brant von Meſſina. 
Der fünfte Band enthalt: Wilhelm Zell; Dramatis 
Ihe Fraginente. E 
Der jedite Band enthält: 
Phadra. 


Iphigenie; 


Der ſiebente Band enthält: Die Gejhichte des Ab- | 


falls der Bereinigten Niederlande von Spanien. 

Der achte Band euthätt: Die Geſchichte des dreißig- 
jährigen Krieges. I 

SYeder Band ıjt einzeln Fäuflich, doch emvpfiehlt e8 
fie), die vollttandıgen Werke des großen Dichters ano 
zuſchaffen. 


Es braucht Nemand zu kaufen, ohne die Bücher 


vorher beſichtigt zu haben, und Koupous brauchen 
nicht ausgeſchuitten zu werden. 


Boftbejtellungen Lönnen nur danu berückſichtigt 
werden, wenn das Geld, janımt dem Porto, iweldes 
10 GKentg beträgt, vorher eingejchieft wird. 

Su Folge de3 unerwartet jtarfen Abjages haben die 
Berleger ſich zu einem neuen Zugeſtändniſſe bereit er⸗ 
tiarxt. Die „Abendpoft“ iſt jetzt in den Stand geſetzt, 
die ausgezeichneten Bücher, 
tlang finden, den Leſern auch durch die Träger ohne 
PBreiserhöhnnug in's Haus ſchicken zu tönnen. Alle 
Träger nehmen Beſtellungen entgegen. 


Jür die Harslvanen! 


Der deutichen Hansfrau 


Kochbuch! 


Hekonomifche Rezeple! 


Das Buch iſt in einem locheleganten in 6 
Farben lithographirten Deckel gebunden. — 


Es enthält 303 Seiten und 600 vor⸗ 


ziegliche engliſche und deutſch amerikaniſche 
Mezepte, die mit großer Sorgfalt ausge— 
wählt worden find, und nach beiten jede 
Hausjrau billig und jymadhait kochen kann. 


Preis des werthoollen Buches nur 


15 Cents. 
Zu Gaben in der Office der „Abendpofl“, 


SW Reine Hausfrau follte verfäumen, fi diejes 
nützliche Buch anzuſchaffen. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berück⸗ 
ſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher ein⸗ 
geſchickt wird. 


Wichtig für Maänner! 


Schmitz’s Geheim «Mittel 
Luriven alle Geictechtd:, Nordens, Blut; Haut» oder 
ronsiche Krankheiten jeder Art fchneit, ficher, billig. 
»rännerjbwäce, vermönen. Bandtori, alle uri« 
wären Zeiden a. f. w. werden dur den Gedraud uns 
———6 erfoigreig furirt, Spredt bet 
ü ure Adreiie, und wi re 
Auskunft über alle unjere Mu — 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str. Ecke 26. Str. 


Er Dr. SCHROEDER. 
nahe Divifion-Str. — Feine Zahne 
Qille Arbeiten gatantirt. — Gountag3 offen. 1501j 
Keine Zahluug 
159 ©. Glart Sr. 2... 1.Öhicago, 
Syeyial-Arzt für Dants und Geihhlehtö:frank: 


15fpbio 
Anerkannt der beite, verlä 
Zahnarzt, 824 Milwaukee A nr 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gegogen. Zah 
Blatten. Go:d- und Silverfudung zum ba Bu 
—— — teen TE 
Keine Kur, D KEA 
T.KEAN 
Specialist. 
Etablirt 1864. 
Dr. J. KUEHN, 
(früher Aiftftenz-Arzt in Berlin.) 
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die mit Recht ſo viel An- 


lang... 2 
„Ha, bei Gott!.... Genügt e3 nicht 
mehr, einenMenfchen mit zwei fürchter⸗ 
lichen Keulenhlieben aufs Genick zu er⸗ 
ſchlagen; reicht das ganze Mittelländi— 
ſche Meer nicht aus, um ein Geheimniß 
zuzudecken; bedeutet einen Menſchen 
umbringen ſo viel als ihn lebendiger 
machen als vorher; heißt ihn in einer 


Zifterne verfchatren jo viel ald bemir- | 


ten, daß eine ganze Gtabt, eine ganze 


Breffe, Die Behörden, der Ielegraph, | 
die Barbier= und Lotteriejtuben fi mit | 


nicht3 andrem mehr bejcpäftigen ala 
mit idınz fanın jo wa3 in der Welt por- 
tonımen — bei Öoit! dann ift e3 ein 
Beweis, Daß Vernunft nicht mehr Ner- 
nunft. Wahrhert nicgt mehr wahr alt, 
dafur aber wahr alles andre, und am 
meijten das Unmögliche.... das Unfin- 
nige; daß das AN nichts ift, und das 
Nichts alles...“ 


Diefe Schlußfolgerung des Barons | 


Santafusca wurde mit einem höhni- 
Ihen Gelächter aufgenommen. Ober 


vielmehr e8 fam ihm fo vor, und er; 
begann gegen dieje taftlofen Jungen | 


einen wirkliden Haß zu faflen.... 
tbat ihnen unrecht. 
E5 war nur Ufilfi, der ein paar 


galante Anekdoten mit jo ſchelmiſchem 
Humor vorgetragen, daß er die Fen— 


iterjcheiben felbit zum Lachen gebracht 
hätte... Wber Santafuzca erhob Jich 
mit der Miene einesTiefgefräntten und 


| verlich, ohne jemand zu grüßen, ben 


Eaal und den Klub. 


weit ben Gavaliere aufzufiırden. Er 
fannte ihn yom Schadjflud her, wo der 


geſchätzte Richter eine leitende Rolle 
| jpielt, 


Untermeg3 glaubte er zu bemerken, 
daß wie Zeitungsjungen eine unge= 
| möhnlihe Menge Nummern abjeßten. 
| Viele Fiakerfuticher fahen auf ihren 
Böden mit der Zeitung in der Hand; 
alle diefe Leute lajen ohne Zweifel Die 
Geichichte vom Hut und dem Jäger. 


er dieſen Jäger leibhaftig hinter 
ditorgeſchäftes ſtehen... Mit 
ſich plötzlich ein Abgrund vor 


entſetzenſtarrem Blick ſein 
Wi... * 


eigenes 





Auge und dieſer kohlſchwarze, mächtige 
Vollbart. 


blick des Sehens her unvergeſſen ge— 


unmöglich konnte der Mann ihn nur 


einen Augenblick mißkennen. Mochie er 
auch noch ſo kühn lügnen, ja bis zum 


Meinend gehen — auf dem Vunkte, auf 
dem er angekommen war, war ſchon 
der Verdacht, ja der Schatten 

Verdachtes zu viel. 
Was ſollte er khun? Er konnte 
Blick nicht von jener Geſtalt wegheben, 
welche ihm jenſeits der Scheibe ſym— 
ı metrifch gegenüberitand.... War e3 Zus 
| fall — mar e3 ein. geheimer Anitintt, 


hinbrachte? 

Auch diesmal begünſtigten die Um— 
ſtände die Abſichten des vornehmen 
Sportsman. Das lebte Londoner Her- 
renmobadild zeigte ala das Nonplus- 


| tben, 
| Leibrod, Jagditiefel, Fichte Beinkleider 
| und ald Barttracht einen jogenannten 
Derbybart mit zwei fehmalen Bart- 
ftreifen auf den Wangen bei jonit glatt- 
raſirtem Geſicht. 


der Wiſſenſchaft Stehende, bedurfte kei— 
ner beſonderen Weiſungen, um aus 
dem Baron Santafusca den angelſäch— 


ſiſchſten.aller Neapolitaner zu machen. 





„Auch der Principe d'Ottaiano hat 


dem morgigen Derby zuliebe 
ſchönen Bart à la Palmerſton 


ſeinen 


der Eleganz kein Opfer zu bringen im 


ftande tit, der vermag auch der Schön: | 


heit und der Liebe keines zu bringen. 
— Voila, Monsieur!.... Wenn mor: 


| gen der Herr Baron von Santafusca 


| Triumphe feiert, jo wird auch feinem 
| hairdresser ein Vfeil des Verbien- 
ſtes gebühren....“ 


|  Granella englifch parliren zu hören, 
| erheiterte den Baron fo, daß er Herz- 


| Kich. lachen mußte. Er befah fi 


im 
Spiegel und freute fich innerlihft über 





feine Verjüngung. In der That, ber 


ı fatale Yüger hatte unter den Händen 


des erften hairdresser der Stadt fein 
Leben ausgehauchi. Sn dem eleganten 
Sportsman da würde Giorgio bon der 
Faldı den Neffen Don Antoniod nie 
und nimmer erfennen.... 

Diefe Ueberzeugung gab feiner 
Herzen einige Ruhe wieder; und int ber 


Abſicht, wie das lehte Mal, aus Gra- 
nellas geſchwätzigem Munde dieStim⸗ 
mung des Publikums zu hören, fragte 
‚er gang beichthin, während er ſich vor 


dem Spiegel die Krawatte zurecht⸗ 
„Nun, und: der biwußte Prete?“ 
„Welcher Prete?“ 
„Der vom Terno, Haben fie ihn ge= 
funiden?“ 
„Hm, das tit eine vperwidelte Ge- 


ı aupfte: 


ſchichte geworden: und ich wage au ber 


auf der Spitze der Stange zu ſehen 


Haſtig ſtürzte er die Treppe hinab | 
| und rannte in einem Athem bis zum 
Gerichtspalaſt, in der Abſicht, under— 


Und plötzlich ſchien es ihm, als ſehe 
Der | 
Spiegeificheibe eines glänzenden SKon- 

einen | 
Nud Hielt er im Lauf inne, ala hätte | 
feinen | 
| Füßen aufgetgan, und betrachtete mit | 


Trotz des verändertenKoſtüms muf- —2 FR 
te bitch Geftcht, das Geficht deg viel. Gapaliere befannt jein? 
befprochenen Jägers, fich dem Gedächt- | 
wiß Giorgio don der Yalda und jener | 
zwei Lanivleute tief eingeprägt Haben; | 
| gang bejonders da3 milde, glänzende | 


Macbeth; | 





eines fitaner-Englijh: „Got bai!“ 


den | 


| ultra von [portlicher Eleganz einen ro .| 
eng um die Taille ‚Schließenden | 
| ron von Santafusca zu 
| Die Anliht Granellad war die Anficht 
ı aller Welt und wahrſcheinlich ſogar die 
des Herrn Unterſuchungsrichters. Alle 





Granella, Der jteis auf der Höhe den, um den unglüdjeligen Jager mög- 


| Tichjt zu belaften; diefen Jäger, der heus | 
| te mit dem „eleganteiten Ravalier von 


ge⸗ 
opfert! — Gerade in“ ſolchen Dingen 
zeigt ſich der echte Sportsman, Wer 


dem Spiegel ſtehend, zum zweiienmal 
den Knolen ſeiner Krawatte auflöſte. 
„Wir plauderag zuweilen darüber, ich 
und der Cavaliere. Er iſt, ich leugne es 
nicht, ein feiner Kopf und kennt ſein 
Handwerk wie nur einer; aber doch 
paſſirt es ihm manchmal, die Ameiſe 


und den Elefanten vor feinen Augen | 
richt.” 
„Aha. Nun, laß hören!” 

„Der Breite — ich meine, der leben- 
dige; nicht der todte! — Toll ausgefagt 
faben: eritend, daß er niemals einen | 
SKüger nad der Falda geichict hat, um 
een Hut zu teflaniiren; zmeitens, | 
daß er feine Nervanhten, allo aud | 
feinen Kägerneffen hat; drittens, daß 
ter Hut, mweldhen er an Filippino eins | 
geichiet Hat, new, jeiner aber alt und | 
abgerußt mar, 


.. Und Doh wird noch immer 


entwilht der Jäger 


Amerika.“ 


nach 


Du glaubſt alſo wirklich, daß der 
„Du glaubſt alſo wirklich, daß nun das Gas aus dem Ballon. 


der eigentliche Schuldige iſt?“ 


„Ich zweifle nicht mehr daran, als 
ich zweifle, vaß Euer Ercellenz mor= | 
gen der elegantejte Kabaiter von Neas | 
| pel fein werden... Zu viele Zeugen has | ‘ j T 
ben ihn gejehen. * iſt = 4 pulirte, ſuchte ich mit der Linken nach 
auch ein Bahnwärter, welcher angibt, 
daß an dem und dem Tage, zu der und 
der Stunde, der bewußte Jäger bei ſei- 
nem Häuschen das Geleiſe überſchritten 

hat und mit dem Zug nach Neapel ges | 
Er hatte eine Jagdtalche | 
um. Sin der Kagdtafche aber war bes | 


fahren tit. 


fanntlich der Hut des Preie.... Der 


Jäger hatte offenbar das größte nz | 
ver⸗ 


tereſſe daran, einen Gegenſtander 
ſchwinden zu laſſen, den der Zufall, 


nämbich der gewiſſe Terno, in aller 
Mund gebracht hat. Der Teufel Hilft | 
freilich jeinen Kindern... aber nur bis 


zu einem gemiffen Bunte...” 
„Genug — mir werden fehen!” fagte 


der Baron, dem das Bejchwäh läſtig 
zu werden begann. „sh jehe voraus, | 


daß auch) ich in der Sache were belä- 
jtigt werden, Santafuscas wegen. Uber 
nur morgen jollın fie mich in Nude 
laſſen.“ 

„Soliten Sie nicht zufällig mit dem 


„Ich kenne ihn ſehr qut. Wir treffen 
uns mitunter im Schachklub.“ 

„Dann könnten Sie ihm ja ein paar 
Zeilen ſchreiben!“ 

„Das iſt eine Idee! Meiner Treu, 


| Dir ijt ein Advofat verlore = | 
War e3 do dem Conte | en Die iit ein Wbvo PRIDIER ge 


' Stagnt von einem flüchtigen Augen= | 


gangen.“ 


„O, ich bin überzeugt, daß ich dem 


re ne —— Berauf gewachſen geweſen wäre. euer 
blieben. Stellie ihn Cavaliere Martel- * BR En u 
int jo dem Angeklagten gegenüber — |" ren, 


Inallend, jagte er in jeinem Neapo- 


„Ein gutir Einfall, in der That!“ 


wiederholte bei fich ver Baron, während | 
er durch die Straßen jihlenderie 


und 
th freute, wicht mehr den Jäger 


Zum drittenmal 
Soffnung in iym erwacht, 


war 
und 


ven Jdeenganges zu weichen, 

Uljo auch diesmal mar er vor einem 
bloßen Schemen erfchroden! 

Wenn der Jäger der einzig Schuldi- 
ge war, was hatte von nun an der Ba- 
befürchten? 


| te ich einen heftigen 


daß jomit der arme | 
ı Teufel, welcher da al3 Mörder im Ge- 
fängniß fchmachtet, nicht einmal den | 
Hut, geichiveige denn den Prete feldit | 
Lerührt Hat.... Das ift doc) Elar, wie? | 
hin 
Gr. und ber verhandelt; die Journale brin- 

| gen [paltenlange Berishte; und mittler= | 
weile 


in | 
ven Schaufenitern neben fich hergleiten | 


* er | zu jegen. 
| mas ibn zu Oranellas Barbierftube | < jet 





Die | 
die | 
Shreddilver der geänglieten Vhantafie | 
| begannen vor der Syitcmatit eines kia= 





Zeugen ſchienen ſich verſchwworen zu ha⸗ 


Neapel“ nichis, aber gar nichts mehr 
gemein hatte. 


die Eriftenz Bed Jägers glaubte. Er | 
trat in eta Kaffeehaus und warf fol- 
gende Zeilen an den Gavaliere Martel: 
int auf eine Vifitenfarte, mit pompö- 
jer Baronstrone darauf, never; 


„Lieber und Tiebenswürbiger Cava- 
Itere! ; 
„Soeben entnahme ich einem Bericht 
über den Huiprogeß, dab der Name | 
meines Ghummbaufes, der gleichzeitig | 
der meine ift, im unliebſamer Weiſe 
darein verividelt it. Auch Hat mir der | 
Gomeindeſekvetär geſchrieben, daß die 
Heiligkeit meines Haufe verlcht wor- | 
den. 3 bereite einen fcharfen Proteft | 
bor, werde aber dem Gapvaliere Mat: | 
tellmi gerne Dergeben, wenn er mic | 
nur nicht unter die Zeugen de3 morgi- | 
gen Tages einreiht. Noch dankbarer | 
märe ich ihm für einen gänzlichen Dis- 
pen3, denn ich habe einen Ausflug nach | 
Paris por. Nichtsdeſtoweniger immer 
zu Tchulbigem Gehoriam Bereit -— 
ganz wie Don Ahhondio.” 


a8 €* 


Der Cavakiere, der in hohem Grade | 
da3 befah, mas man Welt nennt, und: 
in der Gunſt der Ariſtokratie ſchvamm 
wie eine Fotelle in friſchem Quellwaſ⸗ 
fer, beeilte fid) sie folgt zu antworten: | 
„Eccellenza! | 
„It eine Heifigfeit verfeßt morben, | 
io merden wir, Beriöknungsopfer brin- 


ar a — ER 


a2. Viren 


Ohr. 


(Fortfegung folgt.) 


Zwijhen Simmel und Erde. 


Am 28. v: Mita. früh 5 Uhr wurde 
der Öberlieutsnant Dworak von der 
öſierreichiſchen Lufſchiffer-Abtheilung 


auf dem Steinfelde bei Wiener-Neu— 


ſtadt mit dem Ballon „Hannover“ in 
die Lüfte entführt. Nach elfſtündiger 
Fahrt landete der Ballon in Süd-Sla— 
bonien. Ueber feine Wahrnehmungen 
und Erlebniffe theilt der Offizier nad) 


| einem Berichte des „Wiener Fremden- 
| Blattes" Folgendes mit: 


Wir befanden und auf dem Stein- 
jeide. Dreikig. Mann  bielten‘ ben 
„Hannover“ an Seilen feit, da veripür- 
Rud, ein Windftoß 
fuhr von Norden über da3 Feld und 


| gleich darauf hob fich der Ballon. „Ven- 


til einziehen!“ 

Diejes Kommando de Uebungslei— 
ters drang noch an mein Ohr und blih- 
ichnell fuhr der Ballon immer höher 
und höher. Dem Berehle gehorchend, 


| fuhr ich mit der rechten Hand gegen 


das Seil de3 Ventild. Unter einem 


ı Geräufche, wie wenn der Dampf die 


Eijenbahnmafchine verläßt, ftrömte 

Do 
das Steigen nahm immer zu. 
mollte ich willen, wie hoch fich der Bal- 
fon fchon in den Lüften befinde. MWäh- 


rend die Rechte mit dem Ventil mani- 


den Aneroid. Sch war Jo glüdlich, e3 
Galdigft aus der Tafche zu befommen. 
Allein e3 war nicht io leicht, au dem 
Apparate die Lufthöhe feſtzuſtellen. 
Tiefes Dunkel lag noch über Wald und 
Feld; ich tappte daher nach dem Zeiger 
des Aneroids und konnte mich überzeu— 


gen, daß der Ballon über alles Erwar— 


ten hochgeſtiegen war. — Fünftauſend 


Dieter über der Erde. 

Als ich beim eriten Strahl der More 
genjonne auf meine lihr blickte, bemert- 
te ich, Daß der Zeiger um ein viertel 
Bier jtehen geblieben war. Die Rich- 
tung war vom erjten Unbeginne Süd- 
Süpdoft und auch nachher hielt der Bal- 
lo — fleine Schwantungen abgeredh- 
net — dieje Richtung ein. Die dünnen 
Moltenfhichten, melde Ballon und 
Erndel fortwährend zu durc;fchneiden 
hatten, verdichteten Tich zu einer Tome 
alten Maffe. Der Ballon fühlte fich 
ein wenig ab und begann langfam zu 
finfen. Nunmehr zeigte das Aneroid 
3500 Meter. Die Hinfterniß, durch 
venWolfenjchleier vergrößert, war aber 
noc; immer jo dicht, Dad; ich die Gegend, 
über ber ich fchmebte, nicht erfennen 
fonnte; daß ich mich fchon lange in Un- 
garn befinden mußte, das fonnte ich 
aus der Ylugrichtung jchließen. 
mit einem Male drang von Oft ein 
geldener Lichtftrahl in mein Auge. All: 


| mälich zerjtob das Gemwölf, die unan- 
Granella rieb ein Streichhölzchen an 
ı und hielt e8 hoch, bis der Baron feine 
Zigarre angezündet hatte. Dann lief | 
| er zum Vorgang, den er hod, und mit 
| feiner Sewviette wie mit einer Beitjche 


genehme Kühle, die nilch bis zu diefem 
Augenblide umfangen hatte, begann zu 
meichen, der Ballon ftieg wieder tal 
in die Höhe und Aneroid zeigte auf 
4500 Dieter. Nun mar auch plößlich 
der Nebel meinen Augen entfehrwunden 


und ich genoß von fchwindelnder Höhe | 


den eriten Haren Ausblid in die Tiefe. 
Ein grauer, breiter Nebelftreif, umge: 
ben von einer Unzahl dunkler Punite, 
bot fich meinem Blide dar. Ach ge: 
mahrte ein ftellenweifes Gliern — un- 
ter mir lag der Plattenfee. Quer fuhr 
der Ballon über das ruhige Waffer hin- 
eg, immer tiefer durch Ungarn, im- 
mer mehr die Richtung gegen Belgrad 
einnehmend. Eine Viertelitunde fpäter 


umfingen uns wieder die Wolfen und | 


der Ballon fanf wieder auf 3500 Meter 
herab. Ueberhaupt bewegte fich verfel- 
be auf der ganzen Fahrt zwijchen 3500 
4500 Metern. 

Mittlerweile war Die Sonne ganz 
berborgetreten und überall gemahrte ich 
ihre Strahlen. Yeht erjt war die Fahrt 


| ein Genuß. Ueber Hügel und Berge 


ging e3 dahin, über grünende Fluren 
und reifende Weder, über eine Unzahl 
höherer und niederer Kirhthürme. Da 


bar. ‚Der Ballon fuhr nun halb-lints 
über diente Wälder, Bäche und Miefen 


auf ber fejten Fläche der Erbe. Ach 
fonnte genau die weißen Reichsftraßen 
unterjcheiden, oftmals auch die fchldn- 
gelnden Wege der Landftraßen, bier 
und da gewahrte ich auch Fuhrmerte, 
die ftille zu ftehen fchienen, aber Men: 
then fonnte ich feine jehen.... Bald 
darauf erkannte ich die zweite Stadbt-— 
Yünftirhen. Auf der meiten Yahrt 
gegen die froatijche Grenze drangen 
mitunter militärifche Signale an mein 
&3 muhten irgendwo in der 
Nahe Ererzierübungen abgehalten mer- 
den, denn ich hörte Trommeljchläge und 
Horntöne. So meit ih auch mein Auge 
enfirengte, einen Offizier ober einen 
Mann konnte ic; nirgends entbeden.... 
Balb darauf paffirte ich die Drau bei 
Efiegg und befand mich in Kroatien. 
Unmilltürlich griff ich nach der Uhr, um 
zu fehen, mie hoch e& an der Zeit war. 
Yierrmürbigermeile ging fie wieder, al« 
ierdings erft jeit fünf Stunden, denn 
der Zeiger wies auf ein Viertel zu 10 
Uhr. Indeß mußte es jchon gegen Mit: 
tag gewefen fein, toie ich nach dem 
Stande der Sonne annehmen konnte. 


Ungefähr zwei Stunden fpäter, alsih' 


bereits die Stadt Winfovce und dießa- 
ve hinter mir hatte, flog ich fehon über 
tas Land der Bosniaten dahin. Der 
Ballon ſchwankte wieder in der Gegend 
zwilchen Doboj und Gradacac. 


Zwiſchen ven genannten zwei bosni⸗ 


us 


\ . 
I 4 we 
I x 


Nun | 


Da, | 


69 — ——— Temperatur eines 
zeigte ſich mir die erfie größere Maffe | Herrichte. E8 mar zum Eritiden. Wäh- 


* ı b Ha ‚ed war die S ⸗ 
Unter dem Einfluß dieſer Reflexio— on Hüufern, e8 mar bie Stabt Rapos- | venb das Publikum aber bie Hite ber 


I nen gelangte er dahin, Augenblide zu 


haben, in welchen er beinahe felbit an | dabin. Mein Auge rudte fortwährend 


der Lifiere entfernt fentte fich der Bal- 
lon zmwijchen die Inorrigen Xefte eines 
alten Eichenbaumes herab. Nun be- 
gann der übeljte Theil meiner Reife, 
die Schleiffahrt. Alle Augenblide er= 
bielt ich einen Stoß; der Ballon mar 
an einen Mit angeflogen, der dann, von 
der Kraft des Anpralles gebrochen, fra= 
chend zu Boden jtürzte. ch verfuchte | 
durdy Steigen aus dem Walde zu fom- 
men und warf etwas von den jechd Sü- 
den Ballaft ab. E3 nügte nichts, wies | 
ber frachten die biden Weite, mieder 
wurde ich hin= und hergeftoßen, da — 
mit einem male ein überau3 heftiger 
Rud; der Ballon war an einem uralten | 
diden Eienbaume hängen geblichen. | 
Nun wand ich, fo fchnell e8 mir möglich 
war, die Seile an den Zmeigen feit. | 
Während biefer Arbeit hörte ich fort- 
mährendes Gejchrei, da3 immer näher 
fam. Eine Schaar von Bauern und 
Bärerinnen, welche das Sinten des 
Yahrzeuges bemerkt hatten, mar heran- 
geeili, um zu jehen, maß e3 da gäbe. 

“Ide vrag! Ide vrag!” („Der | 
Teufel fommt!”) riefen fie ein um das | 
andermal. Da ich des Kroatifchen | 
mächtig bein, rief ich den Furchtfamen in | 
ihrer Mutterfprache zu: “Nue to vrag, | 
vec covjek.” „Das ift fein Teufel, | 
ſondern ein Menſch.“ Nun erit erblid- | 
ter jie mi) und getrauten fich etwas | 
ı näber zu fommen. In reſpektvoller 
Entfernung vomBallon blieben fie aber 
dennoch ftehen. 

“Je I’ gori?” („Brennt’3 bort?“) | 





fragten die Leute mieder. ch verfi= | 
herte, daß für fie feine Gefahr vor- 
banden jet. Da erft getrauten fie fich 
ganz in die Nähe zu fommen und fa- 
ı ben mit Staunen zu, wie ich denBaumm- 
ſtamm hinabglitt und auf die Erde 
Iprang. Meine Landung war eine halz | 
| be Gehjtunde entfernt vom froatifchen 
Martifleden Zupanje erfolgt. Der | 
| Ballon, der in einer Höhe von 40 Me- 
tern jchwebte, wurde losgebunden und 
ich Tieß ihn von Bauern nad Grabifte 
ı transportiren. Bon hier aus trat ich | 

die Nüdreife nach Wien an.“ 

e — — —— 


Goldene Worte. 


Auf dem Zentralvereinsfeſt zu New 
VYork machte Erzbiſchof Corrigan die 
Den beherzigenswerthe Bemer- 
ung: | 
„sh achte die Deutfchen, meil fie fich | 
| mit ganzem Herzen der heiligen Sache | 
| der Erziehung widmen und wir Andes | 
ten Jollten dem Beifpiel folgen, melches | 
ı fie uns gegeben haben. &3 gibt feinen | 
Bifhof in den ganzen Ver. Staaten, 
der nicht weiß, daß, wenn er heute ei- 
nen deutjchen Pfarrer ernennt, in fur= 
zer Zeit auch ein Schulhaus gebaut | 
wird. Man fagt, dies gejchehe zur Er- 
haltung der deutjchen Sprache; wenn | 
dies auch To ilt, jchadet dies etwa ‘e= 
mandem? ft e3 nicht eine Freude für 
die fremdgeborenen Eltern in diejem 
Lande, wenn fie die Sprache ihrer 
Kindheit von ihren Kindern wiederum 








| wenn Finder zwei Sprachen |prechen? 
Nein!” 

Mie fich Teicht denten laßt, wurde 
diefe Erklärung mit donnerndem Bei- 
fall aufgenommen. 


Eine Kunſt⸗STchwitzbude. 


Mit einem eigenartigen Mibgefchid | 
tragtefomifcher Natur nahm die neue | 
Saifon des Hoftheaters in Mannheim | 
ihren Anfang. In Folge eines heillo= | 
fer Zufalles war nämiich da8 Theater 
bei einer Außenmwärme von 24 Grad 
| Reaumur in „Schatten“ geheizt. Die 

Sache kanı fo: Um die in dem Bacdha- 

nale der Oper „Margarethe erforder: | 
| lichen Dämpfe zu erzeugen, wurde ber 

zu diefem Smed vorhandene Apparat 
in Dienft geſetzt. Ob nun Mißver— 
ſtändniß oder Bosheit daran die Schuld 
trägt, die Luftheizung wurde gleich— 
falls bei dieſer Gelegenheit in Thätig-⸗ 
feit gefegt und erfüllte ihre Yunttio- | 
nen jo vortrefflih, daß im Haufe die 
tömiichen Bades | 





im Freien herrfchenden Gemitterfchmüle | 
zufchrieb, famen die augübenden Künft- 
ler jehr bald dem Quell des Unheils 
auf die Spur. 


Schlaflofigkteit, 


I 

| 

| 

| 

| 

nerodje | 

Shwäde | 

nervõſe 

{höpfung, | 

Nenraigie, | 

Lähmung, | 

organiſche Er⸗ | 

Höpfung, Trübfinn und ähulihe Heim- | 

Inäungen, mögen fe num die Folge von | 

bermäßigem Gtudinm, Ueberarbeituug, | 

oder von widernatürlichen pa mu a | 

und Exceffen fein, werden mit großem rfolg 

als eine Specialitãt von dem Specialiſtenſta | 
des „Invalide’ Hoteland Surgical Inftitute 
in Buffalo, N. 9., behandelt. Perjönliche 
Unteriuchung tft nicht immer nothivendig. 
Birle Fälle werden erfolgreich brieflid bes 

handelt. 
Afthma. Eine neue, höchſt erfolgreiche Be⸗ 
handlung iſt für Aſthma und Heuſieber ent⸗ 
dedt worden; dieſelbe kanu per Poſt oder per 

Erpreß beſorgt werden. 
Nicht blos eine theilweiſe, ſondern eine 
gründliche, eine radilale Kur. 


Wegen Pamphleten, Anfrageformularen, 
Referenzen und fonftigen Einzelheiten in Be- 
treff der obengenannten Krankheiten wende | 

“ man fid) unter Beifchtuß von zehn Cents in | 


‚Briefmarken an die World’s Dispensary 
Medical Assoeistion, 663 Main Str., Bufr 
felo, R. 9. | | 

Bee 


— 


— 


Beſtes Gebiß 


| 
| 
vernehmen? Sit e3 etwa eine Sünde, 


und Unvermögen, Alle jind Nacfolgen von Zugendjünden und Uebergriffen. 


hr möget im eriten Stadium fein, bedenfet jeaoH, dah J 


hr rejch dem legten 


entgegen geht. Laft Eud) nicht durch faljhe Scham oder Stolz abhalten, € 
hredlichen Leiden zur bejeitigen. Vancher ſchmucke Jüngling vernac 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod 


sei for 
jein Opfer ve 


Anfteckende Brankheiten, ee in allen ihren jchr 


und Dritten; geimwirariige Alleite der Kchle, 


Stadien — erfien, zweiien 
» in ĩ => 2, 
Naje, Knshen und Aus 


gehen der Hanre jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ersichun: FR zen 


reinem lmgange werden fünell und vofljtündig geheilt. Wir haben unjere 


gen, Strilturen, Giftitis und Oritis, Holgen von Blohitelung und un- z 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 835800. 00 für jede geheime Krankheit zu be— 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daf fie feine Nengierdge 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprep zugejchidt ; 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


* 


jedoch 


Office⸗Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr DR 


IRRE 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besger als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ABCHER, M.D,, 
111 80, Oxford 3t., Broökl,n, N.Y. 


BS 
224 ; 


für Säuglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befün 
dert Verdauung. — 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


BEE BETA ET TEE Er BE TE TEC TE EEE EEE EEE TE 


mitGold gefüllt. 


Bähne fhmerzlos ohne Sahgas ausgejogen. 
Wir haben die einzige Wwirfiame Methode Zähne 

ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. 

find erfolgloje Nahahmer. 


Bitalijirte Kuft angewandt, wenn gewünſcht. 


Herr®. 9. & bufeldt, 194 Emerfon Ave., faqt: 
Nachdem ich meine jaämmtlichen oberen Nähne in der 
Bofton Dental Parlors, 146 State Str., habe aud- 

tethode 
ift völlig fchmerzlos.* 
ein Bebiß...... ....... 
Schmerzloſes Ausziehen 50 
Goldfü 81.00 aufm. 

Alle Arbeiten in diefer Offiee von Zahnärzten mit 
2Djähriger Erfahrung beiorgt. 


Jolion Dental Parlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahmärztlihe Praris in Gbhis 

cago. Der Grund unteres grogen Erfolges find die 

von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends 613 ı0.—Sonntag3 9bi3ıa, 

TELEPHON: MAIN 659. 


ung 


VEMEEIEEN UNTERE TEEN 
Eine 


Neuherli erlrilchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenu's 
Sulphur Seiſe 


hinzugefügt wird. Gebraucht ſie ſtatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 


ſehr oft die Haut ſchädigen, ſtatt ſie zu 


verihönern. Bei Apothekern verkauft. 


„His augenblickliches Haurſärbemillel“ 


if ein Standard: Artikel. 


WORLD’S jEDICAL 


‚ INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiäre Spes | 
german und betrachten e8 ald ıhre Ehre, ihre leıdeuden | 


itmenichen io jchnell ald möglıd) von ihren Bebredhen 
zu beiten. Sie heilen gründlih, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und WMenitruationsftörungen ohne 
Operation, alte offene Gefhwüre und Wunden, 


20., Rüdgrat:Berframmungen, | 


—— 
Söder, de und verwadiche Glieder. 
Behandiuug, incl. Medizınen, nur 
drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet Diejed aus. — Stum 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 biö 12 Uhr. bw 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutider 

: Augen: und Düren-drzf, 

renleid ner, jymerzl 
fer Methode. — Ränftlice gen ans Giäler Verpaßt 
Sprehjtunden: 1108 Masonic Temple, 
Bon 10 v8 3 Uhr. Wohnung 642 Lincoln Ave, 
8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abenas. u 


ch 


®ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfubung von Angen und Anpaftung ven 
Slo für alle Mängel der Segfrajt. 

Euzer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 

: gegenüber Poft-Office. 


int | Mittel gegen Krankheiten der Kieren, Blafen u. |. w. 


Gonjultizt uns | 


| 


| 
t 
| 
| 
| 
| 


Alle Anderen | 


| 


| 
| 
} 
| 
| 
| 


| gi lajfen, dürfte ich jegt gewiß befähiat fein. ihre | 
uempfeblen, was ich au hiermit thue; fie | 


Bölige Wiederherfitellung Der 
Gejundheit und Rüftigkeit, 
mittelft der 
2a Sale’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An» 
dere fehlgeichlagen hat. 


Die La Ealle’iche Methode und ihre Borzüger 
. 1. Applikation der Mittel direft am Sig der Kranke 
eit. 
2. Vermeidung der Verdauung und Abjhwädhung 
der Wirffamfeit der Mittel. 


3. Eugere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbele 


| fünle uno dabei ericıchterte® Eindringen zu der Nere 


——— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


yeuflüjfigkert und der Diaffe des Gehirns und Rüde 
jrass, 

4 Der Patient fan fid) jelbft mit geringen Koften 
ohne Arzt berftcllen. 

>. Ihr Gebrauh erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebendgewohnheiten. 

6. Sie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie find-leiht von Jeden anzuwenden und Wire 
fen unmittelbar auf deu Sig deö Hebeis innerhalb 
w.niger als einer halben Stunde. 

KHeunzeihen: Geitürte Verdauung Appetitmans 
gel, Nbmagerung. Gedähtnikichwäce, beike Wallun« 


ı gen und rröthen, Kartleibigfeit, fieberbafter und 


icerddier oder tieier Schlaf mit Träumen. Herzklopfen, 


' Husichläge im Gefiht und Hals, Kopie Abneigung 


| gegen Sejelljchaft. 


Unentichloffenheit, Mangel au 
ılensfrait, Schüdternheit u. j. w. linfere Beband» 


| tungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
! Magenitberladungen mit Medizin, die Meditamente 
I werden direft an deu affizgirten Theilen angewandt. 


Die La Sallefhe Behandlung ift aud da8 beite 
Die ka Salle'jhe Diethode hat fich ftet? erfolgreich 


bewieſen 


bei kranken Frauen 


die anu Nervenſchwäche. Herzklopfen,. 


Abmagerung. 


Unverdaulichteit. Kopfweh. Entzuündung der Nieren 


| und Biaje leiden. 


ı Eorten Bru 
berft fiber alle Augen: und Cha | 
; in reichhalttgfter Auswahl, au fyabrifprerien Borräty 


Sipijmmifr 


| Bud mit Beugnifen und Geßraudsan- 


weifung gratis. Man fdireide an 


Dr. Hans Trestom, 
822 Broadway, Bew York, A. 3. 


t CHICAGO, 
| nähfte Thür zu 
"u.a einge LE — Baerd Halle. 
Heilt alle geheimen, hronifchen, nernöjen un - 
geichlechtlihen Krankheiten, jowie deren folgen. 
Beide Geichlechter mit größter Seſchicklichteit de⸗ 
handelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von uns 
übernommenen Trale.. Gonfultation perföntich 
oder brieflih. Behandlung. einfchlieglich aller 
Medizin, zu den niedrıigften Paten. Separate 
Empfang3zinmer für beide Geihlechter. Deuticher 
Arzt und Wundarzt jtet3 anmejenp. 


Spreäftunden von 9 Uhr Morgen? bis 8 he 


Ubends. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. jilbw 
MEDICAL 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Zuruhalle. 
Deutihe Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
nifchen, neroöjen, Haut: und Blutfranks 
beiten der Männer und grauen. Mil 


ur 5.00 pro Wlonat, 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 


Spredftunden: Von bis 9 Uhr, 
Sonutags von 10 bis 3 Uhr Nahımittags, 


En MILWAUKEE AV.. 


Bruhbänder. 
Men nen erfundenes Brude 
band, von fämmtlichen deute 
iben Brojeiloren empfohlen, 
eingeführt im der deuticiem 
Armee, heilt jeden Bruch Yo» 
fitn. Cbenio alle anderem 
ander, Geradebalter und Aprarate fi 
erfrüppelung dei menidhltrem Ab .- 


beim alleinigen deutihen Fabritanten. in 


Dr. Robert Wolfertz, SQ, Sit» Av. 


EI” Aud Sountags ofen biß 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierie elaftiihe Bruchband ift dad einzige, 
weiches Tag und Rat mit Bequemlichfert getragen 
red, imdem e8 deu Bruch audy bei der ver Körper 


SEE ee 
Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12; Btr., New York 


traen dwelche 





Die Krantheit des Zaren. | 


Man fchreibt der NR PB.” aus! 
St. Petersburg: Wis por Pe Mo-') 
naten ift auch heute die Aufmerffamteit | 
der halben Welt auf den Zuftand Kaiz | 
fer Alexanders III. gerichtet; nicht | 
ganz in dem gleichen Maße mie ba= | 
mals, da die öffentliche Meinung felbit 
die Meldung einer Kataftrophe nicht 
gar zu ehr überrafäht hätte, immerhin | 
cber mehr, ala dies wohl bei manchem | 

anderen ber gefrönten Häupter unter 
* gleichen Umſtänden der Fall ſein 
würde. Man iſt ja über das eigentli-— 
che Weſen der neuen Erkrankung des 

Zars ſo viel als gar nicht unterrichtet, 
Leit weniger jodenfalls als damals im 
Januar des Jahres, als die Dinge eine 
ſo ernſte Wendung angenommen hat- 
‚en, daß e8 nicht mehr anging, den 
wahren Sadperyalt mit dem Apparat 
der fo beliebten Geheimthuerei der Def- 
fentlichteit zu entziehen und die Herren 
tom Hofminijterium fi zu ziemlich 
meitgehenden Stonzeffionen an das aus | 
der allgemeinen Theilnahme hervor— 
quellende öffentliche Intereffe bequemen 
mußten. So ernit ftehen die Dinge 
freilich derzeit nicht, und doch wäre e3 
nicht das Richtige, die Erkrankung des 
Kaijerz zu unterfchägen. Wer die Ab- 
neiqung de Kaiſers Alexander III. 





gegen jede nicht gerade unumgängliche 
ärztliche Behandlung kennt, wird in 
dem Umfjtande, daß den Kaijer auf fei- 
ner Reife nach dem vor wenigen Zagen 
noch gänzlich ungefannten Schloffe, in= 
mitten de3 ungeheuren Urmwaldes, möch- 
te man faft jagen, fein Arzt, der Pro⸗ 
feſſor Sacharjin begleitete, zum minde⸗ 
ſten ein die Vorausſetzung eines leich— 

teren Uebels ausſchließendes Symp— 
tom erblicken. Und weiter wird man 
ſich die Frage vorlegen müſſen, warum 
denn ſo mit Einemmale nach Bialowiez 
da doch bis zuletzt Alles für eine Reiſe 
nach Spala vorbereitet war, wie auch, 

warum ſo manche vorhergetroffene dis⸗ 
poſition mit Einem Schlage umgefto- 
Ben wurde, denn die früheren Meldun- 
gen über die angebliche Spalareife wa- 
ten feinesmwegs grundlos. Noch einen 
Zag bor ber Abreife der faiferlichen 
Yamilie brachten alle hiefigen Zeitungen 
Meldungen, der Kaifer reife nach Spa- 
la. Und das will genug fagen; denn 
man muß e3 milfen, daß die ruffifche 
Preffe nicht eine Zeile über die Perjon 
des Kaiferz bringen darf,menn fie nicht 
die Zenfur des Hofminifterums paf- 

firt und deffen Billigung gefunden hat. 

Und fo fragt man fich wieder und wie— 
der, was hat denn alles das zu beveu- 
ten; was hat nicht allein fchon die Ab- 
fage der großen Manöver bei Smolengf 
für ein danfbaresThema für den Kom- 
binationsfleiß abgegeben! Inzwiſchen 
aber jcheint der befonder3 volle Klang 
der Kiefengloden der hiefigen Kirchen 
die außere Welt daran zu ermahnen, 

daß heute, wie vor fieben Monaten, 
wieder YFürbitten um die Linderung de3 
Uebels des Gelbitherrfchers in die üb— 
liche Liturgie-Ordnung eingeflochten 
find, und diejfer Umstand ift der ficherfte 
Anhaltspunft zur Beurtheilung des 
Ernites der neuen Erfranfung Aleran- 
ber3 III. 

Was dem Kaifer fehlt, wer, außer 
der näheren Umgebung des gefrönten 
PBattenten, jollte dies derzeit fchon mit 
Beitimmtbeit jagen fünnen? E3 ift in 
biefem Falle ebenfo Ihmer, das Wahre 
er rent, pie dem Unmwahren 

die Unzulänglichkeit nachzumeifen. Das 
ijt auch der Grund, weßhalb man Ale⸗ 
rander in dieſen wenigen Tagen faſt 
ebenſoviel verſchiedene Krankheiten an— 
gedichtet hat, als er vielleicht in Pe— 
tersburg Reporter gibt, ſo auch die 

neueſte in der langen Reihe — eine 
Gehirn-Tuberculoſe. So viel ſteht feſt, 
daß Bialowiez Profeſſor Sacharjins 
Wahl iſt und neben ſeinen ſonſtigen 
Eigenſchaften ganz beſonders eine ab— 
ſolute Stille, ſowie die heilſame Na— 
delholzluft in geradezu kondenſirtem 
Zuſtande ſeinen Bewohnern bietet. Zwar 
iſt das Alles, was Profeſſor Sachärjin 
als für das Befinden feines hoben Pa= 
tienten zuträglich erfannt und erforen 
bat. Dielleicht gelingt e3 einem Hygie- 
nifer, hieraus Rüdjchlüffe auf die Art 
Des liebels zu macden; für den Fall will 
ich noch Hinzufügen, daß die Lage des 
Bialomwiezer Schloffes, einestheils in- 
mitten eine an 180- bi3 200,000 Koch 
umfaflenden Riefenareals von 100- bis 
250-jährigen Fichten, Tannen, Kiefern 
und noch weit älteren Eichen, andern 
theild auf einem kleinen Plateau, dem= 
felben zunädhjft guten Schuß. gegen hef- 
tigere Zuftftrömungen, weiterhin auch 
x ‚gegen dad Durchgreifen der Moorfeuch- 
toteit und Ausdünftungen fichert. 
Dem Kaifer ift jedes Arbeiten unter- 
fagt, ein längerer Aufenthalt in Bialo- 
wiez, viel Bewegung zu Fuß, auch zu 


Pferde angerathen worden. Wie lange | 


der Aufenthalt in Bialowiez dauern 
wird, wird por allen Dingen vom dem 
Befinden des Kaifers abhängen. 


Der neuefte Thronforderer. 


Der Infant Franz Maria von 
Bourbon, der jet fich Herzog von Ans 
jou nennt und als Thronerbe Frank— 
reihd auftritt, ift der Urenfel Don 
Eabriels, Großvaters-Bruders der Kö— 
nigin Iſabella. Er iſt das Haupt des 
dritten Zweiges der ſpaniſchen Bour— 
bonen und bisher nie hervorgetreten. 
Der neue Herzog iſt am 20. Auguſt 
1881 in Madrid als ein Sohn des In—⸗ 
fanten Sebaſtian geboren. Es iſt be— 
kannt, daß einige Legitimiſten die Or⸗ 
leans nicht als Nachfolger Heinrichs V. 
anerkannt haben, indem ſie ſich auf die⸗ 
ſen ſelbſt berufen. Sie haben ſtets auf 
die ſpaniſchen Bourbonen hingewieſen, 
ala die einzigen wirfliden Nachkom- 
men Ludwig XIV. Mande glaubten, 
fie hätten den Herzog Robert von Bar- 
ma als Thronfolger — oder Thron- 
forberer — bezeichnet, anderjeits wur- 
de auf Don Carlos als das Haupt des 
erften, ältern jpanifchen Zmeiges ber 
Beurbonen bingewiejen. Große. Be- 
deutung wird der Herzog bon Anjou 
als Thronmwerber nicht haben, da er als 
Spanier den Franzofen fremd, ja wi⸗ 


wärtig ift. De un en. 





der die fpanijchen Bourbonen bon der 
franzöſiſchen Thronfolge ausſchließt, 
braucht man gegen ihn nicht geltend zu 

machen. Frankreich hat nun — zwei 
PVräfidentenftürze und einen Präfiden- 


ı tenmord abgerechnet — feit 23 Jahren 


feine innere Ummälzung noch Krieg in 
Europa gehabt, mas feit zwei Jahr⸗ 


| Hunderten nicht porgefommen ift. Die- 


je ungemohnte lange Ruhe fpricht für 
die Republif, Ein Krieg in Europa, 
bejonder8 aber ber bon vielen ge= 
münjchte Rheinfeldzug, wäre das Ende 


; ber Republif, menigitens der Republif 


in ihrer jegigen Gejtalt mit einem’Prä- 
fidenten im Yrad an der Spike, Da- 
rüber find hier alle einig. Und dies 
bat fich bisher als die ficherfte Bürg- 
ſchaft der Friedfertigkeit Frankreichs 
bewährt. Ein innerer Ümſchwung 
würde ebenfalls zur militäriſchen Spi— 
he, zur Säbelherrſchaft, führen. Dies 
toiffen alle Republfaner wohl, und des- 
balb find fie, mit Ausnahme etwa der 
Blanquiften und Sozialiften, gegen ei= 
nen Umfturz, und nach dem fürzlichen 
Präfidentenmord berabjcheuen die mei= 
ten um fo mehr einen neuen lIm= 
Ihmwung. Seht beginnt man fich hier 
Ion mit der nädjlten Weltausftellung 
zu bejchäftigen, die fich die Pariſer 
nicht duch Krieg und Umjturz ftören 
lafien wollen. Die Hoffnungen ber 
Ihronforberer find dadurch wiederum 
eine Reihe Jahre hinausgejchoben. 


._— +) _ 
2ob dem deutſcheu Seemanne. 


Die Bremer Rheder H H. Biſchoff & 
Co., deren Dampfer „Donau“, Kapt. 
Siegel, bor einiger Zeit unter fehwie- 
rigen Verhältnifien die Mannjchaft des 
im Ginfen begriffenen franzöftjchen 
Schiffes „Sacmel“ rettete, haben bom 
franzöſiſchen Generaltonfulat in Ham 
burg ein dieje That jebr anerfennen= 
des Scheiben empfangen, dem die 
„Wel.Ztg.“ folgende Stellen entnimmt: 
„Hamburg, Ende Auguft. MeineHer- 
ten! Das Generaltonjulat jchäßt fich 
glücklich, Sie zu benachrichtigen, daß 
die Regierung der Republik dem Ka— 
pitän Ihres Dampfers, Donau“, Herrn 
Siegel, eine goldene Medaille, dem er— 
ſten Offizier Herrn Rebedje eine ſil— 
berne Medaille 1. Klaſſe und den Ma— 
troſen Cesnow, Heidmann, Gylling 


und Liebs je eine filberne Medaille 2. | 


Stlaffe verliehen hat, al Anerkennung 
für da3 hociherzige und muthige Be- 
nehmen, da& die Genannten bei der 
Rettung der See des franzöſi— 
Ihen Dampfers „Sacmel“ bewiefen ha= 
ben. SH würde Ihnen fehr verbuns 
den fein, wenn Sie im Namen de3 hie= 
figen Generalfonfulat® den Kapitän 
Siegel und die Seeleute, die feinen Be— 
fehlen nachfamen, von der Auszeich- 
nung in Senntnip fjeßen mollten, die 
ihnen zutheil geworden. Die Medaillen 
merden ihnen näditens auf diplomati- 
Ihem Wege überfandt werden.” Nach 
einigen Zeilen über Berechnung und 
Auszahlung der Unterhaltungsfoften 
der geretteten Mannfchaft heißt es in 
den Schreiben meiter: Kapitän Siegel 
bat zwar in hrem Namen auf das 
beitimmtefte erklärt, feine Entjehädi- 
gung irgemd welcher Art für die Auf- 
nahme der Schiffbrühigen anzuneh- 
men, nichtödeitoweniger hat aber die 
Regierung der Republik, indem fie Yh- 
nen für $hre generdje Gefinnung dantt, 
geglaubt, daß e3 nicht gerechtfertigt fei, 
Sie die Unterhaltungsfoften der fran— 
zöfifhen Seeleute tragen 
Geftatten Sie mir, meine Herren, den 
ipeziellen Dant des hiefigen General- 
fonfulates zu vereinigen mit dem ber 
Regierung der Republit an ihre Wdre]- 
fe und an diejenige der braben See= 
leute vom Dampfer „Donau“, 
— 1-1, 


Die neue Varifer Befeftigung. 


Bom 5. bis 20. September hat bie | 


neue PBarifer Befeitigung ihre Probe zu 
beitehen, indem 24,000 Mann unter 
General Sauflier fie angreifen, 


follen, nachivem fie die gegen fie gejchid- 
ten Ausfalltruppen in die Befeitigun- 
gen zurüdgemworfen haben. Diejer Fe— 
ſtungskrieg geht von der Vorausſetzung 
voraus, daß ein Feind fortan Paris 
nicht mehr, wie 1870, zu umringen 
kermöge und beshalb die borgejchobe= 
nen Außenwerfe einzeln angreifen 
müffe. Die Emichließung von Paris 
erforbere jebt 500,000 Mamır, fei als 
fo unmöglih. Nun, vor 1870 glaubten 
alle au), daß 4 bi 500,000 Mann 
zur Belagerung erforderlich feien, Die 


dann mit 150-—200,000 Mann fiegs | 


reich Burchigeführt wurde. Da3 befeltig- 
te Lager von Paris ijt in drei Lager 


getheilt: im Norden das Hauptquartier | 


Saint:Denid und die Yort3 Econen, 
Stind und Montmorench, leßteres am 


meiften vogejchoben; imDjten die Forts | 


Baujours und Chelles im Vordertref- 


fen, nebft verfchiedenen Werfen und | 
„Brüdenföpfen am der Seine. Das dritte | 
"Lager, Südweft, dedit die Verbindung | 
mit Chartres u.f.m., fomwie die untere | 


Geine, hält die Höhen bon Marly und 
Villaconblay, den Wald bei SaintGer- 


nain mit dem die Seine beherrfchenden | 
Mo ng | budda (Fluß meftlichen Laufes ſüdlich 


Regen 
Rechtsanwälte, 
gehe 
er 


Vorwerk P’Hautie. Am 18. wird der 


Präfident der Republik der Belagerung | 


des Fort? Vaujourd anmohnen, am 
19. die Heerfchau über bie Truppen ab- 
halten, die um Chartres unter dem 
Befehl Galliffet3 den grohentyelbübun- 
gen obliegen. Caftmir-Perier it, im 
Gegenfaß zu Carnot und Grevy, Sol» 
bat gemwejen und hat im Kriege 1870 
al3 (freiwilliger) Hauptmann 1 aus⸗ 
gezeichnet. 


Vom heiligen Strome Gauges. 


Aus Delhi in der indobritiſchen Pro⸗ 
vinz Pandſchab wird vom 10. Auguſt 
geſchrieben: „Das meiſt beſprochene Er⸗ 
eigniß iſt ein gewaltiger Bergſturz bei 
Gohna im Himalaya, acht Tagereiſen 
von Saharanpore, und wenn wir die 
Zeitungen in die Hand nehmen, iſt 
Gohna landslide (Erdſturz bei Goh⸗ 
na) immer das Erſte, wonach wir 
ſchauen. Ungeheure Erd⸗ und Fels⸗ 
maſſen, durch langen Regen losgelöſt, 
* das Thal und verſperren einem 








das 
nordöſtlich am meiſten vorgeſchobene 
Fort Vaurjous regelmäßig belagern 


ben, 
| wůtde. 





„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 24. Septemdber 1894. 


HERBST-BARGAINS 


Che Columbus 


1868, 168 and 170 State Str. 


Ecke Monrose. 


Kleider, 
Hüte und Kappen. 


50 Dutzend dauerhafte Kniehoſen, 
hůbſche dunkle Schattirungen, 
werth 50c, 


25 Dußend 
Flanell⸗ =. und Bloujen für na» 


ben, werth 75 
200 Eonbienting: — — 


für Knaben, beftehend aus An« 
zug, ertra Hojen und Stanley 
Kappe, ın elegantem blauent 
—— werth 86.00, 


150 lange Hoſen⸗Anzüge für Kna⸗ 
ben, 12—19, garantirt Zufries 
denheit zu geben, reg. . 
7.50. Speziell morgen ... 

800 Jerſey⸗ Anzüge für Knaben, 
durchaus reine Wolle, regulä— 
rer Preis 85. 00. 

Vertaufspreis 


500 ſchwarze Cheviot⸗ Anzũge, be⸗ 
ſeht ſie in unſerem Schäufen⸗ 
ſter an Monroe Str., 
reg. Preis $10— 

Epeziell morgen 


54.98 
Müntel. 


Unſere 53.50, 53.98 und 84. 983 Golf: 
Capes ſind unvergleichlich —werth das 
Doppelte. 


Unfere 85.98 TZouriften-&apes find un- 
übertrefjlih—werth das Doppelte. 


Unfere 83.98 frauzöſiſche Coney— 
Pelz:Capes find Tonangeber--werth 
da3 Doppelte, 


Unjere 82.98 Cheviot = Zadets find 
nicht herauszufordern — daS Doppelte 
werth. 


Unfere 84.98 Cheviot:Goats, 36 Zol 
lang, jind unvergleihlich — werth das 
Doppelte, 


Unjere 39e Flanneleits = Wrappers 
find anderswo nicht zu haben — weith 


das Doppelte. 


he Columbus The Columbus |1% 1%! 


Yluß den Lauf, deffen Waſſer ſich hin⸗ 
ter dieſem Damm zu einem 4 engliſche 
Meilen langen und 400 Fuß tiefen 
See anſtauten, der infolge des gemalti= 
gen Regens immer mehr anſchwillt, ſo 
daß nur noch 52 Fuß bis zum Ueber—⸗ 


zu laffen. fließen fehlen. Schon find ganze Dör- 


fer, die an den Bergabhängen lagen, 
bon ben mwüthenden Fluthen herunter- 
geriffen worden. Die Behörden find 
in fieberhafter Thätigkeit und treffen 
alle Vorfehrungen, um die Folgen der 
unaußbleiblichen Kataftrophe zu mil- 
bern. Die in der Nähe des Gohna 
Late gelegenen Dörfer find benachrich- 
tigt, daß der Ausbruch in den nächiten 
Mochen zu erwarten ift. Vielleicht hat 
bei Eintreffen diejes Briefes der Draht 
das Geſchehniß ſchon mitgetheilt. (In 
der That iſt am 31. Auguſt der Durch⸗ 
bruch des Dammes gemeldet worden. 
Die indiſchen Geologen hatten nicht nur 
den genauen Tag vorausgeſagt, an 
welchem der Dammbruch erfolgen wür—⸗ 
de, ſondern auch die Richtung angege— 
in welcher das Waſſer ſtrömen 
Daher kam es, daß nicht ein 
einziges Menſchenleben zu Grunde 
ging, als die ungeheure Waſſermenge 
ſich in das Thal ergoß.) Am Ueber— 
raſchendſten aber und für die Kultur— 
hiſtoriker wohl von großem Mage 
iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſes 
Naturereigniß die einſchneidendſten 
Veränderungen in den religiöſen Sit— 
ten der Hindus hervorrufen wird. Un— 
ter den Eingeborenen geht gegenwärtig 
eine von den Brahminen verbreitete 
und große Aufregung verurſachende 
Weisſagung, wonach der Ganges 1895 
aufhören wird, heiliger Strom zu ſein. 
Dieſe Prophezeiung ſteht unzweifelhaft 
in Zuſammenhang mit dem Naturer⸗ 
eigniß. Wenn nämlich der GohnaLake 
zum Durchbruche kommt, dann ergießt 
ſich der größte Theil feines Waflers in 
den Götterftrom Ganges, der dadurd 
entheiligt wird und feinen wunderfräf- 
tigen Emfluß verliert. Seine göttlichen 
Eigenihaften follen dann auf denter- 


des Vhindyagebirges) übergehen. Wir 
wünſchen lebhaft, daß fich diefe Pro- 
phezeiung erfülle, denn die Verlegung 
des Wallfahrtsſtromes von Hurdwar 
(Ihor des Wifchmu), das in nicht fehr 
großer Entfernung von ung liegt und 
ung jährlich mit den Hunderttaufenden 
bon — auch regelmäßig die Cho⸗ 
lera bringt, nach dem ſehr entfernken, 
rings von hohen Gebirgen eingeſchloſ⸗ 
ſenen Nerbudda, wäre eine Vermindes 
rung der Choleragefahr für unfere 
Stadt und Umgegend, bie wir mit jehr 
großer Freude begrüßen würden.“ 


—ı Dee — Sasbnamn: 


Fünftfiche Erzeugung von 
be?" — Sommergaft: „Lieber Freund, 
da3 kann ich auch und zwar ohne Dy⸗ 
namit und ganz geräuſchlos — ich zieh 
pri meine den len Bmw an, 

—— auß, 
‚net’3]* 


Speziell für Männer. 


Unterkleider. 


Unſer Einkäufer in dieſem Departement war in letz⸗ 
ter Woche in New Yort. Nachſtehend findet Ihr einige 
von ihm erworbene Bargains verzeichnet. 


Kameelshaar⸗Männer-Unter⸗ 
hemden und Sojen—eine gute 
und ſchwere Sorre— „Chirt3 hade 
ripped Tail"; Perl- Kuöpfe — Ihr 


könnt diejesGarment nir⸗ 
ends unter 581 betommen 50€ 
erfaujspreis 
Wright3 echte Fleecceslined Ge: 
fundheits = Unterfleider — die 
Unterbemdeu haben doppelte Front 
=. Rüden; die Unterhojen find 
vouſtandig Fleece⸗ 
aefüttert— — 
trakt⸗Preis 81. 50. 
Verkaufspreis.. 


natürliche Farbe, Damen-Unter⸗ 
hoſen und -Weſten— *2 


wurden immer für $1.25 AI» 


verfauit— Berfaufsprei3. 
Sciwer gerippte Damen:Be: 


ſten und Unterhoſen, 
in Ecru-Farbe; unſere 25e 


requläre 50c-Qualität iſt 
nicht beiier. Berfaufspr.je 


GBarnerd Percale : Unterhemden in 
netten blauen haarseinen Streifen— 
werth $1.50. Verfaufspreis 


Gardinen und 
Draperien. 


500 reine Feder⸗Kiſſen, 
werth $1.00 


300 reinleinene Opaque enter: 
Rouleaur, deforitt, 
werth 75c, zu 


1000 Yards franzöfiiche Silkaline, 
werth 1öc, zu 


750 Baar feine Nottingham Spiten= 
Gardinen, dreifadig, 34 Yards 
lang, werth zu. 983e 
500 Raar beite Qualität Brufjellette 
Spigßen-Gardinen, extra breit, 3% 
Yards lang, feine hübſcheren oder 


befteren Gardinen je gemacht, 
weıth 83.00, ZU.45 


125 Baar Chenille Bortieres, brofen 
Dadoes, rolle Bpeite, regulärer 


Preis 84.50 erkaı ifspreis 82.49 


166, 168, 170€ State St, 
Ede Monroe. | 
Größtes deutiches 
Möhelgeſchüſl 


Fred, ). Maperstadl, 


280—282 W. Kuls Str. 


Telephon 4371. 


Möbel und Teppiche aller Art auf wöchent: 
liche oder monatliche Abzahlung. 2Tamoroflm 


— —— —— ⸗ — 
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i te 


1 
' 
1 


Te 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Deralte Shügenpart gehört jegt zu 


West Pullman. 


Der Grund ift ihön, hoch gelegen und prachtvoll be⸗ 
— in unmittelbarer Nähe von Sgroßen Fabriken. 
troafier, Sewers, gepflaiterte Straßen, Ge 
— Stadtichule, Polizei und fpruerwebhr. 
Elettriihe Bahn und zwei Erjenbahnen. 
Zaufende von Leuteu find in den jyabrifen beichäftigt. 
8200,000 werden diejes Jahr allein für Gtraßenver- 
beilerungen ausgegeben, 
Lotten billfg und zu leichten Zahlungsbedingungen. 
Zäglih Erkurfionen. Sonntag, Nachmittags 
um 1:40 Uhr —* Uinois Central⸗Bahnhof an der 
Nandolph Str. a 
Wegen —— Freibifietg und näherer Auskunft 
wende man fih an die 


WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, 


Zimmer 404, 100 Washington Str. 


gen Sildebrand, General-Agent. 
er en! Agenten werden von mir 


warmen. 
Bilfige Sarmen in Illinois. 


Barum nad dem Meile Weiten gehen? Sprecht 
bei und vor. Leichte Bedingungen, 


HUNSBERGER & CO., 


Asma, mıumf, bio 62 $. CLARK STR. 


Rechts auwalte. 
JuLıus — Jouw L. Ropsurs. 


Goldzier & Rodgers, 
Nedzie Building, ZUSE SET? H0T. 


AX EBERHARDT, Serrensriote. 
Union kr. 


re ER 


‚51.00 


Feinite Qualität auftrotife Wolle, | 


Kleiderſtoffe. 


Mohair Suitings, helle und dunkle Farben, ze 


19c Qualität, (nur 10 Yards an einen 
Kunden), zu 


Nuflell Cord3, in hellen und dunklen Yars 
beit, 36 Ber breit, — 350 — 
per Yard. 

500 Stüde durdau3 reinmwollene Rleider- 
stoffe in nachfolgenden neuen und moder- 
nen Geweben: Boucles, Chepiot Mirtures, 
Foule, Serges, Zufted Effeft3, ıc.. 22. 38 
bis 42 Zoll breit, pofitiv aufwärts bi3 89c 


werth, per Yard 29€ 


' Schwarze Stoffe. 
11e 
19c 


Schwarze Etorm Serges und Flanelle, 1 
Yard obreit, gutes Shwarz, regulärer 
Preis 19c — per Yard 

Schwarze Fancied in Jarquard3, Armureg, 
Toınteiles, zc., neuejte Effekte. volle 36 
Zou breit, gut 3öc wertyg — per Yard 

Reinmwollene Pariier Henriettas, Seide 
find, 40 Zoll breit, regulärer Preiß 59, 
per Yard 


Blankets 
Flanelle. 


81. 93 
1.39 
37e 


und 


Blankets, reine Wolle medicated, roth, 
großes Format das Paar 


Blaukets, graue Geſundheits wolle, fil⸗ 
led, ertra jhmwer und groß, das Paar.. 


Blantets, — und — ein —— au 
T75c, daS Yuar.. 


Flanelle, reine Wolle, weiß, 
die Yard 


ee Feuerwehrblau, reine Wolle, 
ie? 


Flanelle, Scharlachfarbe, medicated, reine 
Wolle, die Yard 


[3 
25c 
WlancHe, weiße Shaker, werth Sc, 

die Yard 


| 
| 
Flanelle, ungebleichte Baummolle, gute Qua- 
lität, bei diefem Verkauf, die Yard 


sic 


Nolions u. Apolhekerwaaren. 


— Zwirn, ze 


3 Spulen für 
10€ 


1000 Schachteln Florentiner Strickſeide, 
regulärer Preis 2öc, per Ball 


Kirts zum Seife, 
ver Stü 


Bleiſtifte, 
per Dutzend 


1 4 Couverts 


Extract of Witch Hazel, „Hamamelis“⸗“, 
per Flaſche * um 


14e 





The Columbus 
Geld ſparen wollen, 


Wenn Sie 
kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus - Ausſtattungswaaren von 


Strauss & Smith. 2 


Deutſche Firma. — 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln ‚ 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Giienbahn. 
ale burdjabrenden Züge verlafien den Eentral-Bahn.- 
bof, 12. Str. und Nart Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfall3 an der 22. Str, 39. Str.. 
und Hyde Parf-Statıon beitiegen werden. Stadt« 
Ticket· Of fice: —* Elarf Str. und Auditorium-Hotel. 
Züg Abfahrt Ankunft 
New —— & Memphis | 1.35N I50N 
&b. & St. Louis Diamond Special.] 9.00 N 17. m 
Springfield & Decatur............ 
New Orleans Poitzug.. 
Et. Louis Taqzua. 
Bloomington ) affagierzug .. 
Ehrcago & New Orleans Exrpreh .. 
Rantafee & Gilman 
Rodford, Dubugue, Sivur City & 
Sivur Yalls Schnellzug 
Rodford, Dubuque & Sioug Eıty. 
Rodford VPaſſagierzug 
Rockford & Freeport 
Dubuque & Rodiord Erhreß 
aSamftag Naht nur bis Dubuque. ITäglı 
lb, ausgenommen Sountag3. 


& 


m pP=icwpogweos 
— 


SFRB3SE 


52 
1 


10. 


* 
oc 


u 
SS90p Snnum- 


83583 
33358 
Hasszs yazsuus 


3 
Y 


m 
* 


Pr 
! 
i 
1 € 
In 
"TON 
d. "Züge 


Burlingten: Zinte. 

Shicagos, Burlingtons und QuinchyEiienbahn. Tidets 
Offices: 211 Clark Str. und Union Pafjagıer-Bahne 
bof, Canal und Adams Str. 

iR —— 
+6 


+71.35N 
* 20% 
* 8.20 3 
+10.35 8 
+10,35 3 
8.202 


*10.1 


Zuge 

Salesburg und Streator 
Rockford ünd Forreſton 
Local-Punfte, Yılmorz u. Jowa... 
Denver und San Tyrancıdco 
NRocdelle ımd Rodiord.. ESP 
Rod Falls und Sierhng 
DOmada, Sounctl Bluffs, Denver.. 
Deadwood und die Blad Hills... 
Ranias Eıty, St. — u. ——— 
Hannibal. Galbeſton & T 
St. Vaul und Minneapolis 
Streator und Mendota... .....» 
Et. Paul und Minneavolis 
ſtanſas City. St. Joſeph u. Athınjon*10. = 5 
Omaba, Lincoln und Denver... * 11. 

Tauglicn. tTaguich. ausgenommen en 


na 
00 

E88: 
8 


256s52288 
SSH 


”%* ah — 
* 
En 

8 


— 
a5 
3333388 


88 
*83228 


— 


e —42— 
58533 


Chicago & Srie:-Eifenbahn. 
Ticket ·Offices: 

42 ©. Elart Str. und Dearborn» 

Station, Bolt Str., Ede Fourtb Ave. 


— m. 
Marion Tocal 08 


New York & — 15008 
mestown & Buffalo.. ae —— 
orth Judſon Accommodation. 
New wort & Bojton.. Fü 
Solumbus & Norfolt, Ba.. N 
*Züglig. Taalich ausgenommen are 


BRSEHE 
B35335 


canafätren: & ALTON” IN UNION PA PASSENGER 3 Aamıe Sta, 


goes 195 South : Clark ® 
° Dan + Daily except 8 
Pacific —— — — t 
Kansas 8 & Denver erden Limited? 
ansas Cit Colorado tah Express. .* 
it. Louis Limited 
sc. Louis “Palace Express 
Springfield & St. Louis Day Express 
Springfield & St. Louis Night Express.. 
Joliet & Dwight Accomm 


Depot: Bearborn-Stattom- 
Tidet-Dificed: 232 Elart Sb 
und var — 


XX S An re 
dianapolis und Gincinmatt.. “8.28 
ndianapoli3 und —— .832R 
afayette und Rouiöville . 
—— und Louisville 
balahette Accomodatioh. .... +... 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: is Paſſa —— Stabi 


Reine € brpreiie —* t 
3. Limited Fügen" * > 


583 
8 York und el atom m 
buled Limited. . ven a, 1583 
zus Kımrted.. -30R 
Solundus len; er EN 
us um 
et, Wafbin tts 
"nnd x Sefihnied — 6.5R 
Ausgenommen Sonntags. 


Chicago * Saſtern JUinois⸗Siſenbahn. 
— : 230 22 Str., 2 Hotel 
&. + — „Sonntag * Re — 
Rn. a 
zn pauie und 65 Evansville WB “RR 


2 
2 
N 
N 
2 | 
3 
N 
B 


en —* 








155 WASHINGTON STR. 
Silligfis 
— Nur — 
mit Schnelldampfern. — Paſſa⸗ 
SI iere nah England, Ham- 
urg, Bremen, Antwerpen, 
Motterdam ıc. werden mit ns 
fein. 

Sparbant: Sn ver 
155 WASHINCTON STR. 
_ANTON BOENERT, BOENERT, 
DOchrentlihes Notariat, 

Beul Eftate und Loans. 

Bollmadhten mit foniulariihen Beglaubi. 

gungen, Einziehung von Erbihaiten und 

Forderungen Spezialität. Gelder zu ver 

Klafie Hnpotheten von 8500 und aufwärts 

| zum Verkauf jtet3 an Hand, 

General-Agentur der Sanja-Linie 
awijcher HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

Ertra qut und billig für Zwiihendeds 

oder Kopfitener. — Mau beachte 

‚84La Salle Strasse. 
Schiffs: Karten t 

| ) — nad — 

| Deutidhland 

| 

sis 

| 

| 

Kopperl & Co., 
| General:Bafiage: Agenten, 

' 181 WASHINCTON STRASSE. 

| (TIMES BLDG.) 
3613.00 

mit Schnelldampfern nad 

Hamburg, Bremen, Anttwers 

pen und Rotterdam. 

Kauft Eure Shiffätarten jest, da bie Preife bald 


—— Beförderung ſtets zufrieden 
Bank-, Wechſel⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft 
leihen auf Chicago Grundergenthum; erſte 
Vaſſagiere. Keine Umſteigerei, kein Caſtle Garden 
per Hamburger Postdampfer 
Sonntags offen von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nadın. 
erhöht werden, 


Bediel und Polt:AUuszahlungen. 
Kollektionen von Erbihaiten. 
Deifentliged Notariat. 


C. B. RICHARD & C0O,, 


Genseval-Pafage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntag von 10 bis 12 Ubr. 


Kur S1O!! 


Freie Schiffsausrüftung, gute Bedienung und Kofl. 


 SÄifs-Billelle nad) Europa 
—— — 


Kauft nit ohne Vorher nadhaufras 
gen bei 


bw 


=? Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Randolph Str, 
— Gountagd offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäpige wöhentlide Dampfidifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


— bireit — 
Dur Die A 1 Boll:Dampfer: 


„Beimar‘, „Stuttgart“, 

„Gera“, „Dresden‘‘, 

„Darmfladt‘, „„Karlsruße‘‘, 

„Oldenburg“, „Münden‘‘, 
“SH. S. Mein. 


Erite Kejüte 550, $65, $80, 
— Bin: Sin 
Die obigen a er 
* — 
tiriqhe Beleuchtung in — Räumen. 


— u. mäßigen % 


— ——— * Co., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str, Baltimore, 


ma 
3 Be Henburg, 0 


. 


zen: 


und auf DET 


ygarıt? 


Finanzielles. 


Unter Staats-Aufficht 


Eike — und Juckſon Slr. 


Prozent werden auf Spar: 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


2 


©. W. SraLpıng, = - - Präsident 
ıH.G. CuzaYV - - Vice-Präsident 
C. M. Jackson, »- - - *- - 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypothefen in Pleinen und große 
Beträgen ftets an Band. 27jal 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten au verfaufen. In} 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, % 
120 LASALLESTR., 


Verleihen Id "et sun 
Verkaufen erlle Mortgages. Eoppelte Sichere 


beit garantırt. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


E. G. Pauling, 


149 $a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. — 


Schußverein der Hausbefißer 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laute 
fende Kontos bezahlt. 


Cassirer 


Branch Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


A. F. Stoite. 3554 S. Halsted Str. 


— 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & Co,, 
199 OS’T NORTE AYVE. 

Mütter, fauft Eure Fiuderwagen in dies 

fer biligjten Fabrik Ehicago3. eberbrine 

ger diejer Auzeige erhalteu einen hübfgen m 
zu jedem angefautien Wagen. — Allerlei Möbel find 
auch von unferer Yabrif zu beziehen. Wir verkaufen 
aniere Waaren zu erftaunlidy billigen Preifen und er» 
Iyaren den Käuiern man — Dollar. Reparaturen 
werden beiorgt. Abends o Tammflu 





Brauereien, 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familten-Gebrandy. 


â— ENeRn &de nr und Desplaine? Ste 
PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Mal;:Biere. 


- Austin J. Doyle, Bräidest 1lakjmpaf 
Adam Ortseifen, Bu:-Präfdent. 


E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava 
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